
Merſeburger Korreſpondent

rger
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Schriftleitung. Verlag und Druckerei Merjfeburg
Fernruf Sammel Nr. 2323J gl Ri178. Jahrgang Kr. 107 e er Cewel (Betrtebsſtörung veſteht

Um

kein Anſpruch, auf Lieferung oder Rückvergütung
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Sonciermisionen dies Königs unck Kafsers und cier faschistizchen Parteſf am Brenner
Der große Staatsbeſuch des Führers und Reichskanzlers in Italien

mit dem Adolf Hitler den Beſuch Muſſolinis im September 1937 in Deutſchland er
wiöert, hat begonnen. Heute morgen um 8.04 Uhr traf der Sonderzug des Führers
auf der italieniſchen Grenzſtation des Brennerpaſſes ein. Zwiſchen zwei mächtigen
viereckigen Pfeilern, die von den Hoheitszeichen des faſchiſtiſchen Jtaliens und des

nationalſoztaliſtiſchen Deutſchlands gekrönt waren, fuhr der Zug unter den Klängen
der Kationalhymnen langſam in den erſt kürzlich großzügig ausgebauten und er
neuerten Bahnhof ein. Auf dem mit Blumen und den Fahnen der betöen Nationen
prächtig geſchmückten Bahnſteig entboten die Sondermiſſton des Königs von Italien

und Katſers von Fethiopien, geführt von Seiner königlichen Hoheit dem Herzog
von Piſtoritg, und eine Aborönung der nationglen Faſchiſtiſchen Partet, geführt
von Seiner Exzellenz dem Partetſekretär Miniſter St ar ace, dem Führer den erſten
herzlichen Willkommen auf italtentſchem Bobden. Die Ehrenkompagnie
präſentierte, während der Führer die Front abſchritt. Dann ſetzte nach kurzem Aufent
halt der Zug, der den Führer am heutigen Tage nach Rom bringen wird, ſeine
Fahrt fort.

Heorhberfehte
Von er Hkehente her

Miterleben an den Lautſprechern.
Vpn der Ankunft des Führers in Rom

und der Triumphfahrt zum Quirinal am
Dienstag, dem 3. Mai, bringt der Deutſche
Rundfunk im Rahmen eines Unterhaltungs
konzertes des Deutſchlandſenders von 20 bis
22 Uhr laufend Hörberichte. Am Mittwoch,
dem 4. Mati, 16 bis 19 Uhr, berichten alle
Reichsſender im Rahmen eines Unterhal
tungskonzertes vom Aufmarſch der Jung
faſchiſten ſowie von der Kundgebung der Aus
landsdeutſchen in der Baſilika di Maſſenzivo.
Um 17.30 Uhr wird die Verxanſtaltung vom
Deutſchlandſender übernommen.

an eräe hfahren nach Korn
In zwei langen Sonderzügen.

Jn zwei langen Sonderzügen verließen in
den ſpäten Abendſtunden des Montag über
1000 Volksgenvſſen der deutſchen Kolonie die
Stadt Mailand, um an den Feiern zu Ehren
des Führers in Rom, Neapel und Florenz
teilzunehmen. Die Deutſchen von Mailand,
Como, Vareſe, ergamo und anderen Städten
der Lombarde erſammelten ſich auf dem rie
ſigen Bahnho darunter mehr als 200 in brau
ner Uniform. Die HJ., über 150 Jungen und
Mädel, marſchierten mit ihrer Fahne ge
ſchloſſen auf dem Bahnſteig auf. Zwei Wagen
waren allein für ſie vereitgeſtellt.

Der Führer Großdentſchlands und der Duce des römiſchen Jmperiums
Aufnahme von dem Besuch Mussolinis in München anläßlich der Parade, vor
den Ehrentempeln. cher Bilderdienst-M)

Der Führer verabſchiedet ſtch von den Oberbefehlshabern der 3 Wehrmachtsteile
Unser Bild zeigt Adolf Hitler, als er sich auf dem Anbalter Bahnhof von den Oberbetehſs
habern der drei Wehrmachtsteile, Generalfeldmarschall
Brauchitsch üunch Generaladmiral Raeder, verabschiedete.

Hermann Göring, Generaloberst von
GSecherl-Bilderdienst-M)

Die Haugésfa c des ſempertums n Erwarteng
I r Tag Ist ca

Inzwiſchen geht das politiſche Geſpräch in der Runde Die bewährte Achſe
Von unſerem am Staatsbeſuch des Füh vrers teilnehmenden Sonderberichterſtatter

Dr. Harald Oldag.
Roms großer Tag iſt da. Die Sonne hat

inzwiſchen über die Wolken geſiegt. Am Vor
abend des Eintreffens des Führers ſpannt
ſich ein tiefblauer Himmel über die ewige
Stadt. Vom Meer her weht zugleich ein
kühler Wind, der, falls er anhält, den für
italieniſche Verhältniſſe ungewöhnlich großen
Menſchenmaſſen Kühlung zufächeln wird. Jn-
zwiſchen geht das politiſche Geſpräch
in der Runde, und es fehlt nicht an Leuten,
die die Frage ſtellen, vb die Völkerdemon
ſtrativnen der nächſten Tage auch politiſche
Ergebniſſe zeitigen werden. Es wird freilich
richtiger ſein, hierüber nicht allzuviel zu ſin
nieren. Zwei Männer europäiſchen und ge
ſchichtlichen Formats treffen ſich, die wiſſen,
was ſie miteinander zu ſprechen haben Jin
übrigen bedarf es nicht allzuvielen Nach
denkens, um die deutſcheitalteniſchen Bezie
hungen zu analyſieren.

Die Achſe Berlin Rom baſiert auf zwei
Faktoren. Sie iſt praktiſch-politiſch fundtert.
Die geiſtige Gleichrichtung ergibt ſich aus der
Verwandtſchaft von faſchiſtiſcher und nativ
nalſozialiſtiſcher Jdevlogke und einander
ähnelnden Formen einer autoritären Staats
führung mit ſoldatiſcher Grundhaltung. Sie
beruhen damit nicht nur wie politiſche Be
ziehungen ſonſt in der Welt ausſchließlich auf
Erwägungen der Nützlichkeit und Zweck
mäßigkeit, ſie haben vielmehr einen harmo
niſchen Grundtvn, der gerade in einer Welt,
die voller Diſſonanzen ſteckt, beſonders deut
lich zu vernehmen iſt.

Der politiſche Zuſammenklang hat ſich bei
zwei Großereigniſſen bereits bewährt.
Als Rom, gedrängt von Landnot und be
flügelt vow impexialen Gedanken, Hand auf

Abeſſinien legte, ſtand ihm Deutſchland
freundſchaftlich und hilfsbereit zur Seite und

half mit, den Ring politiſcher und wirtſchaft
licher Verfemungen zu ſprengen. So konttte
das Jmperium entſtehen, das Muſſolini
ſelbſt ſagte es bei der Kundgebung auf dem
Berliner Maifeld die unſchätzbare Bedeu
tung dieſes Dienſtes niemals vergeſſen wird.
Es war politiſch geſehen eine Volleiſtung, die
nicht über den Ladentiſch hinweg geſchah,
ſondern im feſten Vertrauen auf die ſchickſal
hafte Gemeinſchaft beider Völker und Staaten
im mitteleuropäiſchen Raum vollzogen wurde.

Als nun Deutſchland ſeinen Beitrag zur
Neuordnung in Mitteleuropa leiſtete, als die
öſterreichiſche Frage gelöſt wurde, beſtätigte
ſich die Achſe abermals. Rom ſtand zu Berlin,
und Rom weiß ſehr wohl, daß ſich aus dem
Anſchluß eine Anzahl weiterer Fragen er
geben dürften und werden, die einer Löſung
im Geiſte einer konſtruktiven Friedenspoltttk
entgegentreiben. Die mitteleuropäiſche Un
ordnung von Verſailles bedarf dringend
einer vrdnenden Schlichtung. Denn weder
Berlin noch Rom dürften, ſo weit man ſieht,
den weiteren Ausbau eines franzöſiſch diri
gierten Sperrforts, das juſt auf der Luftlinie
Berlin Rom liegt, mit den Augen des un
beteiligten Zuſchauers vetrachten. „Politiſche
Senſakionen“ etwa im Umkreiſe von Reſul
taten politiſch militäriſchen Charakters dürf
ten nicht im Rahmen der Geſpräche des
Staatsbeſuches liegen. Wo ſchon eine in
Feuerproben bewährte alliance eordiale vor
liegt, braucht man vor der Weltöffentlichkeit
nicht immer wieder eine entente cordiale hin
auszu ſchreien und ſie etwa noch mit General
ſtabsve ſprechungen zu würzen. Feuerwerk
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dieſer Art möge man in London und Paris
getroſt allein abbrennen.

Es werden vielmehr Feuerwerke anderer
Art, Feuerwerke des Friedens und der
Freundſchaft ſein, die wir in den kommenden
Tagen auf italieniſchem Boden erleben wer
den. Es wird ſchwer, für die Ausmaße der
Vorbereitungen noch ſteigerungsfähige Worte
zu finden. Als die deutſchen Schriftleiter die
Strecke abfuhren, die der Führer heute
abend von ſeinem Empfangsvahnhof
einem Märchen von Architektur, Farbe und
Licht bis zum Kaiſerſchloſſe auf dem
Duirinal durchmeſſen wird, begriffen ſie wohl
erſt ſo recht, was Jtalien aufbietet, um ſeinen
hohen Gaſt würdig zu empfangen. Das waren
dieſelben Gefühle, zu deren Dolmetſch ſich Jta
liens Miniſter für Volkskultur, Alfieri,
machte, als er der deutſchen Preſſe am Mon-
tagmittag in den prunkvollen Räumen des
Palazzo Barberini, einem der ſchönſten römi
ſchen Paläſte, ein Empfang gab.

Jn dem Palazzo, der von Maderna begon
nen, von Bernini vollendet und vom Fürſten
Barberini 1932 dem Staat geſchenkt wurde,
der ihn wieder der Armee als Offiziers
kaſino und wohl als eines der herrlichſten
Kaſinos, das ein Offizierskorps beſitzen
kann, übergab, vereinigten ſich deutſche und
italieniſche Schriftleiter zu einem Freund-
ſchaftseſſen, das den Geiſt aufrichtiger
Zuſammengehörigkeit atmete. Miniſterialrat
Bern dt erwiderte auf die überaus herzlichen
Wortes des Gaſtgebers in einer Dankesrede,
die alles zuſammenfaßte, was den deutſchen
Gaſt in Rom in dieſen Tagen bewegt.

Und wenn Miniſterialrat Berndt dabei
ſagte: „Wir Deutſchen verſtehen etwas von
Organiſation, wir wiſſen, was organiſteren
heißt. Was wir indeſſen hier in Jtalien ſehen,
übertrifft ſelbſt unſer ſprichwörtliches Organi
ſationstalent“, ſo gab er damit ebenfalls einem
Erlebnis Ausdruck, das alle in Rom arbei
tende Journaliſten bewegt.

Jeder Eindruck beſtätigt dieſe Feſtſtellung
wobei noch in Betracht gezogen werden muß,
daß die Menſchen dieſes Breitengrades heiße
res Blut in den Adern haben als wir in Nor
den. Abſperrende Männerarme genügen hier
nicht mehr, um bei ſo geſchichtlichen Ereig
niſſen das Freihalten der Fahrbahn für die
Gäſte zu gewährleiſten, wenn der freudige
Jubel ſich zu der Leidenſchaft des Südens ge
ſellt. Man hat deshalb längs der Straße vom
Bahnhof zum Quirinal, wo der Führer als
Gaſt des Königs wohnen wird, feſte Holz
zäune angebracht, und die Seitenſtraßen
nicht minder ſtanodfeſt geſichert.

Die Fahnen deutſche, italieniſche, dazu
die violettgelben Farben Roms und die
Faſchiſtenfahnen in ſchwarz mit gelbem Lic
torenbündel wehen von allen Häuſern und
auf hohen Maſten
nächtlicher Stunde in Rom ein Bauten und
Licht werden die großartige Kuliſſe
dieſer Einfahrt bilden, Bauten von Jahr-
tauſenden her und Licht aus vielfältigen
Nevonröhren und ungezählten Scheinwerfern.
Alles iſt wohl vorbereitet, auch das ſcheinbar
Kleinſte und Geringfügigſte. Auch den Schrift
leitern, die im Hotel Majeſtic und Jmperial
wohnen, iſt ihre Arbeit ſo leicht wie möglich
gemacht. Jn wenigen Minuten ſind die Ver

vindungen ins Reich hergeſtellt, und es bleibt
ihnen gelegentlich nur noch die Sorge, wie ſie
fich täglich bis zu den Fernſprechzellen hin
durchkämpfen.

Allen italieniſchen Stellen ſchon heute für
ihre Gaſtfreundſchaft und Hilfsbereitſchaft zu
danken, fühlt man ſich gedrungen, und ſo er
hoben im Palazzo Barberint italieniſche und
deutſche Journaliſten freudig die Gläſer, um
auf das Wohl Seiner Majeſtät des Königs
von Jtalien und Kaiſers von Aethiopien, des
Duce und des Führers zu trinken

Sgsrkeste Beschtung
Führerbeswehes n ewveorke

Die Reiſe des Führers nach Jtalien findet
in Neuyork die größte Beachtung. Bereits
ſeit mehreren Tagen bildet ſie den Gegenſtand
ausführlicher Preſſeberichte. Die „Neuyork
Times“ erklärt in einem Leitartikel, die Dele
gation, die den Führer begleite, ſei wohl eine
der bedeutſamſten, die Deutſchland je ver
laſſen habe.

Der Führer zieht zu

Unter dem Jubel der Bevöſkerung

Die Abrefse des Führers aus rn
n 76.44 Uhr verſieß gestern der Sonderzug des Führers die Refchshaupggeack Bern

Der Führer und Reichskanzler reiſte
mit ſeiner Begleitung geſtern nachmittag um
4.44 Uhr im Sonderzug vom Anhalter Bahn-
hof zu ſeinem angekündigten Staatsbeſuch
nach Jtalien. Er folgt damit einer Ein
ladung ſeiner Majeſtät des Königs von
Jtalien und Kaiſers von Aethiopien und des
italieniſchen Regierungschefs und Duce
Benito Muſſolini, deſſen vorjährigen Beſuch
in Deutſchland der Führer erwidert. Die
Berliner Bevölkerung, die ſich zu Zehn
tauſenden an der feſtlich geſchmückten An
fahrtsſtrecke vom Wilhelmplatz über die
Wilhelm- und Anhaltſtraße zum Auhalter
Bahnhof eingefunden hatte, gab dem Führer
ein jnbelndes Abſchiedsgeleit. Auf dem Bahn
hof ſelbſt erwartete Generalfeldmarſchall
Göring mit Mitgliedern der Reichs
regierung, den Gauleitern und Vertretern
des Berliner Faſeio den Führer, um ihm als
Sprecher des ganzen deutſchen Volkes die
beſten Wünſche der Nation mit auf den Weg
zu geben.

Der Abſchied von den Berlinern

Schon Stunden vor der Abfahrt des
Führers von der Reichskanzlei drängten ſich
Tauſende auf den Straßen zum Bahnhof, die
einen großartigen Schmuck erhalten hatten.
Girlanden zogen ſich von Haus zu Haus. Die
neben leuchtenden Hakenkreuzbannern flat-
ternden grünweißroten Fahnen Italiens
wieſen auf den hiſtoriſchen Anlaß hin, die ſich
am und im Anhalter Bahnhof zu einem künſt
leriſchen Bilde ſteigerten. Auf dem Askaniſchen
Platz kündete ein großes Spruchband „Hitlers
Kampf iſt der Kampf um den wirklichen
Frieden der Welt!“ Auf dem Wilhelmplatz
war inzwiſchen die Erwartung der Maſſen
aufs höchſte geſtiegen, als zehn Minuten nach
4 Uhr der Führer die Reichskanzlei verließ.
Der Jubel und die Begeiſterung der Berliner
machte ſich in brauſenden Heilrufen Luft, die
ſich auf der ganzen Fahrt bis zum Bahnhof
wie eine Welle ſfortſetzten. Der Führer
dankte, in ſeinem Auto ſtehend, nach allen
Seiten für die ſtürmiſchen Huldigungen. Vor
dem Bahnhof begrüßte Generalfeldmarſchall
Göring den Führer, der hierauf die in der
Möckernſtraße angetretenen Ehrenkompagnien
der Wehrmacht unter den Klängen des
Präſentiermarſches abſchritt. Während das
Deutſchlandlied erklang, geleitete General
feld marſchall Göring den Führer in den
Bahnhof, wo ihn die den Führer begleitenden
Perſönlichkeiten und die zu ſeinem Abſchied
verſammelten hohen Vertreter von Staat und
Partei bereits erwarteten
KRibbentrop in der neuen Diplomakenuniform

Die Halle des Anhalter Bahnhofes trug
ein feſtliches Kleid. Alles Störende war
hinter Blattgrün, Frühlingsblumen und
Fahnen, Hakenkreuzbannern und den Triko
loren von Italien verdeckt. Die Stirnſeite
der Halle ſchmückte ein rieſiges Hoheits-
zeichen, das von einem Hakenkreuzbanner

und der Fahne Jtaliens umrahmt war. Auch
der Bahnſteig, auf dem die zwei Sonder-
z üge unter Dampf ſtanden, war ausgelegt
und mit den Fahnen von Deutſchland und
Jtalien feſtlich geſchmückt. Ein überaus
buntes Bild bot ſich in der Bahnhofsvorhalle.
Schon um 16 Uhr war faſt das geſamte
Führerkorps von Deutſchland hier verſam-
melt. Jubelnd begrüßt wurden der Gau-
leiter von Berlin, Reichsminiſter Dr. Goeb
bels, und Reichsaußenminiſter von Ribben
trop, der in der neuen Diplomaten-uniform auf dem Bahnhof erſchien. Kurz
darauf wurden auch dem Stellvertreter des
Führers, Reichsminiſter Heß Ovationen zu
teil. Man ſah ferner neben den den Führer
begleitenden Perſönlichkeiten faſt die geſamte
Reichsregierung. Außerdem waren die ge
ſamte italieniſche Botſchaft und der Berliner
Faſcio ſowie die Militär und Luftattachés
Jtaliens anweſend.
Die Abſchiedsworie Hermann Görings

Vieltauſendſtimmiges Heil erfüllte die
Bahnhofshalle, als um 16.20 Uhr der Führer
in Begleitung von Generalfeldmarſchall
Göring die Halle betrat. Der Jubel und die
Segenswünſche, die das Volk dem Führer mit
auf die Reiſe nach Rom gaben, ſchlugen ihm
auch entgegen, als Generalfeldmarſchall
Göring das Wort zu kurzen Abſchiedsworten
nahm: „Mein Führer! Jn dieſem Augen
blick darf ich Jhnen die Abſchiedsgrüße des
ganzen deutſchen Volkes übermitteln. Sie
fahren jetzt als Staatsoberhaupt, als unſer
Führer, zu einer befreundeten Nation, um den
Beſuch zu erwidern, den der Duce im Herbſt
dem deutſchen Volk und Jhnen abgeſtattet hat.
Unſere aufrichtigſten und heißeſten Wünſche
begleiten Sie. Wir wiſſen, daß auch dieſer
Beſuch dazu beitragen wird, die Feſtigkeit der
Achſe Berlin Rom aufs neue unter Beweis
zu ſtellen, und wir wiſſen, daß dieſe Zuſam
menkunft wieder für den Frieden beider Völ
ker und den Frieden der Welt von größter
Bedeutung ſein wird. Die beiden größten
Männer dieſes Jahrhunderts treffen ſich, und
dieſem Treffen gelten heute, mein Führer, die
herzlichſten Wünſche Jhres Volkes. Gott ſegne
Sie bis zu Jhrer Rückkehr.“
„Gruß an den Duce!“

Während ſich darauf der Führer mit ſeiner
Begleitung nach dem vorderen Teil des Zuges
begab, riefen die Berliner in Sprech-Chören:
„Glückliche Reiſe“ und „Gruß an den Duce“.
Um 16.44 Uhr, wie planmäßig vorgeſehen,
ſetzte ſich dann der Zug in Bewegung. Der
Stellvertreter des Führers und die mitreiſen
den Miniſter nahmen darauf im zweiten Son
derzuge Platz und verließen elf Minuten ſpä
ter Berlin.

Zum erſten kurzen Aufenthalt auf der
Fahrt nach Rom hielt der Sonderzug des
Führers im Hauptbahnhof der Reichsmeſſe-
ſtadt, dem größten Bahnhof Europas. Zahl-

De Opposition bfeke a
Scherfe Attoacken Chamherſaſns

Große Mehrheit im Unterhaus für das engliſchitalteniſche Abkommen
Die geſtrige Unterhausanſprache über das

engliſch- italieniſche Abkommen begann mit
einer gusführlichen Erklärung Chamber-
lains über die Vorgeſchichte und über den
Gang der Verhanölungen mit Jtalien. Schon
am Anfang ſeiner Ausführungen griffChamberlain die Oppoſition ſcharf wegen
ihrer Einſtellung gegen das Abkommen an.
Bei den Verhandlungen mit Italien ſei die
britiſche Regierung der Ueberzeugung ge
weſen, daß mit gutem Willen und Vernunft
auf beiden Seiten eine große Gefahr beſeitigt
werden könne. Das Abkommen umfaſſe die
geſamten Beziehungen zwiſchen England und
Jtalien. Es bereite in gewiſſen Gebieten der
Welt den Weg vor für die kommende Zu
ſammenarbeit, nämlich beſonders im Mittel
meer, Nordoſtafrika und im Nahen Oſten.
Chamberlain erörterte dann die Einzel
heiten des Abkommens. Dabei gab er be
kannt, daß hinſichtlich Paläſtina s münd-
liche Verſicherungen von ſeiten beider Part
ner abgegeben worden ſeien. Die britiſche
Regierung ſei völlig befriedigt mit den dies
bezüglichen italieniſchen Erklärungen. Er

Prag zu den Tor Vorfellen

m. r s e Bestrafung“
wenn eine Schuld der tſchechiſchen Sicherheitsorgane vorliegen ſollte

Die Prager Regierung hat ſich beeilt, durch
ihr Preſſebüro eine Mitteilung über die Vor
gänge in Troppau zu veröffentlichen, der deut
lich anzumerken iſt, daß man ſich lebhafteſte
Mühe gibt, die attackierte ſudetendeutſche Be
völkerung mit Straßenmob auf eine gleiche
Stufe zu ſtellen, die Poliziſten aber als recht
ſchaffene Beamte hinzuſtellen, die eben nichts
anderes taten, als die Ordnung und Sicher
heit wieder herzuſtellen. Wir könnten dem
Prager Verſuch, die tſchechiſchen Gummi-
knüppelpoliziſten reinzuwaſchen, den Boden
entziehen. Wenn nötig, werden wir das noch
tun. Zunächſt weiß ja alle Welt, was ſich tat
ſächlich in Troppau ereignet hat. Und das ge
nügt uns. Was uns zur Zeit mehr intereſſiert,
iſt die Beſtrafung der Schuldigen und die
Schaffung von Vorkehrungen, damit ſich der
artige Angriffe der Polizei auf ſudetendeutſche
Bürger nicht wiederholen. Prag hat nun durch
ſein Preſſebüro verſichern laſſen, daß eine
„kompromißloſe Beſtrafung“ erfolgen werde,
wenn ein vom Miniſterium entſandter höherer
Becrater bei ſeiner Unterſuchung irgendeine

Schuld der Organe der Sicherheitswache oder
eines anderen Organs der öffentlichen Ver
waltung feſtſtellen ſollte. Wir wollen uns das
Wort von der „kompromißloſen Beſtrafung“
merken. Daß die Prager Stellen bei dieſer
Gelegenheit die Zwiſchenfälle als „bedauerns
wert“ hinſtellen, intereſſiert uns weniger.

Wir haben vft genug geſagt, daß es richtiger
wäre, die tſchechiſche Polizei in den deutſchen
Gebieten durch deutſche Poliziſten zu erſetzen.
Dann wird es niemals „bedauernswerte“
Zwiſchenfälle dieſer Art geben. Und auch
keine unliebſamen außenpolitiſchen Begleit
erſcheinungen, die Prag am meiſten fürchtet.
Gerade jetzt, wo Prag alles darauf anlegt,
daß die Umwelt, vornehmlich die angel
ſächſiſche, die angenehmſten Eindrücke von den
Tſchechen erhält, muß es ihnen paſſteren, daß
die Sicherheitsorgane in folgerichtiger Fort
ſetzung ihrer bisherigen Politik Sudeten
deutſche ſo mißhandelten, daß einer von den
Ueberfallenen kaum mit dem Leben davon
kommen wird.

glaube, daß auch die italieniſche Regierung
mit der britiſchen Verſicherung zufrieden ſei.
Die engliſche Regierung glaube an die Ab
ſicht der italieniſchen Regierung, daß dieſe
ihre Verſprechen hinſichtlich Spaniens ſowohl
dem Geiſte wie dem Buchſtaben nach ein
halten werde.

Chamberlain kam dann auf die bekannten
engliſchen Vorſchläge zur Behandlung der
Abeſſintenfrage in Genf zu ſprechen. Eng
land werde Genf lediglich bitten, irgendeine
Entſchließung abzuändern, die während des
abeſſiniſchen Krieges gefaßt worden ſei. Die
britiſche Regierung beabſichtige aber nicht,
von anderen Staaten einen Schritt zu ver
langen, der mit ihren Verpflichtungen nicht
zu vereinbaren ſei. Niemand werde durch
den britiſchen Antrag in Genf irgenöwie ge
bunden werden. Mit einem Hinweis auf die
franzöſiſchitaltentſchen Verhandlungen ſagte
Chamberlain, falls dieſe Verhandlungen er
folgreich ſeien, ſei ein weiterer Schritt auf
dem Wege zur Klärung des europäiſchen
Horizonts getan. Um bei der Oppoſition
größeres Verſtändnis für das Abkommen zu
finden, verwies Chamberlain darauf, daß das
Abkommen faſt ohne Ausnahme ſympathiſch
in Europa und ſelbſt von Präſident Rooſevelt
aufgenommen worden ſei. „Jch für meinen
Teil“, vbetonte Chamberlain der Oppoſition
gegenüber, „weiſe den Gedanken zurück, daß
es für Demokratien unmöglich ſei, zu einem
Abſchluß und zur Verſtändigung mit Staaten
zu gelangen, in denen autoritäre Anſichten
vorherrſchen. Das engliſch italieniſche Ab
kommen beweiſt das Gegenteil.“

Anſchließend brachte der Abgeordnete Her
bert Morriſon im Namen der Labour- Oppo
ſition den Gegenantrag der Oppoſition
ein, in dem erklärt wird, daß die Oppoſition
dem Abkommen nicht zuſtimmen könne. Lloyd
George ritt dann die übliche ſcharfe Attacke
gegen die Regierung. Das Abkommen, ſo
warf er ihr vor, habe die internationale Lage
verſchlechtert. Heute fahre Hitler nach Rom
und ſeit Anfang der Welt habe man noch nie

für irgendeinen ausländiſchen Herrſcher einen
derartigen Empfang vorbereitet. Muſſolinis
Freundſchaft mit Hitler habe die Feuerprobe
im Falle Oeſterreich beſtanden.

Die außenpolitiſche Ausſprache wurde von
dem Unterſtaatsſekretär des engliſchen Außen
amtes, Butler, abgeſchloſſen. Der marxiſtiſche
Ablehnungsantrag wurde dann mit 322 gegen
110 Stimmen verworfen, der Antrag der
Regierung auf Zuſtimmung zum engliſch
italieniſchen Abkommen mit 316 gegen
103 Stimmen angenommen.

loſe Leipziger Volksgenoſſen hatten ſich nach
der Funkübertragung der Abfahrt ausgerechnet
daß der Führer wahrſcheinlich über Leipzig
kommen würde und waren zum Hauptbahn
hof geeilt, um dem Führer noch einmal ihre
Liebe und Dankbarkeit zu bekunden und ihm
glückliche Fahrt zu wünſchen. Der Bahnſteig,
auf dem der Sonderzug einlaufen ſollte, war
nur zu ſeinem Beginn freigegeben. Hinter
der Abſperrkette und auf den Nebenbahn-
ſteigen drängte ſich eine unüberſehbare
Menſchenmaſſe. Kurz vor 19 Uhr wurde die
Lokomotive des Sonderzuges ſichtbar. Noch
bevor der Zug in die weite Halle einlief, ſetzte
ein Jubelſturm der Begeiſterung ein. Jm
Nu waren die Abſperrketten durchbrochen,
und der Bahnſteig war dichtgefüllt mit frohen
und jubelnden Menſchen. Ein wogendes
Meer von Händen reckte ſich dem Führer ent
gegen, und ein Orkan des Jubels umbrandete
den Mann, der das Schickſal Deutſchlands iſt.
Am offenen Fenſter des zweiten Wagens
zeigte ſich der Führer immer wieder und
drückte die ſich ihm entgegenſtreckenden
Hände. Nach knapp viertelſtündigem Aufent
halt ſetzte ſich der Zug langſam wieder in Be
wegung.
Der Sonderzug in München

Der Sonderzug des Führers paſſierte in
den frühen Morgenſtunden des heutigen Tages
auf ſeiner Fahrt nach Jtalien die Hauptſtadt
der Bewegung. Der Sonderzug traf um 4,25
Uhr in München ein und verließ den Haupt
bahnhof nach 10 Minuten Aufenthalt wieder.
Jm Abſtand von 25 Minuten folgte der Be
gleitzug,

Wir grihen Ecgeh,
Ffaschisfen!

Von Rudolf Heß
Stellvertreter des Führers der NSDAP.

Die von Muſſolini gegründete führende faſchi
ſtiſche Zeitſchrift „Gerarchia“ bringt anläßlich des
Führerbeſuches ein großes Sonderheft heraus,
dem wir den folgenden Beitrag des Stellvertre
ters des Führers entnehmen:

Wie im vergangenen Jahre das italieniſche
Volk in ſtolzer Begeiſterung den Beſuch ſeines
Duce in Deutſchland miterlebte, ſo wird in
dieſen Tagen das deutſche Volk in leiden
ſchaftlicher Anteilnahme den Beſuch ſeines
Führers in Eurem Jmperium, faſchiſtiſche
Jtaliener, miterleben!

Zwei große Kulturnationen werden wie
derum Tage gemeinſamer Freude, gemein
ſamen Glückes und Triumphes in dem erhäbe
nen Bewußtſein feierlich begehen, daß edle
Gedanken in den beſten Köpfen der beiden
Reiche erdacht und durch ſte zur einigenden
Weltanſchauung in jeder dieſer ſchöpferiſchen
Volksgemeinſchaften geſtaltet der Urſprung
ſind, für die Freundſchaft der beiden Völker,
für Jtaliener und Deutſche und für die
Freundſchaft der beiden Männer, die ſie füh
ren: Benito Muſſolini und Adolf
Hitler.

Mit beſonderem Stolz können dieſe beiden
Großen der Geſchichte ihrer Länder auf die
Bewegungen zurückſchauen, die ſie in die Ge
ſchichte der Welt eingefügt haben, auf den
Faſchismus und auf den Nationalſozialismus.

Und beide Männer, die erſten Arbeiter und
die erſten Kämpfer ihrer Völker, werden in
perſönlichem Stolz auf die Entwicklung zurück
blicken, welche die Faſchiſtiſche und die Natio
nalſozialiſtiſche Partei als ihre urſprünglich
ſten Kampforganiſationen für die Entfeſſelung
der beſten nationalen und ſozialen Kräfte in
ihren Millionenvölkern genommen haben.
Mittels ihrer Parteien haben Benito
Muſſolini und Adolf Hitler ihre Völker vom

Marxismus befreit und vor dem Bolſchewis
mus gerettet. Mittels ihrer haben ſie die
politiſche Freiheit und die ſoziale Gerechtigkeit
für ihre Völker erkämpft und erhalten. Mittels
ihrer haben ſie beſonders den ſchöpferiſchen
Geiſt der Beſten ihrer Länder belebt und die
Ehre der Arbeit aller ſchaffenden Menſchen
der großen Jmperien geſichert.

Mittels ihrer haben ſie den beiden alten
Völkern Europas den Geiſt jugenölicher
Kraft gegeben und ſie zu ſtolzen Nationen in
großen Reichen werden laſſen. Was iſt ſelbſt
verſtändlicher, als daß in Jtalien wie in
Deutſchland beſonders die erſten Mitkämpfer
des Duce und des Führers, daß die alten
Parteigenoſſen, die Alte Garde des Faſchismus
und des Nationalſoziglismus dieſe Maientage
der Freundſchaft der beiden Bewegungen der
Völker, denen ſie dienen und der Führer,
denen ſie gehorchen, als Tage der Genug
tu ung und als Tage der Beſtätigung eines
großen kämpferiſchen Lebensweges empfinden.

Faſchiſten Wir, Gefolgsmänner Adolf
Hitlers, und Jhr, Gefolgsmänner Benito
Muſſolinis, wir können gemeinſam ſtolz dar
auf ſein, in die Geſchichte mit einzugehen als
Männer, die in Zeiten, welche für die Ent
wicklung des Lebens unſerer Völker entſchei
dend waren, ſich auf die Beſten verſchwo ren haben, die uns in den Tagen der
Not das Schickſal gab und die zu den Größten
gehören, die auf Jtaliens und Deutſchlands
Erde geboren wurden.

So grüße ich Euch in ſtolzer Exrwarkung
der kommenden Tage: Es lebe Muſſolini!
Heil Hitler!

Bofschaftfer von Dies en

n en ehrenDer neue deutſche Botſchafter am Hofe von
St. James, Dr. Herbert von Dirkſen, traf
geſtern nachmittag in Begleitung ſeiner Gattin
in London ein. Er wurde am Bahnhof von
dem Landesgruppenleiter Karlowa, den Mit
gliedern der Botſchaft und der deutſchen Ko
lonie ſowie für die britiſche Regierung vom
Vizemarſchall des Diplomatiſchen Korps, Sir
John Moynck, begrüßt.
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Röſtbrot feine Sache!
Eine feldgraue Erinnerung.

v Nun hat endlich das ewige Gemecker aufgehört.
Franz hat ſeiner Frau zu Oſtern einen Brotröſter
geſcheukt. Wiſſen Sie, ſo ein blankes Ding, wie
Sie es auch ſchon im Schaufenſter geſehen haben
S vorn eine Klappe, hinken eine Klappe und in
W Mitte der Glühkörper, der elektriſch geheizt

„Rößbrot iſt geſund“ hat die Frau von Franz
geſagt; ſie hat es nämlich mit dem Magen und
darum hat ſie ſolange davon gevedet, bis Franz
nun alſo den Apparat gekauft hat. Da ſteht er
und lieblicher Duft erfüllt die Stube.
Wenſch, Frauz, woran erinnert dich dieſer wür

zige Geruch? Ach, keine Ahnung haſt dul Warſt
einſt ſo ein flotter Stratege, aber heute biſt du
ſozuſagen verbürgerlicht, vermaterialiſtert, ſo daß dir
das Röſtbrot nur nöch ſchmeckt, wenn du Butter
darauf ſtreichſt und obendrein noch Marmelade

Einſtmals war das anders. Das iſt über
zwanzig Jahre her damals im Felde. Da
hockteſt du in kalten Nächten im Unterſtand und
wärmteſt dir die Floſſen am kleinen Stollenofen.
War ja nur ſo groß wie ein Eimer und machte
mehr Rauch als Feuer aber Brot konnte man
darauf röſten, das ging vecht gut.

Vorausgeſetzt, daß man Brot hatte! Da
wurde dann vor den zwei Poſtenſtunden ſchnell
noch das Bvrotdrittel um eine Scheibe geſchwächt
und dieſes „Karo einfach“ an die Ofenwand ge

latſcht, dampfend verſchlungen, ein Schluck warmer
Kaffee nachgeſpült ſo, nun Stahlhelm, Mantel,
Koppel, Gasmaske und Knarre ergriffen und hin
aus in Regen und Wind nach Sappe neun vder
d Hwabenpoſtenſtand an der großen Schulter

r!

Zwei Stunden ſind lang beſonders, wenn
es vegnet und ſchneit, und wenn außerdem der
böſe Feind mit allerlei harten Gegenſtänden nach
einent wirft. Man ſchießt Leuchtkugeln, bhiekt in
die Nacht hinein, brenmt ſich eine Piepe an, wenn
man dann, und nimmt auch mal volle Deckung.
Endlich war die Ablöſung da natürlich wieder
fünf Minuren zu ſpät Nun aber dalli in den
Stollen, herunter die kalten Brocken und an den
S gerückt Eigentlich ſollte man noch ſo ein
Schnittchen röſten nein, eigentlich niſcht, denn
bis morgen abend gibt es nichts zu beißen. Aber
im Kriege weiß man nie, nicht wahr?, und wer
hat, der hat. Alſo wurde ſo allmählich die ganze
Brotration des Tages noch in der Nacht geröſtet
und verdrückt. Am nächſten Morgen aber trat das
„Heldenfrühſtück“ in Erſcheinung. Zigarette, ein
Schluck Eichelkaffee und Klimmzüge am leeren
Brotbeutel

So war das damals, Kamerad Franz. So
manchen Tag haſt du brav Kohldampf geſchoben,
bis der Trägertrupp dann mit dem verfl..
Drahtverhau abends angeſchleppt kam. Daher
weißt du auch noch ganz genau, daß Röſtbrot eine
feine Sache iſt. Daß du aber noch Butter und
Marmelade darauftuſt, mein lieber Scholli, manch
mal ſogar Leberwurſt, iſt das nicht ein bißchen zu
üppig gelebt?

Laß gut ſein. Wer hat, der hat wer kann, der
kann, und nur kein Neid! Du mußt es ja wiſſen,
was einem alten Krieger zuſteht, und wohl be

komm's! St
Efn schöner Lefstungsherſfecht

Bezirksinnungsverſammlung der Fleiſcher des Kreiſes Merſeburg Aberall
bedentende Kontingentserhöhungen im Berichtsjahr

Mit einem kurzen Rückblick auf die poli
tiſchen und allgemeinen Geſchehniſſe des letzten
Vierteljahres eröffnete Jnnungobermeiſter
Kurt Beyer, Merſeburg. die Jnnungs-verſammlung der Fleiſcher, zu der er alle
Gruppenmeiſter und die Mitglieder in einer
Stärke von 107 Anweſenden von 165 Mit
gliedern begrüßen konnte. Der Jnnungsober
obermeiſter gab dann einen kürzen Jahres
ber icht. Jm allgemeinen haben ſich die
wirtſchäftlichen Verhältniſſe im Fleiſcher
gewerbe weſentlich gebeſſert. die Zuweiſungen
an Schlachtvieh wurden erhöht. ein vorüber
gehender Schweinemangel konnte durch Bereit
ſtellung anderer Viehſorten ſtets wieder aus
geglichen werden. 23 000 Kilo Fett wurden
im Bereich der Jnnung im Vorjahr über das
vom Viehwirtſchaftsverband vorgeſchriebene
Kontingent hinaus zuſätzlich erteilt. Die Zu
ſammenarbeit mit dem Viehwirtſchaftsverband
hat ſich reibungslos abgewickelt, alle Wünſche
ſind im Rahmen des möglichen erfüllt worden.
Auch der Kreisſachbearbeiter des Reichsnähr
ſtandes hatte alle Beſtrebungen der Jnnung
verſtändnisvoll unterſtützt. 156 Kontingent
erhöhungen wurden in den einzelnen Betrieben
im Lauſe des letzten Jahres auf Antrag der
Betriebsinhaber vorgenonrmen. 5104 Schlacht
ſcheine ſind im Berichtsjahr ausgeſtellt worden.
Umfangreiche ſchriftliche Arbeiten, u. a.
91 Rundſchreiben des ReichsJnnungsverbandes,
80 Rundſchreiben der Kreisbauernſchaft und
über 3000 Zuſchriften waren zu beantworten.

Der Jnnungsobermeiſter dankte allen ſeinen
Mitarbeitern, die ihm geholfen haben, die Ge
e zu erledigen und den Verkehr mit den
Mitgliedern zu bewältigen. Sein Dank galt
auch den Mitgliedern für die Ablieferung der
WHW.Spende des Deutſchen Fleiſcherhand
werks, die im Jnnungsbezirk den Betrag von
575,45 M. ergeben hat. Die Sonderzuteilungen
der Reichsnährſtelle haben einen Geſamtumſatz
in Höhe von 184 000 M. ergeben. An der letzten
Zwiſchenprüfung im Herbſt 1937 nahmen
80 Lehrlinge keil, am Reichsberufswettkampf
haben ſich 81 Lehrlinge beteiligt. 24 Lehrlinge
haben im Frühfähr mit durchſchnittlich gutem
Exfolg ihre Gehilfenprüfung beſtanden. Der
Obermeiſter richtete die Bitte an ſeine
Kollegen, die vorgeſchriebenen Termine einzu
halten und die Fragebogen ſchnellſtens zu be
äntworten. Die Buchführungskurſe, die
in den vergangenen Monaten durchgeführt
worden ſind, wieſen eine gute Beteiligung
auf, der Erfolg war allgemein zu beobachten,
Teilnehmerurkunden wurden ausgegeben Am
Dienstag, dem 10. Mai, beginnt Um 20 Ahr,
im Ratskeller“ zu Schkeüditz der nächſte
Buchführungskurſus. Auf Die Einzel
beſtimmungen des Lehrvertrages. be

treffend Arbeitsbuch, geſetzlich vorgeſchriebene
Urlaubszeit uſw. machte der Obermeiſter vor
Ablieferung der Verträge zur Einſchreibung
in die Jnnungsſtammrolle aufmerkſam. Dem
Kollegen Emil Heſſe, Holleben überreichte
der Kreishandwerksmeiſter Pg. Lange die
Ehrenurkunde des Handwerkskammer-
Präſidenten aus Anlaß ſeines 2 jährigen
Meiſterjubiläums mit einer Würdigung der
Verdienſte des alten Meiſters. Seinen perſön
lichen Glückwünſchen ſchloß ſich auch der
Jnnungsobermeiſter an. Den Kollegen Br a ch
vogel aus Michlitz und Parreidt ausNempitz wurde gleichfalls die Ehrenurkunde für
die 25jährige Meiſterſchaft im Fleiſcherhand
werk zuerkannt.

Der Vertrauensſfrage ſchickte derKreishandwerksmeiſter Pg. Länge einige Be
merkungen über den Aufbau des deutſchen
Handwerks und die Aufgaben und Anforde
rungen an die Jnnungsmeiſter voraus, deren
Einſatz die Durchführung aller Maßnahmen
Und die ſchnelle Wiederbelebung des Handwerks
mit zu danken ſei. Jn überwältigender Ein
mütigkeit bekundeten die Jnnungsmitglieder
ihrem Obermeiſter Kurt Beyer Merſeburg,
das Vertrauen, für das er allen ſeinen Beirats
mitgliedern und Kollegen herzlich dankte und
ſie um weitere tatkräftige Mitarbeit und
Unterſtützung bat Auch im neuen Jahre ver
ſprach er ſich mit allen ſeinen Kräften für die
Belange der Jnnung einzuſetzen.

Jn einem Hinweis auf die Jnternag
tionale Handwerksgausſtellung inBerlin, vom 28. Mai bis 10. Juli,
auf die wir ſchon wiederholt aufmerkſam ge
macht haben, und die von allen Handwerks
meiſtern des Kreiſes Merſeburg am 3. Juli
gemeinſam beſucht werden ſoll machte der
Kreishandwerksmeiſter auf die Bedeutung
dieſer eingzigartigen Schau aufmerkſam. Anmel
dungen unter Beifügung des Fahrgeldes und
des Eintriktspreiſes von insgeſaint 5,10 M.
ſind bis zum 26. Juni an die Kreishandwerker
ſchaft einzuſenden. Die Beteiligung des Hand
werks bei allen öffentlichen Anläſſen muß, wie
es der Bedeutung des Handwerks entſpricht,
noch reger werden Der Kreishandwerksmeiſter
betonte noch die Pflicht zur Pflege der Kame
radſchaft, in die alle Bekriebsangehörigen ein
geſchloſſen werden müſſen. Durch kreues Zu
ſammen arbeiten untereinander trägt das
Handwerk mit dazu bei, dem Führer die
Dankesſchuld für den Aufbau des deutſchen
Handwerks abzuſtatten. Nach der Beſprechung
verſchiedener Beruſsangelegenheiten Und der
Bekanntgabe der Schutzbeſtimmungen gegen die
Weiterverbreitung der Maul und Klauenſeuche
ſchloß der Jnnungsobermeiſter die Sitzung mit
dem Gruß an den Führer

GroßgörſthenFeier verſchoben

wegen der Maul und Klauenſeuche.
Die für den 8. Mai vorgeſehene Gedenk

feier in Großgörſchen anläßzlich der
125. Wiederkehr des Tages der Schlacht bei

Großgörſchen muß, wie der Kreisführer des
Kreisverbandes Merſeburg im S. Deutſchen
Reichskriegerbund, Hauykmann a. D. Kobbe,
mikkeilt, wegen Ausbruch der Maul und Klauen
ſeuche verſchoben werden.

Einbrecher-Kuartett muß ſitzen
Diebſtähle im Kreiſe Merſeburg aufgeklärt.
Vor dem Schöffengericht Halle fand geſtern

die Verhandlung gegen die Brüder Waldemar
und Gerhard 3immermann, Alfred Keil
hoff und Frans 3wanzig ſtatt, der letzt
genannte iſt 30 Jahre alt, die anderen drei 22 bis
26 Jahre. Gerhard Zimmermann iſt vorbeſtraft.
Den erſten Diebeszug führten ſie in Röglitz
durch. Einem alten Häusler- Ehepaar wurden
Schlachtewaren im Gewicht von einem Zentner
geſtohlen. Das war am Vorabend von Weih
nachten. Da es ſo gut geklappt hatte und man
nicht erwiſcht worden war, ſetzte man in der
Nacht zum 20. Februar 1938 zu einem neuen Zuge
an. Jn Günthersdorf hatten ſie bei einer
Baufirma nach Arbeit gefragt und ſahen dabei
Draht lagern, der ihnen wertvoll erſchien Nachts
erſchienen ſie zu Driktt Zwansig war diesmal
nicht dabei und ſchleppten etwa drei bis vier
Zentner fort. Zwei Tage ſpäter waren ſie bereits
erwiſcht. Es erging folgendes Arteil: Gerhard
Zimmermann ein Jahr ſechs Monate Gefängnis
Und drei Jahre Ehrverluſt, Waldemar Zimmer

mann und Keilhoff je acht Monate Gefängnis
und Zwanzig ſechs Monate Gefängnis. Die
Unterſuchungshaft wurde angerechnet.

Nur die Sirenen ertönen
Großalarm am kommenden

Donnerskag.
Am 5. Mai werden im Luftſchutzork Merſe

burg Leung die öffenklichen Luftſchutzſirenen
(Großalarmgeräte) geprüft. Hierzu werden alle
Luftſchutzſirenen ab zehn Ahr nacheinander in Be
trieb geſetzt. Da alſo lediglich eine Er pro bung
der Großalgarmanlage beabſichtigt iſt,
ſind keinerlei Luftſchutzmaßnahmen
einzuleiken.

Zwei Gilberjubilüen
Der Baumeiſter Alois Dycke, Weiße

Mauer, konnte am 1. Mai auf eine 25jährige
Tätigkeit bei der Firma Paul Brandt, Berlin,
zurückblicken.

Der Jnhaber der Schuhbeſohlanſtalt am Roß
markt, Reinhold Strofſch. konnte am28. April das ſilberne Geſchäftsjubiläum feiern.
Jm Jahre 1913 hat er ſich hier ſelbſtändig gemacht
und ſich während dieſer Zeit das Vertrauen
ſeiner Kundſchaft erworben. Wir wünſchen ihm
weiteres Aufblühen ſeines Betriebes.

Der Führerſchein des Kraftfahrers

gas iſt ſein Ehrenſchild.
Perkehrsſtrafen ſind häßliche Flecken darauf.
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Wichtige Beſtimmungen
Aus der Sitzung der Ruheſtandsbeamten.
Am Montag fand die Monatsſitzung der

„Gemeinſchaft der Ruheſtands-
beamten“ im „Alten Deſſauer“ ſtatt. Nach
kurzer Begrüßung durch den Vorſitzenden, Kon
rekkor Reuſchert, wurden folgende Ver
fügungen bekanntgegeben: Ehefrauen und
Witwentöchter können erſt nach dem Ableben
des Beamten Mitglieder der Gemeinſchaft
werden; die Wiederaufnahme von Mitgliedern,
die aus der Gemeinſchaft ſatzungsgemäß am
Schluſſe des Kalenderjahres ausgetreten ſind,
darf vor Ablauf des darauffolgenden Jahres
nicht der Ruheſtandsbeamte kann die
ihm verbliebene Arbeitskraft nach eigenem
freien Ermeſſen, alſo ohne die Genehmigungſeiner früheren Anſtellungsbehörde. im öfent

lichen Dienſte oder in der privaten Wirtſchaft
verwerten; die Beſchäftigung im Dienſte der
NSDAP. oder ihrer Gliederungen gilt nicht
als Verwendung im öffentlichen Dienſt; die
einbehaltenen Zwangsſparkaſſenbeiträge gehörenbeim Tode des Beamten zu ſeinem Nachlaß

Somit ſtehen ſie den Erben zu und ſind dieſen
auszuzahlen, eines Erbſcheines bedarf es bei
Auszahlung an den Ehegatten oder die Kinder
des Verſtorbenen nicht, ſofern nicht Zweifel
über ihr Erbrecht beſtehen. Der Reichs
miniſter der Finanzen und der Miniſter des
Jnnern weiſen darauf hin. daß den Ver
orgungsberechtigten bei Wiederverwendung im
öffentlichen Dienſt nicht nur der Unterſchieds
betrag zwiſchen den Verſorgungsbezügen und
dem zugrundeliegenden Dienſteinkommen, ſon
dern die Bezüge zu erhalten ſind. die dem Um
fang zu dem Wert der zu leiſtenden Dienſte
entſprechen. Als Tag des Ausfluges ins
untere Rippachtal wurde der 22. Mai aus
erſehen.

e

Maſchine erſetzt den Meiſter nicht
Tagesfragen in der Schuhmacher Jnnung.

In der Quartalsverſammlung der Schuhmacher
Jnnung in der „Guten Quelle gedachte man in
ehrender Weiſe der beiden verſtorbenen Berufs
kameraden Zellmann, Merſeburg, und Len z
ner, Leuna. Obermeiſter Förſter gab ſodann
einen Auszug aus der Rede des Reichsinnungs
meiſters bei der Eröffnung der Reichsfachſchule für
OrthopädieSchuhmacher. Darin wird mit Recht
auf die Bedeutung einer ſachgemäßen Fuß
bekleidung für Fußkranke hingewieſen.
Nicht fabrikmäßig hergeſtellte Ware kann den Be
dingungen eines kranken Fußes entſprechen, eben
ſowenig kann der Nichtfachmann über das Wiſſen
verfügen, das zur Empfehlung des zweckmäßigen
Schuhwerks notwendig iſt. Es geht ja nicht darum,
aus dem Fußleiden von Volksgenoſſen ein Ge
ſchäft zu machen, ſondern darum, eine fuß
geſunde Nation heranzuziehen, wie
ſie aus volks und wehrpolitiſchen Gründen not
wendig iſt. Das erfordert eine Umſtellung in der
jetzigen Handhabung der Verſorgung von Fuß-

kranken mit Schuhwerk. Jn Zuſammenarbeit mit
der Orthopädiſchen Geſellſchaft ſoll die Ausbildung
der Orthopädie Schuhmacher erfolgen. Vorbedin
gung iſt dabei die Ablegung der Meiſterprüfung.
So wird der rechte Weg gefunden werden, denn
darüber beſteht Klarheit: Nicht Maſchine und
Kaufmann, ſondern Wiſſenſchaft und Fachmann
können allein die Aufgabe löſen, die im Intereſſe
des Volksganzen geleiſtet werden muß.

Aus den Mitteilungen des Obermeiſters ſei er
wähnt: der Sonderzug zur Jnternationalen Hand
werksausſtellung am 3. Juli in Berlin, die ſo
fortige Einreichung der Lehrverträge und das An
halten der Lehrlinge zur pünktlichen Teilnahme
am HJ.Dienſt.

Der Jahresbericht ließ erkennen, daß
Obermeiſter und Jnnungsbeirat viel ehrenamtliche
Arbeit geleiſtet haben. Die Zahl der Mik
glieder beträgt 202. Es wurden vier Lehr
nge eingeſtellt. An der Zwiſchenprüfung betei
ligken die Lehrlinge ſich vollzählig; am Reichs
berufswettkampf ſtellte die Jnnung 23 Lehrlinge.
Die Januar laufenden Buchführungs
kurſe haben eine Beteiligung von 100 Pro
zent aufzuweiſen

Die Vertrauensfrage wurde von Ge
ſchäftsführer Trautew ein von der Kreishand
werkerſchaft geleitet. Sie ergab ein großes Ver
trauensvotum für Obermeiſter Förſter, dem
der Dank der Handwerkskammer und Kreishand
werkerſchaft für ſeine unermüdliche Tätigkeit aus
geſprochen wurde. Der Obermeiſter dankte für
das Vertrauen und ſeinen Mitarbeitern im Jn
nungsbeirat für ihre Unterſtützung

Zu aktuellen Fragen nahm der Obermeiſter in
einem Vortrag Das Handwerk pon
heute Stellung. Der Vierjahresplan gibt auch
dem Schuhmacherhandwerk neue Aufgaben. Es
gilt neue Werkſtoffe zu verarbeiten und die Ar
beitsmethoden entſprechend um zuſtellen. Der Ar
beitermangel wird ſich auch in dieſem Handwerk
auswirken. Vielfach ſind Geſellen abgewandert in
andere Berufe, der Lehrlingsmangel macht ſich
heute ſchon bemerkbar. Es iſt zu erwarten, das
aus Gegenden, die mit Betrieben überſetzt ſind,
einzelne in andere Gebiete verpflangt werden, wo
Mangel vorhanden iſt; das bringt eine vermehrte
Arbeitslaſt für die verbleibenden Meiſter. So
wird ſich die Forderung nach Leiſtungs
ſteigerung immer dringlicher bemerkbar
machen. Wir müſſen daher entſprechend vorbe
reiten. Maßnahmen dazu ſind Buch führung s
kurſe, denen ſich Kalkulgtionslehr

Acuf des

gänge anſchließen werden. Das fachliche
und allgemeine Wiſſen wird verbeſſert
werden. Die Jungen müſſen den alten Meiſtern
nacheifern. Dann wird aber auch die Lebenslage
im Handwerk beſſer und allmählich der Stand er
reicht werden, wie ihn der Führer wünſcht.

Eine Ausſprache über Jnnungsangelegenheiten
beſchloß die Tagung.

„Ungeküßt ſoll man nicht
Ein Film mit Rühmann, Lingen und Moſer

in den Cenkrum-Lichkſpielen.
„Ungeküßt ſoll man nicht ſchlafen gehn“, heißt

die lachende Weisheit dieſes Films aber ſo
einfach ſie anſcheinend iſt, ſo ſchwierig geſtaltet

ſich die Probe aufs Exempel in der Praxis. Das
kommt daher, weil das humorvolle Kleeblatt

Rühmann, Lingen und Moſer das Jhre dazu tun,
um die Handlung bis zum Rand mit einer Komik
zu füllen, die kaum noch zu überbieten iſt. Man
denke ſich Hans Moſer als ſchwerverheirateten
Direktor, der hinter dem Rücken der eiferſüchtigen
Gattin ſich den Kuß einer Filmdiva erſteigern
will, dadurch in die größten Schwierigkeiten ge
rät und ſich nur mit Mühe herausmuſcheln kann!
Dann Hans Rühmann in zwei Fräcken, die
ihm nicht gehören, als verkannter Prinz. Schließ-
ilch noch Theo Lingen, Vertreter einer Film
geſellſchaft und Tugendwächter einer Filmſchau
ſpielerin. Schon aus dieſen kurzen Hinweiſen iſt
zu erſehen, daß man wieder einmal die Richtigen

ausgeſucht hat! Sie machen denn auch ihre
Sache ſo gut, daß man nicht weiß, wer von ihnen
nun die beſte Leiſtung vollbringt. Freuen wir
uns darum, daß dieſer Film drei ſolche Meiſter
humoriſten zugleich aufs Tapet bringt.

Sie werden trefflich unterſtützt durch Ligne
Haid als Filmſchauſpielerin, Jvan Petrovich
als echter Prinz und Suſt Lanner als Direk
torstöchterlein. Auch Karl Hellmer als Diener
und Annie Roſar als Frau des „Direktors“
Moſer ſind am rechten Platze.

So entſtand ein Film, deſſen kurioſen Ablauf
die Zuſchauer mit ſtürmiſcher Heiterkeit verfolgten,
ein Film, der jedem eine Stunde unbeſchwerter
Fröhlichkeit ſchenkt.

Wilhelm Steinbrecher.

25 Jahre Heimafmuseu
Die Geſchichte des Muſeums der Geſchichte

Verwundert werden die Bewohner des Häuſer
blocks auf dem ehemaligen Kloſtergelände, werden
die Paſſanten die Fahne betrachtet haben, die bereits
am Freitag das Gebäude unſeres Heimatmuſeums
ſchmückte. Der Nationalfetertag des 1. Mai war
doch noch gar nicht hevangekommen? Aber eine
ſilberne „25“ in dem Fenſter neben dem Portal
ließ ahnen, daß der Schmuck wohl eine andere Be
deutung habe. Und das war auch der Fall. Wie
unſere Leſer bereits aus der Sonnabend Nummer
unſerer Zeitung erfahren haben, iſt gerade ein
Vierteljahrhundert vergangen, ſeit die Sammlungen
des Vereins für Heimatkunde hier im alten Kloſter
eine bleibende Stätte fanden. Der Geſchichte
unſerer Heimat iſt das altehrwürdige Gebäude ge
widmet und da geziemt es ſich wohl, jetzt beim

Jubiläum auch der eigenen Geſchichte des Muſeums
zu gedenken.
Die Sammlungen, welche das Kloſtergebäude
Drt birgt, ſind ja z. T. bereits älter. Schon bei

er Gründung des Heimatkundevereins im Jahre
1906 wurden ſie begonnen, um zu verhindern, daß
unſere hiſtoriſch ſo bedeutſame Heimat auch in Zu
kunft nür ein Ausbeutungsfeld für fremde Sammler
ſein werde, die wertvolle Erinnerungsſtücke auf
Nimmerwiederſehen verſchleppten.

Es war auch hiſtoviſcher Boden, den ſich der
Verein damals für ſeine Veranſtaltungen aus
geſucht hatte. Jn dem ſchmucken Fiſchhaus am
Gotthardteich,

im Luſtſchlößchen des „Herzog Chriſtian“,
fanden die Verſammlungen und Arbeitsabende ſtatt
und ſein immer gut aufgelegter Wirt (als „Engel
manns Karl“ den meiſten alten Merſeburgern noch
in fröhlicher Exrinnerung) hatte entgegenkommender
weiſe einen größeren Raum in dem nördlichen An
bau des Hauſes, wo ſich jetzt die Volksbücherei be
findet, für die Sammlungen zur Verfügung geſtellt.
Die vege Arbeit des Vereins trug Früchte. Die
Sammlungen wuchſen und bald wurde der Raum
ſchon zu klein. Der Notwendigkeit, die Samm-
lungen überſichtlich zu geſtalten, konnte ſich auch
die Stadtverwaltung nicht verſchließen und ſtellte
dem Verein größere Räume zur Verfügung wieder
in einem hiſtoviſchen Gebäude,

im alten Rathaus in der Burgſtraße.
Nach dem großen Brande 1444, der einen erheb
lichen Teil der Stadt in Aſche legte und bei dem
auch dem Rathe ſeyne Briefe und Stadt
bücher mit dem Rathhauſe gar verbrandt“ ſind, er
ſtand es neu und dürfte wohl 1478 unter der
Regierung. des Rabenbiſchofs Thilo von Trotha
vollendet worden ſein. Jn dieſes hiſtoriſche Ge
bäude, ausgezeichnet durch ſchöne Bauformen der
Spätgotik und Renaiſſance, zog nun das Muſeum
ein und wurde am 21. Februar 1910 neu eröffnet.
Die Lage mitten in der Stadt war zweifellos für
den Beſuch günſtig, aber leider konnte das alte
Rathaus keine dauernde Stätte für den Verein
bleiben. Die Vermehrung der Stadtverwaltung
unſeres ſich ſtändig vergrößernden Gemeinweſens
erforderte gebieteriſch neue Räume und ſo faßte
man einen Ausbau des alten Rathauſes zwecks
Umwandlung für die neue Beſtimmung ins Auge.

Es waren kvitiſche Tage für den Verein für
Heimatkunde, dem jetzt die Heimatloſigkeit drohte.
Aber das Mißgeſchick der Gegenwart wurde zum
Glück für die Zukunft. Ein verdienter Mitbürger,
Maurermeiſter Graul, ſtellte einen Teil des ihm
gehörigen
Gebäudes auf dem Gebiet des alten Petrikloſters

zur Verfügung, und zwar gerade das Haus, welches
in ſeiner Architebtonik trotz Umbauten noch die
alten ſchönen Formen erkennen ließ. Fabrikbeſitzer
Dietrich ſtiftete dazu eine namhafte Summe,
um es von ſtörenden An und Umbauten zu be
freien und für den neuen Zweck würdig herrichten
zu können.

Es war ein großer Tag für den Verein, als
am 29. April 19183 die Einweihung ſtattfand. Der
Eingang zur Kloſterſtraße war mit einer Girlanden
pforte geſchmückt und von dort bis zum Muſeum
flankierke ein Spalier von Tannenbäumen den
Weg. Welche Bedeutung man auch höheren Ortes
dem neuen Muſeum beilegte, erhellt die Tatſache,
daß ſogar der Oberpräſident der Provinz Sachſen,
von Hegel, aus Magdeburg zur Feier erſchienen
war und mit ihm eine große Zahl von Ehren-
gäſten. Nur der Landrat des Kreiſes, Graf
d Hauſſonville, der den Beſtrebungen des
Vereins viel Förderung angedeihen ließ, fehlte in
dem Kreiſe, da er eine Woche vorher geſtorben
war. Der Weihe ſchloß ſich eine Beſichtigung des
neuen Heims an, an der auch die Bürgerſchaft in
überraſchend großer Zahl teilnahm. Was war
auch aus dem alten Gebäude in ſo kurzer Zeit ge
worden? Seine

cken er Pferde
Reiterſchein und NS.-Neiterkorps

Nach Abſchluß der Reiterſcheinprüfungen für
das Jahr 1938 kann geſagt werden, daß die
Ausbildung im Nationalſozialiſtiſchen Reiter
korps, das den S2l.-Reiterſtürmen gebietsmäßig
unterſtellt iſt, einen weiteren großen Auf
ſchwung gegenüber den Vorjahren genommen
hat. Jm Gebiete der SA.-Reiterſtandarte J 138
konnten von 642 Reitern, die ſich der Prüfung
unterzogen, 522 Reiter den Reiterſchein er
werben, davon 21 jugendliche Reiter von
15 Jahren und jünger den Jugendreiterſchein.
Dieſer Erfolg iſt beſonders hervorzuheben, weil
die notwendige Zahl von Reit- und Fahrlehrern
erſt nach einheitlichen Geſichtspunkten ausgebildet
werden mußte. Als Grundlagen dienen die Reit
und Fahrvorſchriften des Heeres. Beſonders im
Fahren mußten erſt die notwendigen Fahrlehr
geräte gebaut und die deutſchen Kreuzleinen be
chafft werden, die zur Ausbildung notwendig ſind.

Während im Vorjahre nur die Kenntnis der
deutſchen Kreuzleine verlangt wurde, mußten in
dieſem Jahre die Prüflinge ſchon am Fahrlehr

gerät die e nach dem deutſchen
Fahrſyſtem beherrſchen. Im nächſten Jahre wird
bereits das Zweiſpännigfahren vom Bock ver
langt werden.

Jeder Reiter und Anfänger, der für das
nächſte Jahr hofft, den Reiterſchein zu erwerben,
melde ſich daher ſchon bald bei der NSRK.
Dienſtſtelle ſeines Bezirkes, damit er gut aus
en werden kann. Jeder Junge vom zehnten

ebensjahre an kann ſich melden. Vorausſetzung
iſt die Erlaubnis ſeiner Eltern und Meldung an
ſeine HJ.Dienſtſtelle. Der Dienſt in den NSRK.
Einheiten iſt die wehrhafte Ertüchtigung von
Reitern und Fahrern. Jeder Reiter, der dem
NSRK. angehört, wird hier nicht nur ausge
bildet, ſondern auch nach ſeiner Dienſtzeit bei m

Heer weitergefördert und jung undwehrfähig erhalten Das Zeugnis hierfür iſt der
Reiterſchein, der jedes Jahr neu erworben werden
muß, ſowohl am 15sjährigen Jungreiter wie vom
50 jährigen SA.Reiter.

urſprüngliche Schönheit
hatte man vorher nur ahnen können, denn die
hohen Fenſter waren zugemauert geweſen, um
faßten als Erſatz nur kleine Luken und dem Ein
gang diente eine rohe Brettertür, zu der eine kahle
Steintreppe mit ſchmuckloſem Eiſengeländer hinauf
führte. Das feine architektoniſche Verſtändnis von
Stadtrat Dehne, der im Verein mit dem Pro
vinzialkonſervator Hiecke und Landesbauvat
Ohle für einen ſtilgerechten Umbau geſorgt hatte,
hieß das ehrwürdige Gebäude wieder ſo erſtehen,
wie es geweſen war, ehe es verſchandelt wurde.
Durch die hohen Spitzbogen der alten Fenſter
öffnungen flutete helles Licht in den hochgewölbten
Kapellenraum des ehemaligen Kloſterreflektoriums
den früher der Einbau einer Zwiſchendecke zu zwei
kahlen Fourageböden der hier garniſonierenden
Huſaren degradiert hatte. Jetzt konnte man die
ſchöne Wölbung wieder in urſprünglicher Form er
kennen. Auch am weſtlichen Querflügel hatte man
wieder die gotiſchen Fenſterbogen freigelegt, bis zu
denen eine verſtändnisloſe Zeit einſt das Dach her
unterzog. Jetzt war dieſe Verſchandelung durch
die Wiederherſtellung des ſchönen Giebelaufbaues
wieder beſeitigt und der dahinterliegende große
Raum erhielt genügend Licht zur Betrachtung der
ausgeſtellten Schätze. Ein Teil des Raumes konnte
aber ſogar abgetrennt werden zu einem kleineren
Arbeitsraum für die Mitarbeiter des Vereins und
eine beſondere Freude hatte die Stadt ihnen ge
macht, als ſie eine ſchöne Holzdecke aus dem alten
Rathaus zur Verfügung ſtellte, die nun hier das
Zimmer ſchmückt.

So kann man verſtehen, daß ganz Merſeburg
ſtolz auf das neue Muſeum war, um das es andere
Städte beneideten, die größer waren als unſere
mit ihren damals 2222 Tauſend Einwohnern.
Mancher Bürger hatte bei der Beſichtigung erſt
erkannt, welche alte Wertgegenſtände bei ihm ſelbſt
unbeachtet herumſtanden, und ſo floſſen dem
Muſeum in veicher Zahl Schätze aus vergangenen
Zeiten zu. Auch die Funde vorgeſchichtlicher Art
aus dem uralten Siedlungsboden unſerer Heimat
mehrten ſich und nach dem Kriege konnte die Stadt
n der Notwendigkeit einer Erweiterung des

ſeums nicht verſchließen. Ein Raum neben
dem Hauptſaal während der Notjahre des
großen Krieges hatte er der Quäkerſpeiſung gedient

wurde noch zur Verfügung geſtellt und bildet
mit ſeiner ſchöngewölbten Decke einen würdigen
Raum für die reichen Bodenfunde, die uns aus
der Vorgeſchichte unſeres Volkes erhalten geblieben
ſind. Auch die mächtigen Keller, im Kriege wich
tige „KohlrübenDepots“, bekam nun der Verein
zur Verfügung. Er zeigt wohlerhaltene Räume
aus uralten Zeiten

Einer beſonderen Eigenart kann ſich aber das
Merſeburger Muſeum erfreuen durch die

Anlage des FreilichtMuſeums
in dem alten Kloſtergarten. Es iſt ja uralter
Siedelungsboden, auf dem das Kloſter ſtand, ein
geſchützter Hügel, der durch Jahrtauſende hindurch
eine begehrte Wohnſtätte bildete. Eine vermögende
Dame aus Hamburg, Frau BaumannSeyd,
hatte aus wiſſenſchaftlichem Intereſſe n ſchon
ſeit 1907 titefſſchürfende Ausgra-
bungen vornehmen laſſen, die ſpäter mit Hilfe
von Kriegsgefangenen fortgeſetzt wurden und mit
Unterbrechungen bis 1920 dauerten. Sie zeitigten
aufſchlußreiche Ergebniſſe über die verſchiedenen
Völker, welche in vorgeſchichtlicher Zeit hier
wohnten, und die umfangreichen militäriſchen und
kultiſchen Bauwerke, die ſeit dem frühen Mittel
alter unter dem Hügel entſtanden. Die jetzt frei
liegenden Grundmauern finden bei allen inter
eſſierten Beſuchern rege Beachtung. Von 1927
bis 1930 ließ der Verein die Ausgrabungen fort
ſetzen. Die Leitung hatte Architekt Alfred Ko ch,
Halle (der durch ſeine Grabungen am Magdeburger
Dom Otto I. bekannt geworden iſt), ünd dieſer
kam zu überraſchenden Ergebniſſen, auf denen er
ſeine Theorie aufbaute, daß nur Merſeburg die in
den fränkiſchen Königsannalen genannte „Ho ch
ſeeburg“ des Sachſenfürſten Theoderich ſein
könne, die ſchon Pippin, der Vater Karl des
Großen, zerſtörte.

Alle dieſe Grabungsergebniſſe den Beſuchern
ſichtbar zu machen, war der Verein ſtändig be
müht. Andere geeignete Objekte wurden noch hier
her gebracht, aufſchlußreiche Grabanlagen vekon
ſtruiert und charakteriſtiſche Vertreter der heimat
lichen Flora angepflangt.

Viel Arbeit
mußte dazu bewältigt werden. Außer den Mit
gliedern des Vereins fanden e noch Jungen aus
dem nebenanliegenden Jugendheim zu Hilfe be
veit, ſogar der Freiwillige Arbeitsdienſt hat einige
Zeit hier den Spaten geſchwungen, und ſo entſtand

denn in enden ähe t De elehrreiche Freilichtſchau, wie wir ſie uns günſtigHer e e können. Ein kleines Stück des
WilmowskyGartens“, ein Winkel brachliegenden
Unlandes, das neben dem Tor in den Kloſtergarten
einbuchtete, ſtellte die Stadt auf Antrag dem Ver
ein noch zur Verfügung, und hier entſtand dann
die Nachbildung eines vorgeſchicht
lichen Grabhügels. Er trägt jetzt außer
dem noch mehrere Steinkiſtengräber verſchiedener
Art, die die verdienten Vorgeſchichtler Richard
Ortmann und Hans Junker rekonſtrutierten.
Ein flacher Hügel nördlich davon, von ausgehobe
wer Erde des Grabungsgeländes aufgeſchüttet, er
hielt eine beſondeve

kulturelle Bedeutung,
indem hier eine Freilichtbühne entſtand.
Der Platz daneben wurde auf Anregung von
Lehrer Pretzien zur Nachbildung einer „Tro
ja Burg“ umg ſtaltet, einer Steinſetzung, wie
ſie einſt unſeren Vorfahren zu uralten kultiſchen
Spielen diente. Sie erwachten damals zu neuem
Leben in Form von Sonnenwendſpielen.

Fünfundzwanzig Jahre ſind vergangen, ſeit
das Muſeum hier an dieſe würdige Stätte kam.
Die arbeitsfreudigen Männer von damals ſind alt

e er V eDeſto erfreuli iſt es, daß in die i
übrigen wieder junges Blut kam, friſche Hände,
die mithelfen wollen, da s für die Nachwelt zu
bewahren, was uns von den Kulturmerkmalen der
Vorväter überkommen iſt. Jmmer zahlreicher wer
den die Funde, die uns von der Vergangenheit
unſeres Volkes erzählen, immer ſchwieriger wird
es, ſie ſo überſichtlich aufzuſtellen, daß unſere
wiſſensdurſtigen Volksgenoſſen, daß
unſere Jugend, wirklichen Gewinn von dem An
ſchauen hat Die Räume ſind zu eng ge
worden, und das iſt untragbar in einer Zeit, die
mehr denn je beſtrebt iſt, das Verſtändnis für die
veiche Kulturwelt unſerer Ahnen zu fördern. Von
Urzeiten her bis zur Gegenwart ſoll das Wiſſen
um die Geſchichte unſeres Volkes nie abreißen,
wie es auch die alte Sonnenuhr andeutet, die die
Südwand des Muſeums ziert. und deven Spruch
ſagt: Es reichen ſich die Hände

Geſchlechter ohne Ende

Reichswetterdienſt
Die Witterung im April war recht kühl,

aber nicht ſehr ſeucht und bedingt durch ein
lange Zeit weſtlich von England feſtliegendesHoch Jetzt hat ſich dieſes Hoch mehr oſtwärts
nach Skandinavien verlagert, und an Stelle der
kühlen Nordſtrömung tritt eine mildere Oſt
ſtrömung auf. Dafür vergrößert ſich aber die
Möglichkeit, daß über Süd Und Mitteleuropa
Störungen entſtehen, die das Wetter von dort
aus unbeſtändig geſtalten. So brachte Montag
ein flaches Tief über Ungarn uns bereits ſtär
kere Niederſchläge. Die vom Südoſten zu
fließende Warmluft und. die mit dem fkandi
naviſchen Hoch ſüdoſtwärts vordringenden küh-
leren Luftmaſſen werden zunächſt noch weiter
durchmiſcht werden, ſo daß das Wetter vor
läufig unbeſtändig, wenn auch wechſelhaft wer
den wird. Die auf Nord drehenden Winde wer
den eine ſtärkere Erwärmung aber zunächſt nicht
zulaſſen.

Vorherſage bis Mittwoch abend Wechſel
haftes, leicht unbeſtändiges Wetter. Vielfach
bewölkt, zeitweiſe auch Regen, Temperaturen
im ganzen wenig verändert; in der Nacht zum
Mitkwoch Bodenſroſt.

Gondergericht in Weißenfels
Wiederum „Zeugen Jehovas“ auf der Anklagebank.

Am Montag trat das Sondergericht Halle unter
dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Grunick im
Weißenfelſer Amtsgerichtsgebäude zuſammen, um
gegen neun Mitglieder bzw. Anhänger
der „Jnternationalen BibelforſcherVereinigung“
zu verhandeln, die des fortgeſetzten Vergehens
gegen die Verordnung des Reichspräſidenten vom
28. Februar 1933 angeklagt waren.

Bei der erſten Gruppe der Angeklagten handelte
es ſich um fünf Werßenfelſer. Der Vorſitzende gab
an der Hand von Schriftenmaterial Aufklärung
über das verwerfliche Treiben der ausländiſche
Drahtzieher der J. B. V., die ſeit einigen Jahren
das Dritte Reich und ſeine Führer in der gemein
ſten Weiſe verleumden. Beſonders der wegen Ur
kundenfälſchung vorbeſtrafte „Richter“ Rutherford,
der Oberhäuptling der Bibelforſcher, hat ſich in
dieſer Hinſicht in den in engliſcher und deutſcher
Sprache erſcheinenden Zeitſchriften „Conſulation
„Wachtturm“ und „Goldenes Zeitalter“ allerhand
gebeiſtet. Dieſer angebliche Gottesmann ſcheimt
nicht von Gott begnadet, ſondern von Gott ver
laſſen zu ſein. Auch die Feindſelige Einſtellung der
Bibelforſcher gegen die Wehrmacht und Luftſchutz

wurde gekennzeichnet. eDer Angeklagte Siedlowſki iſt ſeit 1929
Mitglied der JBV. Er war früher Dienſtleiter der
Gruppe Weißenfels und im Jahre 1935 hat er
mehrfach Zuſammenkünfte mit den Bezirksleitern
gehabt. Er erhielt zahlreiches Werbematerial, das
in Weißenfels, Burgwerben und Halle verteilt
wurde. Ein beſonders fanatiſcher Anhänger des
Richters Rutherford iſt der Angeklagte Kriege
hoff, der bereits im Jahre 1936 wegen Ver
gehens gegen das Heimtückegeſetz zu neun Mo
naten Gefängnis verurteilt wurde. Diefer Ange
klagte hat ſeinerzeit erklärt, daß er als überzeugter
Ehriſt das Dritte Reich nicht anerkennen könnte.
Er lehnte den Beitritt zur DAF. ab und erklärte
den deutſchen Gruß und das Abſingen der Natio
nalhymnen als Götzendienſt. Auf die Frage, ob
er am Weltkriege teilgenommen habe, erwiderte
K.: „Ja, leider!“ Er hätte Material erhalten und
auch 2 Mark für die Kaſſe der JBV. geſtiftet.

Auch der Angeklagte Göhring und die
Geſchwiſter Wobſt hatten ſich ſehr aktiv für
die verbotene Organiſation eingeſetzt. Weiter
in erſchien die Ehefrau Anna Schäl aus

eißenfels auf der Anklagebank, die 2 Jahre
Kaſſenverwalterin der Weißenfelſer Gruppe
war und auch Material in Empfang nahm.
Sämtliche Angeklagte wollen nichts von der
deutſchfeindlichen Tätigkeit der ausländiſchen
Führer der JBV. gewußt haben. Sie rückten
cuch von den ihnen vorgelegten Hetzmaterial
ab. Während der Staaksanwalt Gefängnis
ſtrafen von neun Monaten bis zu zwei Jahren
beantragte, erkannte das Gericht auf folgende
Strafen: Der Angeklagte Siedlowſki wurde zu
einem Jahre neun Monaten Gefängnis, die
Angeklagte Hertha Wobſt zu einem Jahre ſechs
Monaten Gefängnis, Krieghoff und Göhring zu
je einem Jahre drei Monaten Gefängnis, die
Angeklagte Schäl zu einem Jahre Gefängnis
und Annemarie Wobſt zu neun Monaten Ge
fängnis verurteilt. Sämtlichen Angeklagten
wurde die r auf die Strafeangerechnet. Die Verhandlung gegen drei wei
tere Angeklagte aus Weißenfels wurde ab
geſetzt, da bei ihnen vorausſichtlich die Amneſtie
in Frage kommt. Soweit ſich dieſe Angeklagten
in Haft befanden, wurden ſie in Freiheit geſetzt.

beſonders

B

aller
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De Achse
un oſe Entente

Von unserer Berliner Schriftleitung.
Begleitet von den herzlichen Wünſchen

aller Deutſchen hat Adolf Hitler ſeine Fahrt
nach Jtalien angetreten. Wer in Berlin
Zeuge ſeiner Fahrt zum Anhalter Bahnhof
war, wer dann ſpäterhin dte Scharen ſah, die
im Weichbild der Stadt entlang der Bahn
ſtrecke dem Führer ihre Grüße zujubelten
und zuwinkten, den überkam bereits eine
Vorahnung der Jubelfahrt. zu öer dieſe
Reiſe durch Großdeutſchland bis an den
Brenner und dann im ſchönen Jtalien wer
den würde.

Als vor vielen Monaten der Gegenbeſuch
des Führers in Italien ſeſtgelegt wurde,
konnte noch kein Menſch ahnen, daß Adolf
Hitler dieſe Reiſe als Führer Großdeutſch
lands antreten würde. Aber gerade jetzt, da
dieſe Fahrt buchſtäblich entlang der Achſe
Berlin Rom vor ſich geht und der Führer
unmittelbar vom Boden des Reiches italieni
ſchen Boden betreten hat, erinnern wir uns
erneut der beiſpielgebenden Haltung, die
Benito Muſſolini bei der Schaffung Groß
deutſchland einnahm. Wir denken noch ein
mal und wir alle unterſchreiben noch einmal
die denkwürdigen Worte, die der Führer da
mals dem Duce drahtete: „Muſſolini, das
werde ich Jhnen nie vergeſſen!“

Wir alle haben es damals gefühlt und
fühlen es verſtärkt auch heute wieder, daß
der deutſcheitalieniſche Einklang einer der
wichtigſten Züge der Weltpolitik iſt. Das
deutſche und das italieniſche Volk ſind
darüber gleich glücklich, gleich ſtolz. Keinerlei
Mißgunſt vermag unſere Freude zu trüben.
Wie lächerlich empfinden wir es, wenn dieſer
Tage Pariſer Zeitungen, weil ihnen nichts
Beſſeres einfiel, von einer „Beklemmung“
ſchrieben, die ſeit der Schaffung Großdeutſch
lands in Jtalien herrſche und die Stimmung
für den Beſuch des Führers beeinträchtige!
Dieſe Schreiber dachten in ihrem verbiſſenen
Mißmut nicht daran, wie jämmerlich ſie in
den nächſten Tagen durch das italieniſche
Volk Lügen geſtraft werden. Sie vergaßen
auch das Wort, dasMuſſolini im vorigen
Herbſt auf dem Berliner Maifeld prägte: er
werde nicht „woanders hingehen“.

Der Sinn dieſes Wortes iſt durch das
kürzliche engliſch italieniſche Abkommen nicht
geſchwächt, höchſtens bekräftigt worden. Denn
dieſes Abkommen hat eine weitere Stärkung
der Poſition Jtaliens gebracht und damit das
Gewicht der Achſe Berlin Rom vermehrt.
England und Frankreich haben in der vorigen
Woche gewiſſermaßen ein Gegenſtück neben
dieſe Achſe geſtellt, indem ſte ihre Partner
ſchaft zur Entente ausbauten mit dem Cha
rakter eines Militärbündniſſes weit über die
bekannten Konſtruktionen der Vorkriegszeit
hinaus. Wir haben in Deutſchland dieſen
Vorgang mit ſtarkem Intereſſe verfolgt, aber
wir regen uns darüber nicht auf. Wir werten
die engliſch-franzöſiſche Gemeinſamkeit als
europäiſche Tatſache. Und wenn uns auch die
Not wendigkeit von engliſch- franzöſiſchen
Generalſtabsbeſprechungen nicht einleuchtet,
ſo iſt es uns doch nicht unwillkommen, wenn
ſich daraus in England und vor allem in
Frankreich die pſychologiſche Wirkung einer
allgemeinen Beruhigung ergeben ſollte.

Denn auf längere Sicht beſteht das
Problem für Europa darin, daß zwiſchen der
Linie London Paris und der Achſe Berlin
Rom die Verbindung zuſtandekommt. Das,
was in der vorigen Woche in London verein
bart worden iſt, hat das Zuſtandebringey

„Ente Jtaliano Audizioni Radiofeniche
Eiarl Stazinni di Roma, Napoli, Bari,
Firenze Und noch ein paar andere
Städte, alles melodiös geſchwungen: ſo hören
wir Jtalien. Was heißt das eigentlich? Ente?

Dieſer Ente die Sache iſt männlich
bedeutet ſo viel wie Jnſtitut, Geſellſchaft, und
ein Audizion iſt wie bei uns eine Anhörung.
Eiar darf durchaus nicht mit Eja verwechſelt
werden, dem italieniſchen „Sieg Heil“, es iſt
nur die übliche, die Anfangsbuchſtaben zu
ſammenziehende Wortverkürzung, wie Hapag
und ſo, alles in allem alſo: Jtalieniſche Geſell
ſchaft für Rundfunkübertragungen.

Verwickelter und geräuſchvoller wird die
einfache Angelegenheit, wenn man nicht ein
fach Rom einſchalten will, ſondern ein be
ſtimmtes Programmſtück, denn in dieſem
Augenblick zerfällt der Sender in drei Teile,
in Rom lI, II und III, Roma prima, ſeconda,
terza. Kurzwellen, Langwellen, auch Roma
2 Ro bezeichnet, dazu der Vatikan. Völlig ein
wandfret arbeitet bisher nur Rom I. Für die
Kurzwellen ſind die Entfernungen in Rom
zu kurz.

Von welcher Seite ſich man jetzt auch der
ewigen Stadt nähern mag, man ſieht nicht
mehr, wie es die Pilger ſeit Jahrhunderken
gewohnt waren, zuerſt die Peterskuppel, ſon
dern Funktürme. Schwerlich gibt es außer
den Leuten vom Bau einen Quiriten, der die
einzelnen Sender nach ihrer Arbeit unter
ſcheiden, der ſagen könnte: Was ich eben höre,
kommt von der Paulusſtation, dies von der
Viga Tusculang, das aus der Steppe irgendwo
im Agro Romano. Das Jrgendwo verrät
ſchon, daß keiner in jener Gegend zu Hauſe iſt.
Jch bin auch nur durch Zufall hingeraten, als
ich mich zwiſchen Meer und Stadt verfahren
hatte, und ſtand dann plötzlich vor einem Un
geheuerlichen Rhombus, einer jener auf die
Spitze geſtellten Magnetnadeln.

Wenn nun in dieſen Tagen alle römiſchen
Sender zuſammenwirken, um den Triumph
zug des Führers in alle Welt zu verbreiten,
wie ließe ſich ein ſpannenderes Wunder
märchen moderner Art erſinnen? Einen von
den hiſtoriſchen Sendern wollen wir be
traächten, den CampagnaSender halbwegs
zwiſchen Rom und Frascati, gleich nach dem
anderen Wunder der Neuzeit, der Cinecittà

dieſer Verbindung nicht erleichtert. Die Be
gleitmuſik, die man dazu hörte, noch weniger.
Daß der Ausbau der gemeinſamen engliſch
franzöſiſchen Verteidigung „unter den gegen
wärtigen Umſtänden von höchſter Bedentung“
ſei, dafür iſt man in London wie in Paris
die ſtichhaltige Erklärung noch ſchuldig. Denn
die Achſe Berlin Rom hat weder den Fran
zoſen noch den Engländern etwas weggenom-
men, und ſie bedroht niemanden. Allerdings
muß unter den gegebenen Umſtänden das
Zuſtandekommen jener Verbindung vorläufig
ziemlich problematiſch erſcheinen. Es komnmt
ja noch jene Querlinie hinzu, die ihren öſt
lichen Endpunkt in Moskau findet, und ſo
lange ſie beſteht muß die Frage der „Verbin
dung von Achſe und Entente“ offen bleiben.

Darum iſt vorläufig die Achſe Berlin Rom
die einzige wirklich feſte Kriſtalliſationslinte
für Europa. Und deshalb neben vielen
anderen Gründen ſind unſere Gedanken
und unſere Herzen ſtändig und während ſeiner
ganzen Fahrt beim Führer. Wir wiſſen und
fühlen immer ſtärker die geſchichtliche Bedeu
kung der Achſe und wiſſen auch, daß die
Grundſätze des Friedens und des Rechtes bei

Weber 2000 Jahre auf demseſhen Fleck

Sender Rom Sstellt sfch vor
So werden wir heute den Triumphzug des Führers hören

Von unſerem ſtändigen römiſchen Vertreter Dr. Guſtav Eberlein.

Zeit der römiſchen Rheinlandbeſetzung.

der deutſchen und der italieniſchen Nation,
bei Hitler und Muſſolini in guten und ſtarken
Händen ſind.

Du biſt nicht einſam, Heike
Roman von IJlſe Schuſter.

v (Nachdruck verboten.)
„Nicht verrennen, Heike“, mahnte ihr

Mann und zog ſie an ſich. „Begreifſt du noch
immer nicht, was du mir viſt?“ Seine Stimme
klang verhalten, die Nähe des jungen Wei
bes, das er liebte, täglich mehr, warf Brand
in ſein Blut. Und doch zwang er ſich immer
wieder zur Zurückhaltung, weil er wußte, daß
Heike darüber erſchrak.
Schatten, der für ihn über ſeiner Ehe lag,
Und er wußte noch nicht, wie er ihn ver
ſcheuchen ſollte

vor dem großen Ankleideſptegel und blinzelte
ſeiner Frau beluſtigt zu. Sie lief nun ſchon
ſeit zehn Minuten herum, nahm immer noch
einmal Puderquaſte und Lippenſtift zur Hand,
ſtrich wieder an ihrem Kleid herunter. „Wozu
ſchminkſt du dich eigentlich, Kind? Du haſt ſo
an Farben, und die ganze Malerei iſt nicht
nötig.“

über die Lippen.
fieber. Wenn ich Luiſe nicht hätte gäbe ich in
dieſer Minute meinen Geiſt auf, Konrad. Jch
habe in meinem ganzen Leben noch nicht die
Honneurs für eine derartige Geſellſchaft ge
macht. Fünfundzwanzig Perſonen. Faſt alles
Leute, die ich nicht
meiner Hochzeit, nur hat da ntemand ver
langt, daß ich mich um ſie kümmere. Findeſt
du den Rückenausſchnitt nicht doch etwas ge

Und das war der

Drittes Kapitel.
„Lampenfieber, Heike?“ Weitmann ſtand

Heike wiſchte ſich ſofort„Meinſt du?“
„Es iſt beſtimmt Lampen-

kenne. Gerade, wie auf

a
Heike beſah ch wieder eingehend im Spie

gel; das Kleid war ſchön, paſtellblaue Seide,
nichts daran, nur eine ſchlichte Schmucknadel.
Es fiel ihr bis zu den Fußgelenken, machte
ſte noch ſchlanker, als ſie war.„Wer einen ſchönen Rücken hat, kann ihn
auch zeigen, ſei nür ganz unbeſorgt. Du haſt
übrigens die Tafel wunderſchön gemacht,
Heike. Blins war überwältigt, und das will
etwas heißen. Wie biſt du bloß auf die Jdee
mit den hängenden Roſenranken gekommen?

Nun lachte Heike.
„Du wirſt dich wundern, ich dachte an die

Bohnenranken in Friesland. Das hat auf
mich als Kind immer ſo einen großen Ein
druck gemacht, wenn die ganze Familie um
den Tiſch ſaß, die Bohnenernte auf Stricke
auſzog und quer durch alle Stuben auſhing.
Roſen ſehen freilich noch hübſcher aus ich
nahm ja auch nur die Blüken und dicht an
dicht. Jlſe Witt fand es auch ſehr hübſch

Eine mühſame Arbeit, ich bewundere
deine Ausdauer.“Ich habe ja ſonſt nichts weiter zu un
Kollrad. Hanne und Blinz haben den Tiſch
gedeckt, und ich hatte das Gefühl daß ich nur
m Weg herumſtand. Die beiden wiſſen ja
doch viel beſſer Beſcheid, ich hatte keine
Ahnung, wo und wie die vielen verſchiedenen
Gläſer alle ſtehen ſollten

Konrad Weitmann atmete tief auf. Jmmer
wieder mußte er feſtſtellen, wie ſchwer esſeiner Frau fiel, ſich in die veränderten Ver
hältniſſe zu ſchicken. Sie traute ſich nichts zu
und verließ ſich auf Luiſe und Hanne. Er

herumſtand oder ſonſt Hausarbeit tat. Aber
wie oft hatte er ſie dabei überraſcht, daß ſie
im Garten lag, ein Buch im Schoß. Struppa
neben ſich, aber die Augen in den Himmel
gerichtet der Ausdruck ihres Geſichts war
dann meiſt verſchloſſen, gang fern. Es konnte
ja nicht ſo weitergehen. Er hatte ſich man

oder Filmſtadt an der Via Tusculanag. Denn
der ſteht nun ſchon ſeine zwei Jahrtauſende
auf demſelben Fleck.
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Doch, es iſt ſo. Waren Sie ſchon einmal

bei Krupp? Dann erinnern Sie ſich beſtimmt
des winzigen Häuschens, das man Jhnen als
erſtes zeigte, jener Urwerkſtatt, aus der ſich
nach und nach die Titanenſchmiede unſerer
Tage entwickelte, die den Duce lvckte, ſowie er
deutſchen Boden betrat. Aus Pietät hat man
die Werkſtatt erhalten, als Erinnerung, und
aus den gleichen Gründen den alten, zer
riſſenen, krähenumſchwirrten Funkturm der
Cäſaren. Da wächſt er aus einem vergeſſenen
Grab, Wohnungen hat man im Laufe der
Jahrhunderte hineingebaut, Geſchlechter kamen
und gingen, er wurde ein Räuberneſt, eine
Ritterburg

Wie er aber heute noch ſo ſteht, aufrecht und
ſchlank unter ſeinen ſtählernen Genoſſen, die
ihn jetzt noch ſtolz überragen, um vielleicht,
wie ſo viele Drähte, eines Tages in der Erde
zu verſchwinden, iſt er ein Funkturm wie ſie.
Seinerzeit hat man's mit Feuer gemacht, jetzt
mit Funken, er findet den Unterſchied nicht ſo
kraß. Und in der Tat brauchte zur Zeit der
Rheinlandbeſetzung ein Telegramm nach Rom
mindeſtens ſo lange wie ein Feuerſpruch zur

Binnen drei Stunden erfuhr der Kaiſer die
neueſten Nachrichten aus Köln. Von den
Zinnen der Turmruine aus ſieht man deutlich
die nächſte Feuerſtation, den klaſſiſchen, zwei
Tagesmärſche entfernten Sorakte.

400 Kilowatt ſpuken jetzt über dem un
geheuren Gräberfeld der Campagna. 210 Meter
lang ſind die Antennen, daumendick die ver
meintlichen Spinnweben, die ſie tragen. Jn einer
Vierzehntelſekunde funken ſie nach Buenos
Aires, in einer Siebentelſekunde rund um die
Erde. Bis die Taſte der Schreibmaſchine in
Rom, die keine Buchſtaben macht, ſondern
Löcher in ein endloſes Band, anſchlägt, iſt die
Geſchichte ſchon in New York lesbar. Da
zwiſchen ſteht der Sender, ſonſt niemand. Und
das iſt wörtlich zu nehmen: kein Menſch. Vor
der Schreibmaſchine in Rom gebe ich mein
Maxconigramm auf und trete ich nun in den
Senderaum draußen in der Campagna könnte
ich die Entfernung mit ſeiner Geſchwindigkeit

Bild: Eberlein.
Der Sender in der Campagna.

überbrücken!), ſo ſehe ich einen Raum, nichts
weiter. Maſchinen natürlich, ſtramme Kerke,
Schwungräderkoloſſe, ſtampfende Zyklopen,
jeder hat den Namen Krupp eingebrannt, aber
keine Beamten, keine Arbeiter.

Waldweben ringsum, ein ſeltſam ge
ſteigertes, eindringliches Zwitſchern: ſtorſe
zeichen. Zehntauſend Schwingungen in der
Sekunde. Zuckende Zeiger in blanken Rund
geſichtern, wippende Perpendikel. Auch der
überwachende Jngenieur, der Maſchinen
meiſter, beſteht aus Metall, iſt eben da und
lickt. Gleichwohl entgeht ihm kein Knopf, keine
Schattierung, kein Signal in den ſcharlach
roten Glaskugeln.

Fachleute pliſſteren jetzt ſicher ihre Stirne.
Wie man ſich nur ſo unſachlich ausdrücken
kann, knurren ſie, wenn ſie höflich ſind. Aber
es iſt unſer wunderbares Laienvorrecht, lieber
an Aladins Zauberlampe zu glauben und ſich
mit klopfendem Knabenhersz vorzuſtellen, wie
nun die lebenswarme Stimme des Führers
von Rom aufgenommen und in der gleichen
Sekunde in jedes deutſche Herz geleitet wird.

Her fchechische Geseancte bef Lord Meafifax

Prag soll sfch m gen
„Times Jnformationen über das neue tſchechiſche Nationalitätenſtatut

Der tſchechoſlowakiſche Geſandte in Lon
don, Maſaryk, hatte am Montagabend, wie
der diplomakifche Korreſpondent der „Times“
meldet, eine etwa einſtündige Unterredung
mit Außenminiſter Lord Halifax über die
ſudetendeuntſche Frage Es ſet wahrſcheinlich
heißt es in der „Times“, daß in den nächſten
Tagen in Prag ein engliſcher Schritt
Unternommen werde. In offiziellen Kreiſen
Londons weiſe man darauf hin, daß es ſich
in erſter Linie um Verhandlungen zwiſchen
der tſchechoſlowakiſchen Regierung ünd dem
deutſchen Volksteil unter Konrad Henlein
handeln würde.

Der Prager Berichterſtatter der „Times“
will die Hauptpunkte des Nativnalitäten
ſtatuts kennen, das die Prager Regierung
horbereite. Dieſes Statut ſehe vor: 1. Aen
derung des Sprachengeſetzes dahingehend, daß
im Amtsverkehr die deutſche Sprache der
tſchechiſchen oder ſlowakiſchen gegenüber
gleichbere tigt iſt; 2. Zugeſtehung einer kul
kurellen Autonomie für alle Volksteile mit
gleichheitigem eigenen Budget für kulturelle
Ausgaben; 3. eigene Verwaltung in kultu

ches von der Geſellſchaft Jlſe Witta erhofft,
die er oft einlud. Sie vewegte ſich in der
Weitmannſchen Villa, als ſei ſie hinein
geboren und litt beſtimmt nicht an Minder
wertigkeitskomplexen. „Heike ſollte Kinder
kriegen!“ hatte ſie einmal ſehr offen geſagt
als er ſie gefragt hatte, ob ſie denn wiſſe, was

Heike fehle.
Kinder. Ja. Es wäre ſchön. Aber warum

eigentliche Sollte er in ſeinem Alter noch
Kinder in die Welt ſetzen, die nach nenſch.
licher Vorausſetzung ihren Vater dann nicht
ſo lange hatten, wie es eben für Kinder nätig
war? „Shhade um die Braueret wäre öas,
Herr Weitmann“, hatte die Witt wieder
darauf geſagt. Ja, wenn Heike Kinder hätte,
dann hätte ſie Pflichten Und Arbeit genug.
Konrad Weitmann ſeufzte hörbar.

„Sagteſt du etwas
Nein, Heike. Aber jetzt müſſen wir her

untergehen. Wenn mich nicht alles täuſcht, iſt
das der Wagen von Direktor Vorwerk den
ich höre. Er iſt immer auf die Minute pünkt
lich. Wenn dir himmelangſt wird, nimm dir
Jlſe Witt an die Seite, die ſorgt für Rücken
deckung. Und ſei nett zu meinem Architekten,
er hat inir eine ſehr ſaubere Arbeit geliefert;
gute Jdee, ihn neben die Witt zu ſetzen.“

„Komiſch, daß du immer ſagſt: die Witt.
Als vb du von einer Perſönlichkeit ſprichſt
die jeder kennt, wie man von einer Sängerin
oder ſonſt einer Künſtlerin ſpricht.“

„Sie iſt auch eine Perſbönlichkeit, die müßte
an einem ganz anderen Platz ſtehen. Schade,
daß ſie kein Mann iſt.“

Ehe Heike antworten konnte, klingelte es.
Und nun begann der Trubel, in dem ſie

ſich immer unvbehaglicher fühlte. Dae Haus
war erfüllt von Gelächter, eine Flut von
Licht fiel auf nackte Schultern, glänzende
Seide und ſfunkelnden Schmuck. Heike kam
qus der Maske verbindlichen Lächelns gar

ausgeſprochen.

rellen und erzieheriſchen Fragen für vie
Volksteile; 4. Einführung der Sprache der
betreffenden Minderheit als Amtsſprache in
allen kulturellen und erzieheriſchen Verwal
kungszweigen einſchließlich der Shule;
5. proportionelle Beteiligung der Minder-
heiten an öffentlichen Aufträgen; 7. Errich
kung eines beſonderen Kontrollamtes, in dem
die Volksteile proporkionell vertreten ſind,
um die unpartetiſche Anwendung des Natio
nalitätenſtatuts zu überwachen.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des
„Daily Expreß“ meint, dem tſchechoſlowakiſchen
Geſandten Maſaryk ſei von Lord Halifax als
Rat des britiſchen Kabinetts zur Regelung
des Nativnalitätenproblems mitgeteilt wor
den, daß es veſſer ſei, die tſchechiſchen Pläne
für eine Selbſtregierung der Minderheit „an
ziehender“ zu geſtalten

Der Führer und Reichskanzler hat
dem polniſchen Staatspräſidentenanläßlich des polniſchen Konſtitutionsfeſtes
ſeine herzlichen Glückwünſche telegraphiſch

nicht heraus, immer wieder wurde ihre Hand
geküßt, Namen ſchwirrten an ihrem Ohr
vporbei, und als ſie endlich zu Tiſch ging,
drehten ſich ihre Gedanken wie ein Mühlrad.
Sie aß wenig von den vielen, ihr meiſt un
bekannten Dingen, die Luiſe gebraten. gekocht,
gebacken, geſchmort hatte, ſie nippte am Wein,
verſuchte ſich auf ihren Tiſchherrn zu konzen
krieren, der ihr etwas von einer Expeditivn in
den afrikaniſchen Buſch erzählte. Dann wurden
Reden gehalten, man ließ ſie Hochleben, aus
der Halle kamen die Klänge einer kleinen
Kapelle, ſie ſah, daß ihr Mann ſtrahlte, ſein
Blick immer wieder den ihren ſuchte. Sie war
froh, als ſie die Tafel endlich aufheben konnte
und die Menſchen in den Garten gingen. Der
Abend war kühl, Blinz und Hanne hielten
Mäntel und Pelze in Bereitſchaft. Jm Gar
ken ſaß Strupps und beſchnupperte jeden
der an ihm vorbeiging. Zuletzt ſchloß er ſich
mit einem breiten Geſchaukel, das an einen
Seemann erinnerte, der an Land ging, ſeiner
Herrin an. Seine kalte, feuchte Hunde
ſchnaugze ſuchte immer wieder in Kontakt mit
ihr zu kommen, aber er mußte ſich mit einem
flüchtigen Kraulen ſeiner Behänge zufrieden
geben. Jhm gefiel der Trubel auch nicht

Aber auch dieſe Nacht ging zu Ende, und
als die hohe Uhr in der Diele viermal ſchlug,
fuhr der letzte Wagen zur Einfahrk hinaus.
Als ſie ſiebenmal ſchlug, trat Konrad Weit
mann aus der Tür, um in die Brauerei zu
fahren, Heike ſtand auf der Treppe und ſah
dem Wagen nach, bis er in die nächſte Stra
ßenecke einbog. Das tat ſie jeden Morgen,
denn dort an der Ecke beugte ſich ihr Mann
immer aus dem Wagen, um ihr noch einmal

zuzuwinken. eHeike war todmüde, aber es war für ſie
eine Selbſtverſtändlichkeit, auch an dieſem
Morgen mit ihrem Mann Tee zu trinken



Seite 6. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Dienstag, den 3. Mai 1938. Nr. 102

Hſe mnmgesteltung er Heupfesfacdt der Bewegung

ftige Baupläne für MünchenBahnen Hener Hauptbahnhof Neue Oper Großbeauten von Partef unc Sehörcen
Der Führer hat am 2. April in ſeiner

Rede in München verkündet, daß die grund
legende Planung, die aus der Stadt München
die Hauptſtadt der Bewegung und die Haupt
ſtadt der dentſchen Kunſt machen wird, nun
zum Abſchluß gekommen ſei. Das Bau
program m ſteht nach langjähriger, mühe-
voller und aufopfernder Zuſammenarbeit
aller Beteiligten in klaren Umriſſen feſt.

Ausgangspunkt der neuen Planung iſt die
Umgeſtaltung der Bahnanl a gen in und
um München. Zwiſchen Hirſchgarten und
Landsberger Straße ermöglicht ein neuer
Hauptbahnhof im Fernverkehr einen
reibungsloſen Durchgangsverkehr. Die neue
Lage des Hauptbahnhofes erfordert eine
ſchnelle Verbindung mit der Stadtmitte und
dem Bahnhof München-Oſt für den Vorort
verkehr. Hierfür wird die U-Bahn- Linie
WeſtOſt erbaut. Die Verbindung der Stadt
von Süden nach Norden erfolgt durch die
SüdNordU-Bahnlinie. Jn ſtädtebaulicher
Beziehung ergibt ſich für den Ausbau der
Stadt die Möglichkeit, auf dem über 2,5 Kilo
meter langen freigewordenen Gelände des
jetzigen Bahnkörpers einen mon u men
talen neuen Straßenzug zu ſchaffen,
der alle Neubauten aufnehmen wird. Die
neue Große Oper wird hier als vornehm-
ſter Bau des neuen München Platz finden,
ebenſo ein neues großes Operetten
thegater, ein Variété mit Kabarett, ein
großes Tonfilmhaus, ein rieſiges ſtädtiſches
Sportbad mit allen erforderlichen Neben
anlagen, ein großer Saalbau für Großver-
anſtaltungen, das mächtige Parteiverlags-
gebäude, ein Kö F. Hotel für den Durch
gangsverkehr ſowie Hotels neben Vergnü-
gungsſtätten aller Art.

Der Bahnhofsvorplatz erfährt eine ganz
beſondere Geſtaltung. An ihm liegen auch
die Großbauten der Eiſenbahn und der Poſt
direk.kon. Auf dem Bahnhofsplatz erfolgt die
Einmündung der ReichsautobahnZubringer
ſtraße von Karlsruhe Stuttgart Mün
chen. Die in München einmündenden vier

Autobahnen werden durch einen Ring in ent
ſprechender Entfernung vom Stadtkern zu
ſam rengefaßt. Der vorgeſehene Ring iſt 58
Kilometer lang und hat einen größten Durch
meſſer von 20 Kilometer. An allen bedeuten
den, den Ring kreuzenden Straßen ſollen An
ſchlußſtellen errichtet werden. Beſonderer
Sorgfalt bedurfte die Aufſtellung eines
wohnungs politiſchen Baupro--
gramms, das für die Dauer der Durch
führung der ſtädtebaulichen Maßnahmen be
rechnet wurde. Es waren dafür vier Punkte
zu beachten Volkswohnungsbau bis 1945 mit
etwa 122 000 Wohneinheiten, Erſatzwohnungs
bau bis 1945 mit mindeſtens 18 000 Wohnein
heite.t, Bau mittlerer und größerer Wohnun-
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des neuartige Sunſicht-Feinwaschmittel

gen an ſtäd ebaulich wichtigen Punkten, mit
im ganzen 12000 Wohneinheiten ſowie
Deckung des Wohnungsbedarfes für den
Arbeiter und Beamtenzuzug.

Bezüglich der weiteren Bauvorhaben der
Partei, des Reiches, des Landes und der
Stadt ſei erwähnt, daß im Zuge der Gabels-
berger Straße das Kanzleihaus der
Partei entſteht. Weiter werden erſtehen
die „Halle der Partei“, das „Muſeum für
Zeitgeſchichte“, das „Haus der Deutſchen Ar
beitsfront“. Für die Gauleitung München
Oberbayern iſt für das neue Gaugebäude der
Platz am Gaſteig ausgewählt worden. Außer
dem neuen Opernhaus wird ein Deutſche s
TDheatermuſeum errichtet. Der ver-
größerte Odeons-Platz erhält das neue Odeon
und im Norden das neue Zentralgebäude der
Regierung. Die Alte Pinakothek erhält

Flügelbauten. Das Künſtlerhaus wird zur
Zeit durch umfangreiche Neubauten zu einer
wirklichen Heimſtätte aller Münchener
Künſtler umgeſtaltet.

Die neue Techniſche Hochſchulewird in Nymphenburg auf dem Gelände
nördlich des neuen Botaniſchen Gartens ent
ſtehen. Auch die Tierärztliche Hochſchuke
München müß vom Rande des Engliſchen
Gartens weg verlegt werden. Die Natur
wiſſenſchaftlichen Sammlungen des Staates
erhalten einen Neubau. Im Zuſammenhang
mit dem Deutſchen Muſeum entſteht ein Bau
für die Technik der Neugeit. An Reichs
bauten werden errichtet das Landesfinangz
amt, das Luftamt, die Reichsbank ſowie das
neue Funkhaus. Der neue Flughafen
ſchließlich ſoll ſchon im Oktober dem Verkehr
übergeben werden.

Ganz Jtalien hat nach dem Worte des
Duce die Fahnen, die Wafſen und die Herzen
erhoben, um in der Hauptſtadt des Jmperiums,
dem Ewigen Rom, dem herrlichen Neapel und

den Führer Großdeutſchlands, Adolf Hitler
zu empfangen. In dieſen drei Städten und
an den Straßen, die der Führer auf ſeinem
Einzug in das befreundete Land durchfährt,
haben Staat und Partet und alle Bürger des
Weltreiches in einem ſchwer zu ſchildernden
Maße gewetteifert, um dem hohen Gaſt und
ſeiner Begleitung die Größe, die Stärke und
Schönheit des Landes in ſtrahlendem Lichte zu
zeigen.

Unter ſtrahlendem Himmel hat Rom den
letzten Schmuck angelegt. Auf dem eigens für
den Empfang des Führers errichteten Bahn-
hof im Süden der Stadt, auf dem Wege nach
Oſtia, hat die faſchiſtiſche Milis die Ab-
ſperrung übernommen. Der 3800 Meter lange
Bahnſteig und die 150 Meter lange, im Stil
des neuen Jtaliens von Profeſſor Narducci
errichtete Halle dürfen nicht mehr betreten
werden. Es iſt ſchade, daß dieſer Prachtbau,
der nach der Welkausſtellung 1941 durch einen
Feſtbau erſetzt werden ſoll, nur ein Provi-
ſorium iſt. Er iſt aus einem neuen italieni
ſchen Werkſtoff errichtet, der täuſchend dem
Travertiner Stein ähnlich ſieht. Aus dem
gleichen Material ſind im übrigen auch die
Triumphbogen und die großen Fahnenblöcke
in der Stadt hergeſtellt worden. Die Bahn
hofshalle beſteht aus 32 gewaltigen quadrati
ſchen Säulen mit zwei Seitenſchiffen, der
Boden iſt mit roten Keramikplatten und einem
dicken Velourteppich in dunklem Weinrot
belegt.

Am Oſtende, wo der Führer die Halle vom
Bahnſteig aus betreten wird, iſt ein Koloſſal
gemälde Rufas in etwa 15 Meter Höhe ange
bracht, das das junge Deutſchland, verſinn
bildlicht durch drei ideale Frauengeſtalten,
zeigt. Auf dem gegenüberliegenden Ende ver
körpern ebenfalls drei Frauengeſtalten das
junge Jtalien. Beim Betreten der Halle fällt
der Blick ſogleich auf eine überlebensgroße
Plaſtik der Göttin Romg von Pedrone. Vor
der Ausgangshalle ſind zwei Koloſſalfiguren
in rotem Marmor von Roſſt aufgebaut, die
den Vormarſch des Faſchismus und des Na
tivnalſozialismus verſinnbildlktchen. Der
Bahnhofsvorplatz ſelbſt, der größer als der
Petersplatz iſt, iſt ringsum mit gewaltigen
Fahnenblöcken veſetzt, von denen die Banner
Deutſchlands, Jtaliens des Faſchismus mit
dem Liktorenbündel und die Fahne des alten
und neuen Rom in gelb und dunkellila wehen.
Ueberwältigend iſt die Ausſchmückung der Vig
Aventinv zwiſchen dem Großen und Kleinen
Aventin. Hier ſind gewaltige Boskett- Wände
errichtet, in deren Niſchen rieſige Leucht
brunnen ſprühen.

Ebenſo überwältigend iſt die Pracht der
Via dei Trionfi, auf der die große Parade

der Hochburg mittelalterlicher Kultur, Florenz,

Rem sei Tagen wie verzaubert

ſtaſſen erwartet den Führer
Ganz Jtalien in Feierſtimmung Ueberwältigende Prachtentfaltung überall

ſtattfinden wird. Schon heute gleicht Rom
einem wahren Heerlager. Ueberall ſieht man
die ſchmücken Soldaken und Offiziere der
italieniſchen Wehrmacht. Gewaltige Feuer
ſchalen auf hohen Pylonen, patinafarbene

Kandelaber mit unzähligen Lichtquellen und
r Fahnen, dazu Lor-beer und Tannenſchmuck, friſches Grün ins

Blumen in verſchwenderiſcher Fülle, das
h zu einer grandioſe infonie. Von der Via Aventing an ne e

die großen Tribünen die ganzen Straßen
entlang, die der Führer kommen wird. Jm
Coloſſeum werden ihn die Deutſchen Jtaliens
erwarten. In den Abendſtunden werden die
alten und neuen Kulturdenkmäler der
Ewigen Stadt angeſtrahlt und erſt dann iſt
s h Rae der von dem feſtickten Rom ausgeht, tm u e Tee eom iſt ſeit Tagen buchſtäblich im ieber-zuſtand. Alle Zeitungen heihgen glele ſern
lange Berichte über das nattonalſoztaliſtiſche
Deutſchland, ſeine politiſchen, wirtſchaftlichen
und kulturellen Einrichtungen, die Bilder des
Führers im Mehrfarbendruck Es gibt kaum
ein Geſchäft, in dem man nicht Bilder des
Führers und des Duce, mit Blumen und
Emblemen umrahmt, ausgeſtellt hat. Ueber
all wo ſich die ſchon eingetroffenen deutſchen
Gäſte in der Stadt zeigen, ſind ſie Gegenſtand
begeiſterter Kundgebungen Ein Platzkonzert
der Kapelle der Standarte „Feldherrnhalle“
am Pinchiv und auf anderen großen Plätzen
der Stadt war fedesmal von vielen Tauſen
den begeiſterter und dankbarer öet r Zuhörer um-

In Potsdam ſand die ſtandesamtlie
Eheſchließung des Prinzen Louis e
ans von Preußen mit der Großfürſtin
Lira von Rußland ſtatt. der die
Trauung des Paares nach griechiſchvrtho
doxem Ritus folgte. Als Zeugen der Ehe
ſchließung füngierten der Vater des Bräuti-
gams Kronprinz Wilhelm, und der Vater
der Braut, Großfürſt Kirill von Rußland
der ſich 1982 zum Chefdes Hauſes Ro
Mmanow erklärt hat.

Ein Prozeß In Wien

De „dömeonfsche Witwe
Martha Marek vierfachen Giftmordes und Verſicherungsbetr

Im Großen Schwurgerichtsſaal in Wien
begann geſtern der mit größter Spannung er
wartete auf zehn Tage berechnete Prozeß
gegen M artha Marek. Die Anklage be
ſchuldigt ſie des vierfachen Giftmordes an
ihrem Mann, dem Jngenienr Emil Marek,
ihrem Töchterchen Jngeborg, ihrer Großtanke
und einer Untermieterin; ferner des Giſt
mordverſuchs an ihrem Söhnchen Alfons und
des mehrfachen Verſicherungsbetruges. Die
Anklage muß ſich auf Jndizten ſtützen, da die
„tragiſche Witwe“, die „Hämoniſche Frau
jede Schuld abſtreitet und als angeblich ſchwer
krank, erblindet und geiſtig verwirrt ober die
Richter kommt. Der Staatsanwalt fordert
gleich zu Beginn der Anklageverleſung die
To dere wobei er erklärt, die Marekhabe im Gefängnislazarett Seh- Und Nerven-
ſtörungen vorgekäuſcht und ihr ganzes Ver
halten, das auf Geiſtesſtörung ſchließen kaſſen
ſolle, fei nur als lügenhaftes Verhalten anzu
ſehen. Die Marek ſef eine maßlos eitke, ſelbſt
ſüchtige, herz und gefühlloſe Hochſtaplerin,
die mit allen Mitteln der Heuchele:, Ver
ſtellung und Verleumdung ihre ganz und gar
egviſtiſchen Ziele um jeden Preis verſolgt
habe. Die entſetzlichen Untaten, deren ſie be
ſchuldigt werde, ſeien nur der Ausfluß ihrer
verderbten Anlagen und ihrer verbrecheriſchen
Leidenſchaften

Martha Marek wird auf einem Trag
e ſſe l in den Saal gebracht, da ſie erklärte
nicht gehen zu können. Sie ſieht bleich und
abgemagert aus, was ſich daraus erklärt, daß
ſie ſeit Mongten die Nahrungsaufnahme ver
weigerte. Jhr blaſſes Geſicht iſt von üppigem
rotem Haar umrahmt. Auf die Frage des
Vorſitzenden antwortet ſie mit heller und
lauter Stimme. Sie ſtehe im 41. Lebensjahre
ſei katholiſch, verwitwet und habe für ein jetzt
achtjähriges Kind, den kleinen Alfons, zu
ſorgen. Der Vorſitzende ſtellt feſt, daß
Martha Marek in dem erſten großen Prozeß,
der ihr und auch ihrem Mann gemacht wurde,
vor elf Jahren wegen Verleumdung und ver
ſuchter Verleitung zu falſcher Zeugenausſage
mit ſieben Monaten ſchweren Kerkers vorbe-
ſtraft iſt.

Marta Marek erklärt mit Beſtimmtheit:
„Jch bekenne mich in keinem Punkte der An
klage ſchuldig.“ Sie ſchildert dann ihre
Jugend. Jhr Vater ſei nach Amerika ge Wohnung ſeiner

uges angeklagt
gangen und verſchollen. Jhre Mutter habe
ie in das Kindleingeſu- Kloſter zur Ex

ziehung geſandt. Als ſie 12 Jahre alt war,
lernte ſie, wie die „Berliner Morgenpoſt“ be
richtet, auf der Straßenbahn einen älteren
Herrn kennen, der ihrer Mutter anbot, bei
ihr Vaterſtelle vertreten zu dürfen. Dieſer
Mann, füdiſcher Konfeſſion, hielt Marta eine
Franzöſin und eine Geſellſchafterin, da er
ebr reich war. Der Angeklagten hält der
Vorſitzende vor, daß ſie es verſtanden habe,
das geſamte Vermögen dieſes Mannes an ſich
zu bringen und daß die Beziehungen zu ihm,
wie die Hinterbliebenen behaupten, nicht nur
kindlicher Art geweſen ſeien. Man kommt
dann auf ihre Heirat mit dem Studenten

rer zu ſprechen, der 20 Jahre alt war,
während ſte ſchon das 26. erreicht hatte. Sie
verſtchert, es ſei beiderſeits eine Liebesheirat
en. Aber ſchon einen Monat nach der
Eheſchließung kam es zu einem Wohnungs-
brand, was die erſte Schröpfung einer Ver
ſicherungsgeſellſchaft zur Folge hatte. Dann
wird ausführlich der berühmte „Unfall“ Emil
Mareks behandelt.

Man erinnert ſich, daß der Ingenieur beim
Zurechtſchneiden einer Holzpuppe ſich mit
dem ſcharfgeſchliffenen Beil einen Fuß
abhackte, wonach bekannt wurde, daß er
knapp einen Monat vorher eine Verſicherung
auf Jnvalidität in der enormen Höhe von
400 000 Dollar abgeſchloſſen hatte. In dem
erſten Prozeß wegen Verſicherungsbetruges
wurde das Ehepaar mangels Beweiſes frei
geſprochen, und die Verſicherungsgeſellſchaft
mitßte im Vergleich 180 000 Schilling zahlen
Aber es erfolgte eine Verurteilung zu ſieben
Monaten Kerker gegen Emil und Marta
Marek wegen Verleitung zur falſchen Zeugen
ausſage. Jm Verhör beſtreitet heute die An
geklagte jedes Verſchulden an dieſem Unfall.
Gegen Schluß des erſten Verhandlungstages
wurde die Erkrankung beſprochen, der Emil
M a rer sum Opfer fiel Gleich verſucht die
Angeklagte die Dinge ſo darzuſtellen, als habe
ſich ihr Mann in einer SchrebergartenHütte,
in der er ſchlief, eine Arſenikerkrankung zu
gezogen. Der Vorſitzende aber verwies
darauf, daß das Leiden an dem Emil Marek
dahinſiechte, erſt begann, als er wieder in die

Frau zurückgekehrt war.

Als ſie in das Haus zurückging, ſtand Luiſe
vor ihr.

„Gnädige Frau ſollten ſich noch ein wenig
hinlegen. Es iſt doch ſo ſpät geworden; ich
habe drinnen ſchon die ſchöne warme Fellbecke
hingelegt, die Gardinen ſind zugezogen, und
Strupps hat ſich auch ſchon daneben auf
gebaut.“

Heike zögerte, aber als ſie der gutmütigen
Luiſe in das freundliche Geſicht ſah, gab ſie
nach. Luiſe ſtrömte immer ſo eine wohltuende
Wärme aus, ſo aus den Augen, die ganz
himmelblau waren. Sie ließ ſich von ihr in
die Deck einpacken und hatte die Augen ſchon
zugemacht, als Strupps ſich mit einem Plumps
neben ihr niederließ. Auch Strupps war ſo
warm

„Mich dauert ſie“, ſagte draußen Luiſe zu
Hanne, die am Spültiſch hantierte.

„Mö 5ke bloß wiſſen, warum,. Sie hat's
doch gut wie eine Prinzeſſin!“ meinte Hanne
gleichgültig und gähnte herzhaft. „Jch wäre
jedenfalls nicht aufgeſtanden, und uns hätte
eine Stunde länger Federhauſen auch gut ge
tan. Das hat hier nun Geld zum Drinwühlen
und dabei na ja, jedem dafür, was ihm
ſchmeckt. Wenn ich ſie wäre, hätte ich mir
Schokolade und gekochten Schinken am Bett
ſervieren laſſen und nochmals 'ne Runde
herumgepennt.“

„Antvon ſagt, ſie reiſen weg. Jm Auto ins
Gebirge. Js auch noch nich vorgekommen, ſo
lang' ich hier im Dienſt bin, daß der Herr
zweimal im Jahr zum Vergnügen wegfährt.
Erſt Hochzeitsreiſe nach Norwegen, bald vier
Wochen, und nun ſchon wieder.

„Mir kann's recht ſein, Luiſe. Könnteſt
zum Frühſtück was Gutes rausrücken, is doch
genug übriggeblieben.“

Luiſe brummelte etwas in ſich hinein, aber
als es zehn Uhr war, gab ſie threm Herzen
einen Stoß. Die Hanne war zwar ein ſchnip
piſches Ding, aber ſie konnte arveiken, und es
war Verlaß auf ſie. Alſo ſtellte ſie auf den
blankgeſcheuerten Küchentiſch ein Schüſſelchen
Mayonnaiſe und kaltes Fleiſch. Sie machte
auch ein Tablett für die „Frau“ zurecht, die
ja wohl auch Hunger haben mußte. Ja, den
hatte Heike, ſie war ſchon auf, als Luiſe her
einkam.

„Wiſſen Sie, auf was ich Appetit habe,
Luiſe? Auf Hering mit Pellkartoffeln und
friſcher Butter.“

„Von dem bißchen Wein, gnädige Frau?“
„Jch bin das nicht gewöhnt, Luiſe, und

immer wurde mir zugetrunken.“
„Das gehört dazu, gnädige Frau, und den

Hering beſorge ich Jhnen noch. Was ſoll
denn heute mittag gegeben werden?“

Das war eine Frage, die Luiſe jeden Tag
wiederholte, obgleich ſie genau wußte, daß es
das geben würde, was ſie vorſchlug. Heute
aber hatte Heike ihre beſonderen Wünſche.

„Grüne Bohnen mit Tomaren, Speck und
Zwiebeln.“

Luiſe verſchlug es erſt einmal die Sprache,
dann fragte ſie: „Tomaten, grüne Bohnen
und Speck? Zuſammengekocht?“

„Erſt die Bohnen kochen, dann in Schweine
ſchmalz Zwiebeln und Tomaten ſchmoren, tüch
tig Bohnenkraut und Peterſilie. Darein die
Bohnen. Kartoffeln nebenbei. Er ſchmeckt
ſehr gut, Luiſe. Wir haben es daheim ſehr oft
gegeſſen.“

Die ganze Küche wunderte ſich. Man pro
bierte ſehr vorſichtig, aber zum Schluß war
die große Schüſſel leer. Auch Weitmann
machte große Augen.

ſcheiden, aber gut.“
Es war ein heimliches aber nachſichtiges

Lächeln, das über des Mannes Geſicht lief
Er aß einen güten Teller leer und fragte vei
der Nachtiſchzigarre, ob Heike ſich ſchon über
legt habe, wo ſie hinreiſen wollte. Er habe
an die Schweiz gedacht, an Pontreſing oder
Sankt Moritz. Er ſei ſchon einmal im Winter
dort geweſen, habe ein paar leichte Hoch
touren gemacht und ſich von der Bergbahn
bis hinauf nach AlpGrüm fahren laſſen.

„Aber ich möchte das einmal im Herbſt lau
fen, Heike, da ſind die Berge doch am ſchön
ſten. Jch möchte bis nach Station Bermina-
Hoſpiz fahren und dann wandern. Wenn du
vben angekommen biſt, ſtehſt du dem Pis Palü
gegenüber und ſiehſt tief hinunrer ins italie
niſche Tal, ins Puſchlaver Tal. Wenn wir
wollen, können wir nach Tirano hinunter und
Veltliner Wein trinken. Vielleicht übers
Stilfſerjoch nach Mailand weiter es iſt ſo
ſchön dort, Heike.“

„Wenn es dir ſo große Freude macht,
Konrad, gern. Jch kenne die Welt nicht. Jch
kenne ein Stück Friesland, einmal war ich mit
dem Vater in Oberbayern, aber zu mehr ver
ſtand ſich unſer Geldbeutel nicht.“

„Ach, wenn du den Süden nicht kennſt,
Heike, ſo wirſt du ihn lieben lernen

„Du ſchwärmſt ja, Konrad!“ Nun
war es Heike, die Blonde, Kühle, die
ein bißchen überlegen lächelte. Sie hätte
ſagen können, daß ſie viel lieber auf die Zug
ſpitze gefahren wäre, daß ſie niemals die
Sehnſucht nach dem Süden gekannt hatte, daß
es immer ihr Wunſch geweſen war, einmal
den Norden zu ſehen. Aber den hatte ihr
Konrad ja erfüllt. Er hatte ſich gewundert,
daß es ſie bis hinauf nach den Lofoten zog,

„Mein Küchenzettel, Konrad. Bißchen be daß ſie mit der BergenBahn fahren wollte,
und daß ſie am liebſten wochenlang am
Sognefford ſitzengeblieben wäre. „Wahl
heimat“ hatte ſie das Stückchen Erde ge
nannt, Jbſen hatte ſie geleſen und die Büßer
der Undſet. Er hatte ſie in Ruhe gelaſſen
un ſich an ihrer ſtummen Begeiſterung, die
ſich manchmal bis zur Erſchütterung aus
wirkte, gefreut.
Nein, Heike Weitmann hatte keine Fern
ſehnſucht, ſie kam ſich in den großen Hotels,
in denen ihr Mann abſtieg, noch verlorener
vor, und die deutliche Bewunderung, die man
ihrer reizvollen Schönheit zollte, machte ſie
verwirrt und ſchüchtern Um Konrads willen
nahm ſie ſich immer wieder zuſammen, ſie
trank, was er beſtellte, aß, was er ihr vor
legen ließ, und zog Kleider an, mit denen er
ſie immer wieder überraſchte.

„Alſo gut, fahren wir nach Pontreſina!“
Aber dann ſtellte ſich heraus, daß Konreos

doch nicht ſo bald weg konnte, wie er wollte.
Die Tanks für das Hochhaus, das ſchneller in
die Höhe ſchoß, als berechnet worden war,
rollten an. Sie waren für die alten Fäſſer
beſtimmt, die erſt angekellert werden mußten,
und die neue Abteilung wollte Weitmann
auch erſt in Betrieb haben, ehe er reiſte
Heike war es gleich, ob ſie ſetzt fahren wür
den oder ſpäter. Sie erſchrak nur, als ihr
Mann davon ſprach, das Weihnachtsfeſt auf
Reiſen zu verleben. Sie hatte im ſtillen ge
hofft, daß ſie zu ihren Eltern vder dieſe zu
ihr kommen würden, ſie hatte ſie ſeit dem
Sommer nicht geſehen und ſehnte ſich nach
einem guten Wort der Mutter und nach ihres
Vaters kühlen, klugen Geſprächen.

Sie ſagte nichts davon zu ihrem Mann,
nur Jlſe Witt erfuhr es nebenbet

Sie ſah der Freundin ins Geſicht, ſchwieg
eine Weile. Dann ſagte ſie langſam:

(Fortſetzung folgtt.)
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Um 14 Tage verſchoben
Schwimmfeſt erſt am 11./12. Juni
Das große von der Schwimmabteilung un

ſeres Luſtwaffenſportvereins e eree an
geſetzte Schwimmfeſt e aus dienſtlichen
Gründen um 14 Tage verſchoben werden und
findet erſt am 11. ünd 12. Juni ſtatt. Der
Meldeſchluß und die Meldeeröſfnung verſchiebt
ſich damit ebenfalls um 14 Tage (27. Mai).
Jm übrigen bleibt das geſamte Programm
beſtehen.

Dieſe Meldung wird manchem unſerer Ver-
eine nicht unwillkommen Geſtattet doch
die Verſchiebung des Sportfeſtes allen Aktiven,
bis dahin ihr Training zu verlängern.

e
Fußballbrief aus dem Kreis Rudelsburg.

Leibſtandarte in Hohenmölſen
Zeitzer Unenkſchieden. Schmales Wochenend

programm im Kreis.
Am ſtärkſten überraſcht hat im Kreis wohl das

Unentſchieden im Zeitzer Tiergärtenhof, wo die
Zeitzer Sporkvereinigung gegen die Sporkvereini-
gung Teuchern mit einem 2:2 zufrieden ſein
mußte. Die Kampfkraft und der Eifer der Gäſte
ließ die Gaſtgeber gar nicht zur Entfaltung kom
men, und ſie mußten mit dem Unentſchieden ſo
gar noch zufrieden ſein! Da war es i
Schwarz-Gelb Weißenfels etwas anders, wo
BlauGelb Burgwerben bis zur Pauſe allerdings
noch 2: 1 führte, aher dann doch noch ſicher 52
beſiegt wurde, da hier der ſtärkere Wille beim

Domgymnaſium gewinnt 4:2 (0:
gegen Friedrich Nietzſche-Gymnaſium Halle.
Nach hartem Kampf, der in den letzten Minuten erſt

entſchieden wurde, blieben unſere Merſeburger über die
Hallenſer Sieger und kamen ſomit eine Runde in den
Latina-Ausſcheidungsſpielen weiter.Reichlich nervös begannen Unſere Merſeburger Schüler
das Spiel. Was da alles in den erſten 15 Minuten ver
ſtebt wurde, iſt kaum zu glauben. Den Ball freiſtehend
wegzuſchteßen: noch nicht einmal das wurde fertig gebra t.
Als Entſchuldigung wäre höchſtens der etwas ſchlüpfrige
Grasboden anzunehmen. Die erſte Halbzeit brachte daher
nicht viel. Die Hallenſer waren da vielleicht etwas beſſer,
liefen aber immer wieder in die geſchickt geſtellte
Abſeitsfalle.

ZJn Der 25. Minute dann der halliſche Mittelſtürmer
mit unhaltbarem Schuß ſeine Mannſchaft in Führung
bringen. Kuſchke hat dagegen Pech, als er mit einem
Schuß über den herausgelaufenen hälliſchen Tormann nur
die LZatte ſtreifen kann. Mit 91 wird gewechſelt
Preußer verläßt nach der Halbzeit ſeinen Verteidiger

Gaſtgeber lag, aber doch erſt in der letzten
Viertelſtunde. Der Skädt. MTV. Weißenfels
konnte gegen den VfL. Roßbach bis zur Pauſe
ebenfalls erſt mit 2:0 führen, blieb aber dann
mit 6:2 erwarteter ſicherer Sieger.

Das Spiel am Nationalfeierkag wurde von der
D R. Orksgruppe Hohenmölſen gegen die Leib
ſtandarte Adolf Hitler durchgeführt. Dabei hinter
ließ die Kombination Hohenmölſen-Jaucha-Wäh-
litz beſten Eindruck, denn ſie ging gleich richtig
„ins Zeug“ und hatte bis zum Wechſel einen
3:0 ()Vorſprung hergeſtellt. Dann kam aber
doch das Nachlaſſen, und die Berliner holten auf,
aber durch Eifer wurde dann das 3:3 doch noch
gehalten, was auch der Leiſtung insgeſamt ent
ſprach. Das Spiel hinterließ beſten Eindruck.

7 Gruppenſpiele am 8. Mal.
Sspielplan zur Fußball Meiſterſchaft

wieder geändert
Der Spielplan für die Gruppenſpiele zur

Deutſchen Fußball Meiſterſchaft am kommenden
Sonntag iſt noch einmal geändert worden. Es
werden nun folgende ſieben Spiele ausge
tragen:

Gruppe 1: Jn Frankfurt a. M.: Eintracht
Frankfurt orck Jnſterburg.

Gruppe 2: Jn Deſſau: Deſſau 05—-VſR.
Mannheim; in Gelſenkirchen: Schalke 04 Ber
liner Sporkverein 92.

Gruppe 3: In Stuttgart: VfB. Skuttgart
gegen Forkung Düſſeldorf; in Gleiwitz: Vorwärks
Raſenſport Gleiwitz BC. Harlha.

Gruppe 4: Jn Hangu: Hanau 93 gegen
1. FE. Rürnberg; in Hannover: Hannover 96
gegen Alemannig Aachen.

poſten und bringt in den Sturm mehr Schwung und
Leben. Halle kommt aus der Abwehr m mehr heraus.
Endlich gelingt dann auch Wege der usgleich. Eine
Hand im Merſeburger Strafraum ergibt Elfmeter, der
die Hallenfer wieder in Führung bringt. Merſeburg
läßt ſich aber nicht entmutigen. Diesmal kann Preuun ausgleichen und er ſchießt auch den um ubelten
Führungstreffer der aus einem groben Schnitzer des
rungen halliſchen Verteidigers möglich wurde. Halle
drückt mächtig auf den Ausgleich, ſchafft ihn aber nicht.
Vielmehr kann Richter mit einem Schuß von Rechts
außen den Sieg ſicherſtellen. Erwähnt ſei noch das gute
Spiel des Merſeburger Halblinken Rebel. Einen 2., in
der Schlußminute verhängten Elfmeter, den Wege
ſchoß, konnte der halliſche Schlußmann zur Ecke ablenken.

t

England und das Feſtland werden ſich vor
ausſichtlich am 26. Oktober in London im Fuß-
ballkampf gegenübertreten. Das Spiel ſoll
den Höhepunkt der 75-Jahr-Feier der engliſchen
FußballAſſociation bilden.

Rugby auf dem Preußenplatz
Mitteldeutſcher Meiſter bei unſerer Flak.
Am kommenden Sonntag findet auf dem

Preußen- Platze ein Rugby-Freundſchafts
ſpiel zwiſchen unſerer Merſeburger Flak und
der Fünfzehn des Mitteldeutſchen Rugby
Meiſters, Thalyſig Leipzig ſtatt. Beide
Pflichtſpiele gingen für die Merſeburger Sol
daten verloren. Diesmal werden dieſe aber
mit einer ſehr ſtarken Mannſchaft aufwarten.
Man darf daher auf den Ausgang dieſes

Spiels, das für den Rugbtſport werben ſoll,
geſpannt ſein.

DRL.-Gauführer Dr. Möller
im Skab des Thüringer Gauleiters.

Gauleiter und Reichsſtatthalter Sauckel be
rief auf Grund einer Anordnung des Stellvertre-
ters des Führers und auf Vorſchlag des Reichs
ſportführers den Gauführer des DRL. Gaues VI
Mitte Thüringen Sturmbannführer Dr.
Möller als Beauftragten des Reichsſport
führers für alle Fragen der Leibeserziehung in
ſeinen Stab.

Völſig im Ungewfſssen
Mittwoch Handball auf dem Preußenplatz: Flak Merſeburg empfängt die Turneriſche VereinigungSan diesmal die Entſcheidung?

Der ſchon ſeit Wochen erwartete Großkampf unſerer
beiden Merſeburger Meiſterſchaftsanwärter, der doch noch
ſtattfindet, wird nun am Mittwoch auf dem Preußen
platz vonſtatten gehen. Unſere Soldaten ſtehen z. Zt. günſtig
in der Tabelle und beſtreiten ihr letztes Spiel. Gelingt ihnen
ein Sieg, dann kann nur noch Dürrenberg, falls dieſe eben
falls ihr noch ausſtehendes letztes Spiel (ATV./1885) ge
winnen, mit den Merſeburgern punktgleich werden, ſo daß
ein Entſcheidungsſpiel erforderlich ſein würde. Gewinnt aber
die „Turneriſche“, dann liegt dieſe leider ſo unbeſtändige
Mannſchaft mit der geringſten Minuspunktbelaſtung ſehr
günſtig.

Morgen liegt der Ausgang völlig im Ungewiſſen.
Jm Vorſpiel vermochten die giviliſten zu gewinnen.
Die Mannſchaft der Soldaten iſt aber bedeutend feſter
geworden und hat ſich zu einer vorzüglichen Einheit
zuſammengefunden. Dagegen iſt die „Turneriſche“ durch
Abgänge (Heer und Arbeitsdienſt) gezwungen, mit
mehreren Erſaßleuten anzutreten. Man wird daher dies
mal der Flak- Mannſchaft ein Plus einräumen müſſen.
Trotzdent würde ein Sieg der Turneriſchen Vereinigung
keine überraſchung bedeuten. Jm entſcheidenden Moment
war dieſe Mannſchaft immer da. Sie wird folgende Be
tung haben Förſter; Giehl, Dreſe; Dies, Meiſter
Weber; Krulik, Jerſch, Bräuer, Heinz, Linge.

Am Mittwoch in Frankleben
V. Frieſen gegen SpV. 1922 Großkaynag (Handball)

Dieſes HandballFreundſchaftsſpiel zwiſchen
den beiden alten Rivalen ſteigt am morgigen
Mittwochabend. Beide Mannſchaften gehören
heute verſchiedenen Spielklaſſen an: Frieſen
pielt Bezirksklaſſe, die Kaynger mußten im
Lorjahr in die 1. Kreisklaſſe Beim vorjährigen Stiftungsfeſt in Kayna gewannen die

Frieſen überlegen, und auch morgen müßten
es die Frieſen, die eine der ſtärkſten Mann

Adolf Heußer außer Gefecht.
Der Deutſche und Europameiſter im Halb-

n e e e en Adolf Heußer, hat ſich bei
einem Verkehrsunfall in der Nähe von Köln
eine ſchmerzhafte Schulterprellung zugezogen
Aus dem Start Heußers am 20. Mai im Ber
liner Sportpalaſt wird nun nichts werden. denn
der Rheinländer iſt durch die Verletzung für
einige Zeit außer Gefecht geſetzt.

ſchaften der Bezirksklaſſe Halle geworden ſind,
glatt ſchaffen. Vorausſetzung iſt aber, daß ſie
in ſtarker Beſetzung antreten. Denn im
anderen Falle hat auch die Kaynaer Elf, die
als eine der beſten Vertreter unſeres Kreiſes
Jahn gilt, eine Gewinnchance.

7Europa-Pokal der Kegler
64 Meiſterkegler in Stuttgart.

Um den erſtmalig im Jahre 1936 in der
Berliner Deutſchland Halle ausgekämpften und
von Finnland gewonnenen EuropaPokal der
Kegler wird am 14. und 15. Mai im Kegel
ſporthaus zu Stuttgart zum zweiten Male
geſtritten. Wie nunmehr bekannt wird ſtehen
ächt Achtermannſchaften dazu bereit, und zwar
je zwei aus Finnland, Schweden und Deutſch
land, je eine aus Frankreich und der Schweiz
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Vom Meiſter Hufſchmied
Von Hildegard Bruder (13 J.),Mitgl. d. Kl. Red.

Der kleine Guſtl wohnte in demſelben Hauſe
in dem auch der Hufſchmied wohnte. Er ſtand oft
dabei, wenn der Hufſchmied ein Pferd beſchlug.
Da konnte er ſich nicht genug über das folgſame
Pferd wundern, wenn es gehorſam den Fuß auf
hob, ſobald der Meiſter „Heb auf“ ſagte. Guſtl
hätte das ſchrecklich gerne auch einmal verſucht,
aber er getraute ſich's nicht, ſolange der Meiſter
in der Nähe war. Eines Tages fügte es ſich, daß
ein Kutſcher ein Pferd zum Beſchlagen brachte
Da der Meiſter gerade nicht anweſend war, band
er das Pferd feſt. Dem kleinen Guſtl ſagte er,
er möge dem Hufſchmied ſagen, daß er bald zu
rück ſei. Guſtl wartete nun auf den Meiſter Huf
ſchmied. Er beſah ſich indeſſen das Pferd. Da
bei kam ihm der Gedanbe, wie es wohl wäre, wenn
er das Pferd beſchlagen würde. Ob es ihm auch
gehorche? Das Pferd ſah ſehr gutmütig aus. Er
krat dicht an den Hinterfuß des Pferdes und tat,
was er vom Schmiede ſo oft geſehen hatte. Mit
der Hand nach dem Pferdefuß greifend ſagte er
„Heb auf!“ und Jag auch ſchon blutend amBoden. Der unſichere Griff der Kinderhand hatte

das Pferd erſchrecken laſſen und es hatte nach
hinten ausgeſchlagen. Der Schlag hatte den Kna-
ben an die Stirn getroffen. Als der Meiſter
Hufſchmied bam, lag der Knabe bewußtlos am
Boden. Zu Guſtls Heil hatte der Schlag ihm nur
eine diefe Fleiſchwunde geriſſen, die genäht werden
mußte. Die Narbe aber konnte man noch ſehen,
als Guſtl ſelbſt ſchon lange ein tüchtiger Huf
ſchmied war. So oft er jedoch nach einem Pferde
huf griff und „Heb auf“ ſagte, fiel ihm die Stunde
ein, da er dies zum erſtenmal tat, und die ihm
bald das Leben gekoſtet hätte.

Wer hat das ſchon gewußt?
Wenige Holzarten ſind ſo haltbar wie

Mahagoniholz. Es dauert 200 Jahre, bis der
Baum ausgewachſen iſt, er erreicht eine Höhe von
30 Metern, man trifft ihn nicht in Gruppen an,
ſondern man kann ihn Einſiedler nennnen.
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Ein Tiger kann vier Meter hochſpringen.
Ein Hund bringt es bis drei Meter, ein Pferd
etwas über zwei. Beim Weitſprung ſteht das
Känguruh mit 10 Metern an der Spitze
Flöhe und Heuhüpfer ſcheiden aus, denn ſie
ſpringen das Vielhundertfache ihrer eigenen Länge.

Der „Lederſtrumpf“, der Held des gleich
namigen Buches von James Cooper, hat wirklich
gelebt. Er hieß urſprünglich Daniel Boone und
war ein bekannter Pfadfinder im wilden Weſten.
Er begründete Kentucky. Jm Capitol in Waſhing
ton iſt ſein Bild aufbewahrt. Er ſtarb im Jahre

Der Lehrer erzählt in der Geſchichtsſtunde.
„Otto I. ſtarb in Mem leben am Schlagfluß.“
Am nächſten Mal fragte er: „Wißt ihr, wo Mem
leben legte“ Und es antwortet prombt ein
Schüler: „Am Schlagfluß

Silbenrätſel.
Aus den Silben

a beth de do e e erb gargeg geß hu ka lin lei liler nau ne ne ner ro riſa ſe ſe ſe ſei tas ten tertier u un vusſind 15 Wörter zu bilden, dexen Anfangsbuchſtaben
ein Sprichwort ergeben. Die Wörter bedeuten:
1. Hülſenfrucht, 2. römiſcher Kaiſer, 8. europäiſcher
Strom, A. Heideblume, 5. Schweizer Landvogt, Ge
ſtalt aus Schillers „Wilhelm Tell“, 6. Nachtvogel,
7. Trinkgefäß, 8. Berliner Autorennbahn, 9. Laub
baum, 10. ſtill, ruhig 11. weiblicher Vornaine,
12. Fluß in Frankreich, 13. Feind, 14. Spielkarte,
15. Berliner Parkanlage.

Wortſpiel.
Mit „R“ führt es dich in die Ferne,
Mitunter näher, manchmal weit,
Mit „M“ mag es den Speck ſo gerne
Und trägt ein niedlich Federkleid.

Zur Ergänzung
Den Wörtern
Elch Stern Adel Tube Aſche

Horn Acht Jnniſt je ein Buchſtabe vorzuſetzen, ſo daß neue Wörter
entſtehen. Die e der neuen Wörter
ergeben eine Stadt am Bodenſee.

Auflöſung des Silbenrätſels aus Nr. 17
Heiligenberg, Energie, Regulator Kaſſel, Ulſter

Lungenheilſtätte, Elvira Saale Herkules.

Richtige Löſungen
ſandten ein Annemarie König und Margarete Schröter
Roſemarie Rauſchenbach (Kriegsdorf), Chriſta Echaxdt
(Leuna), Rudi er (Beung) Kurt Weber (Halle),Wolfgang Wittenbecher (Frankleben), Gertraude Kurth
(Bad Dürrenberg), Helga, Lieſelotte Und Edelgard aus
Zöſchen Dagmar Pöhlandt Göſchen), Anneroſe Sie
(Zſcherneddel)d, „Dreiblättriges Kleeblatt aus zZöſchenGerrn Ackermann mit dem h Bleiſtift habe ch den
Gruß bveſtellt. Er ha ſich ſo ſehr darüber gefreut, daß
der Rieſenbleiſtift vom Ohr herabfiell), Lieſelotte Schübel
„Die vier Lieblinge von Merſeburg und „Das Ele
s Elli Becker (Leuna), Werner Oswald, ErnaBiermann (Zöſchen)d, Käthe Böhmer, Margot Witter

elmut Löffler (Beuna), Wolfgang Geithner (Beuno),de Muskulus (Beuna) DOswald Michna-F. d.J. G.
(Milzau), Stanislaus Morawiack (Milzäu) Werner
Winkelmann (Milzau), Kurt Böhme Friedel Böhme
Marianne Fiſcher, Guſti Kluge, Lieſel Grumme, Heins
Krumm, Gretel Sbenauf Klärchen G., Fritz Dreihaupt

achträgliche Löſungen des vorletzten Rätſels: Thea
Müller, eine Löſung ohne Namen

l u
Jn die Kleinredaktion die am Donnerstag wieder

Sitzung hat, wurden aufgenommen: Chriſtel Neubert und
Märgareke Schröter

agmar Pohlandt (Zöſchen): Hat Dein Vati den Gaſt
hof?“ Dann werde ich Dich, lieber Dagmar m Sommer
mit T. einmal beſuchen. Einverſtanden?

Wolfgang Wittenbecher (Frankkeben): Bitte, ſage es
Eliſabeth daß ſich TT. über die ſchönen Blu-men herzlich gefreut hat und ihr vielen Dank ſagen
läßt. Auch von mir einen Gruß!

Bearbeitet von Otto Georgt, Merſeburg.
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Mit dem Race durch den Harz
Heinz Ranneberg (15 J.), Merſe

burg, der ſchon vor einiger Zeit eine 14
tägige Radtour in die frühere Sächſiſche
Schweiz unternahm, berichtet hier über
eine mehrtägige Radfahrt in den ſchönen
Harz.

Die Vorbereitungen
Da ich nun ſchon aus der Schule bin, und in

Arbeit ſtehe, war es mir nicht möglich ſchon unſereHarzfahrt im Sommer durch Aber denn
noch planten mein Bruder und ſch dieſe Fahrt
dann im Oktober nachzuholen, und zwar eine
Woche lang. Gerade in dieſer Zeitſpanne war es
uns beiden möglich, er hatte Schulfevien, ich
Urlaub.

Schon ein paar Tage vor unſerer Abfahrt
ſtudierten wir die Karte, berieten die Kilometer,
welche wir an einem Tage zurücklegen konnten.
Es war uns beiden ſchwer, denn wir kannten weder
noch die Straßen, noch die Fahrt ſelbſt Wieviel
Kilometer mochten wir zurücklegen? Was wer
den wir erleben? Wo werden wir am Abend
unſer Haupt niederlegen? Das waren die haupt-
ſächlichſten Fragen, mit denen wir uns am meiſten
beſchäftigten, denn ſo auf „freie Fauſt“, das kann
nicht ein jeder, beſtimmt nicht. Dazu gehört
allerlei Mut. Von zu Hauſe einfach ein paar Tage
da losgondeln und noch in dieſer Jahreszeit, das
will was heißen! Doch wir beide vermochten
dieſen Mut aufzubringen, und uns gelang es auch
glänzend. Die Zeit unſerer Abfahrt rückte immer
näher. Morgen ſollte es losgehen!

ſich überholt und gereinigt hatten, packten wir das,
was wir alles benötigten

nochmals. i
Bett, um am anderen Morgen früh aufzuſtehen.

Am nächſten Morgen, nachdem wir unſere
Marmeladenſtullen verdrückt hatten, ſchnallten
wir das Gepäck feſt auf unſere Stahlroſſe.
Hoffentlich haben wir keine größere Panne,
denn dieſe dann allerlei zunichte machen!

Am Abend
des 7. Oktober, nachdem wir unſere Räder gründ

Das waren hauptſäch
hich: zum Schlafen ein paar wollene Decken, ferner
für jeden eine Erſatzhoſe und ein Hemd, Strümpfe
und andere kleinere Dinge, auch etwas Proviant.
nämlich ein halbes Brot, Pfund Margarine,
Marmelade, Fett, Wurſt und anderes mehr. Nach
dem wir alles in meines Bruders und meinen
alten Schulranzen verſtaut hatten, berieten wir uns

Schließlich gingen wir befriedigt zu

Die Fahrt geht los??
Jn Richtung Halle. Das Wetter war nicht

gerade angenehm, denn es war dieſtig und
ſieſelte. Aber das konnte uns nicht aufhalten
Denn wenn wir die Fahrt auf morgen ver
ſchieben wollten, dann hätten wir das Ziel
nicht erreicht. Schon hatten wir die rauchenden
Schlote des BunaWerkes Schkopau hinter
uns Ammendorf war erreicht. Anſchließend
ſchon durch Halle. Weiter in Richtung Niet
leben. Nun auf der Straße nach Eisleben.
Der Wind wehte ſchärfer, und immer noch
regnete es! Was ſollte das werden Wir hatten
uns nun ſchon ausgemacht, vielleicht kurz hinter
Eisleben zu übernachten. Jetzt merkte man
ſchon, die Gegend wird ſchöner. Rechterhand der
Straße Weinberge. Die Winzer waren gerade
dabei ihr köſtliches Gut von der Rebe zu ent
nehmen. Linkerſeits ſeichte Hügel. Es wurde
ſchon wellig, wenn auch nicht das Harzvorland
erreicht war Doch nachdem ſich nun der Regen
etwas verzogen hatte, waren wir wieder in
froher Stimmung. Doch jetzt, was iſt denn
dieſer weiße Streifen da weit hinten? Mochte
es der „Süße See ſein? Das war jetzt die
Frage. Jmmer näher kamen wir, bis wir
ſchließlich erkannten daß wir uns doch nicht
getäuſcht hatten. Weit weit zieht ſich der See
hin. Man kann ihn wohl in der Breite über
ſehen, aber nicht in der Länge. Stolz am Ufer
ſteht das alte wunderſchöne Schloß Seeburg,
das ſeinen Namen mit Recht verdient.

Es iſt wirklich eine wahre Seeburg. Auf dem
See ſelbſt zieht ein ſchon größeres Segelboot ſeine
Bahn, denn der Wind ſteht günſtig. Wetter
fuhren wir und noch keine Raſt! Nachdem wir
wieder ein paar Stunden gefahren waren,
dachten wir uns, nun muß doch eigentlich bald
Eisleben in Sicht ſein. Wirklich, nach zehn
Minuten weiterer Fahrt war ſchon Eisleben in
Sicht. Erreicht! Nun hier die Straße nach
Sangerhauſen ſuchen.

Jn der Lutherſtadt Eisleben.
Mir ging jetzt hier immer was durch den

Sinn. Eisleben. Eisleben, ach richtig, es iſt ja
die Geburtsſtadt unſeres großen Reformators
Dr. Martin Luther Jetzt fragten wir einen
Straßenpaſſanten: „Wo iſt hier eigentlich das
Geburtshaus Luthers Er zeigte uns den Wegs

nete

h
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Die 64 Bewerber, die im Mannſchaftskampf
antreten, beſtreiten außerdem noch den Titel-
kampf im Einzelwettbewerb. Hierbei werden
die Kegler paarweiſe eingeſetzt und jeder
Starter muß vier Spiele erledigen. Am dem
zu erwartenden Andrang der Zuſchauer gerecht
werden zu können, hat das Stuttgarter Kegel-
ſporthaus noch eine behelfsmäßige Tribüne er
halten.

Leichtathletik in Weißenfels
Bahneröffnungskämpfe bei TuR.

Die erſte Leichtathletikveranſtaltung im Kreiſe Rudels
burg wurde von TüuR. Weißenfels durchgeführt. Nicht
nur Wettkämpfer aus dem Kreiſe Rudelsburg waren er
ſchienen, ſondern durch die Teilnahme von ſolchen aus
Weimar wurde es ſogar ein gauoffenes Sportfeſt. Leider
waren die Wettkämpfer des MSV. Weißenfels an der
Teilnahme verhindert. Erfreultch iſt es daß der Zeitzer
Graßhoff wieder im Kreis ſtartet und er konnte
gleich durch einen ſchönen Sieg ſeine gute Form unter
Beweis ſtellen. Auch ſonſt iſt guter Nachwuchs vorhanden
und vor allen Dingen iſt Schäſckel (TV. 1861 Weißen
fels) ſchon zu Anfang in ſehr guter Form. Die Er
gebniſſe: Männer:

160 Meter J. Schäckel (TV. 1861) 6 Sek.;
2. Klieſch (TuR.) ,6 Sek. 400 Meter: 1. Graßhoff
B. Zeitz) 54,4 Sek. 2. Anteroffizier Nüchterlein (Erſatz-
Batl. J R. 53) 55,6 Sek. 800 Meter: I. öge
V. Zeitz) 2:084 Minuten; 2. Böhme (SC. Weimar)

2:08,8 Minuten. 10000 Meter: I. Bergmann (Ark.
Naumburg) 34:04,8 Minuten 2. Kahnt (MTV. Zeitz)35:48,0 Minuten. Weikſprung: J. Schäckel (TV. 1861)
6,61. Meter. 2. Dreiling (TuR.) 6,13 Meter. Hoch
ſprung. Traber (MWV. Zeiß) 1,70 Meter; 2. Schopp
(BE. Zeitz) 1,65 Meter. Dreiſprung: 1. Schäſck el
(TV. 138615 12,40 Meter; 2. Dreiling (TuR. Weißenfels)
1195 Meker. Kugelſtoßen: I. Em u s (BC. Zettz)
11,73 Meter; 2. Ellrokh (SC. Weimar) I1,54 Meter.
Hammerwerfen: 1. Haſſe (ATV. Ganſchütz) 35 90 Meter
2. Baumbach (SE. Weimar) 33,32 Meter. Diskus
werfen: 1. Saſſe (Granſchütz) 33,50 Meter; 2. Bohle
(Städt. MDV.) 32,47 Meter. Speerwerfen- I. Altwetn
(SC. Weimar) 50,00 Meter, 2. Hübner (Städt. MTV.)
4 75 Meter. Frauen. 1606 Meter: I. Schneider
EuR.) 14,6 Sek.; 2. Zetler (TuR.) 149 Se Weitk

1. Dörrwri e toten 4,59 Meter 2. Eichler (TuR.)
4,19 eter. Kugelſtoßen: T. getler (TuR.) 9,18
Meter; 2. Eichler (TuR.) 8,30 Meter. Diskuswerfen-
J. Eichler (TuR.) 25,73 Meter; 2. Zetler (TuR.)
24,80 Meter. Jugendklaſſe A. 100 Meter: Block (VfL.
Naumburg) 120 Sekunden. 1500 Meter Schlemmer
(BC. Zeitz 5,0 Minuten. Hochſprung: Dietrich (TuR.)
1,64 Meter. Kugelſtoßen: Dietrich (TuR.) 12,55 Meter

Jugendklaſſe B. 100 Meter: Wendel (BC. Zeitz) 12,6
Sekunden. 1500 Meter Bachmann (TuR.) 5:17,8 Min.

Hochſprung: Riebe (TuR.) 1,45 Meter. Kugelſtoßen:

Weltergewicht: Antoni Kalczynſki (Polen).
r v Adolf Baumgarten Deutſch
and).

t e Richard Vogt Deutſchand).
Schwergewicht: Herbert Runge Deutſch

land) und Olle Tandberg (Schweden).

(TuR.) 125 Ser.
Kugelſtoßew: Peuſchel 8,60 Meter.

Zehn Europäer
fahren nach VSA.

Kämpfern zuſammen:

und Guido Nardeccio (Jtalien).
Feergewicht. John Saunders (Jrland).

land).

BC. Zeitz 9,94 Meter. Alte Herren. 100 Meter: Peuſchel
Weitſprung: Peuſchel 5,57 Meter.

Eifel- Rennen 1938 am 12. Juni iſt erſchienen.
Gegenüber dem Vorjahre hat die veranſtaltende
ONS. verſchiedene weſentliche Anderungen ge
troffen. Obwohl die Seitenwagen-Rennen ſo
wie die Sportwagenklaſſe mit Kompreſſor bis
2000 Kubikzentimeter ausfallen, weiſt das Pro
gramm eine weſentliche Erweiterung auf.

Die Kommiſſion, die darüber zu befinden
hatte, welche Europäer nach Amerika fahren,
beſtand aus Söderlund (Schweden), Kankowſki
(Angarn) und Arch Ward (VSA.). Sie
äußerte ſich gegenüber unſerem Mitarbeiter
über den Verlauf der Veranſtaltung äußerſt
befriedigt, lobte die ausgezeichnete Organi
ſation und den Verlauf der Kämpfe, die ſport
lich auf höchſter Stufe ſtanden. Man beſchloß,
zehn Europäer nach VSA. zu den Kämpfen
am 18. Mai in Chikago und am
24. Mai in Minneapolis zu entſendenUnter den Ausgewählten befinden ſich vier
deutſche Boxer) und zwar Herbert
Nürnberg. Adolf Baumgarten Rich.Vogt und Herbert Runge. Jm einzelnen
ſetzt ſich die europäiſche Staffel aus folgenden

wagen, die wie bisher über 10 Runden
gleich 228,100 Kilometer führt, gehen alle
anderen Rennen über weſentlich längere
Strecken. Die drei Kraftrad-Solo
k laſſen von 250, 350 und 500 Kubikzenti
meter ſind nicht, wie bisher, über je 6, ſondern
über 10 Runden angeſetzt. Von den Sport
wagen müſſen die kompreſſorloſen bis
1100 Kubikzentimeter nicht mehr vier, ſondern
8. Runden (182,480 Kilometer) zurücklegen,
für die drei anderen Klaſſen. 1500 und
2000 Kubikzentimeter ohne, ſowie 2000 Kubik-
zentimeter mit Kompreſſor, iſt die Skrecken
länge ebenfalls um 100 Prozent, und
zwar von 5 auf 10 Runden heraufgeſetzt
worden.

Fliegengewicht. Olle Lehtinen (Finnland)

Bantamgewicht: Alderico Sergo (Jtalien).

eichtgewicht? Herbert Nürnberg (Deutſch
das Training

Das Eifel- Rennen
unter verſchärften Bedingungen.

Die Ausſchreibung für das Jnternationale

Mit Ausnahme der Prüfung für Renn

Damit nicht genug, wurden auch die für
vorgeſchriebenen Mindeſt

Leunaer Meisterturner s Ka Fahrt

und ſchließlich fanden wir es auch. Es wurde
groß bemuſtert. Hierin war nun Luther geboren.
Auch iſt ja bekanntlich in Eisleben Luthers
Sterbehaus, welches wir auch einer Beſichtigung
unterzogen. Das war nun für uns ein tiefes
Gefühl. Hier ſchloß alſo Luther ſeine Augen für
immer. Doch wir mußten weiter, auch hatten
wir Hunger bekommen. Jeder holte ſich zwei
„Mauſchellen ſie mundeten famos. Schon
hatten wir das ſchöne Eisleben hinter uns. Aber
nun hieß es, dieſer ſteile Berg mußte bewältigt
werden. Denn hinter Eisleben ſtreckt ſich die
Straße ſehr, auch ſteigt ſie gewaltig an. Nun in
Richtung Sangerhauſen. Wir mußten wieder
tüchtig in die Pedalen treten, denn der Wind
machte ſich auf. And wieder regnete es. Aber
doch, nachdem wir eine geraume Zeit gefahren
waren, ſichteten wir die Roſenſtadt Sanger-
hauſen, welche ja bekanntlich das größte
Roſarium Deutſchlands beſitzt. Leider blühten

Wie wir ſeinerzeit mitteilten, hatte der Betriebsführer des Ammoniakwerkes Merſeburg
A. Müller. Krötzſch, Kleine, Müller und Freier, die zur Geft
je eine KöF.-Fahrt geſtiftet. Die Turner haben dieſ

Dieſen Kartengruß an die „Merſeburger Zeitung ſandten die fünf Turner vom Bord des KdF.Schiffes aus Liſſabon an uns.

keine Roſen mehr. Was muß das dort im Som
mer für eine Pracht ſein! Doch weiter. Ja, nun
reichte unſere Karte nicht mehr aus. Alſo blieb
uns nichts weiter übrig, als die nächſte Buch
handlung aufzuſuchen und uns dort eine zu er
werben. Jnzwiſchen war es ſchon ziemlich ſpät
geworden und es dunkelte ſchon. Nun das erſte
Dorf aufſuchen. Ein Blick nach der Karte,
Wallhauſen. Haben wir Glück? Klappts?
Oder wirds nichts? Na, wir werden ſehen.
Wallhauſen iſt erreicht. Jetzt die große Frage
nach dem Nachtquartier. Wir betraten einen
Bauernhof, ergebnislos! Einen zweiten, das
gleiche. Einen dritten, und wieder dasſelbe. Es
blieb uns ſchließlich nichts weiter übrig, als zum
Bürgermeiſter zu gehen. Doch dieſer konnte uns
auch nichts verſchaffen. Nochmal wo anders ge
fragt. Wieder nichts Was ſollte werden Wir
fragten nun in einer Gaſtwirtſchaft nach. Zu
teuer! (Fortſetzung folgt.)

Der eingesperrte Ostferhase
Ein Märchen.

Von Charlotte Braunke (I3 Jahre), Mitgl. d. Kl.Red.
Der Winter war vorüber. Die Tiere im

Walde hüpften und ſprangen vor Freude, weil der
Frühling am. Die Häschen ſprangen eines
Morgens aus dem Neſte und ſagten: „Jetzt iſt's
Zeit! Bald kommt die liebe Oſterzeit; nun heißt
es, Eier zuſammentragen, damit wir zu Oſtern
alle braven Kinder beſchenken können.“ Der große,
alte Haſe pfiff ein paramal, da kamen die jungen
Haſen zuſammengelaufen und der Vater ſagte zu
ihnen „Heute müßt ihr friſche Eier zuſammen
tragen, denn es kommt die Oſterzeit. Die Hühner
haben jetzt viel Eier gelegt; ihr müßt ſie darum
bitten und ſagen, daß ihr die Oſterhaſen ſeid
Zerbrecht die Eier nicht und bedankt euch ſchön da
füw“ Das war den Haſenkindern ganz recht. Sie
ſprangen gleich fort ins Dorf und ſuchten den
Hühnerſtall auf. Und weil ſie ſo ſchön, bitten
konnten, ſo hatten ſie auch eine Menge Eier be
kommen.

Am nächſten Morgen hatte der Haſenvater viel
Arbeit. Er malte die Eier rot, gelb oder blau an
und die Haſenkinder ſahen alle gut zu, denn ſie
wollten es auch lernen. Als alles fertig war,
ſagte der Haſenvater: „Jch muß noch einige Eier
beſorgen Damit ging er fort. Das Häschen ſah
ſich gleich nach dem Hühnerſtalle um. Alles war
ſtill. Da, o Schrecken! packten ihn auf einmal
zwei Hände ganz feſt und ein Knabe ſchrie: „Ha,
jetzt hab ich einen Haſen gefangen! Der wird
gleich eingeſperrt, damit er mir nicht mehr heraus
kommt!“ Der Knabe trug ihn in eine Holzkammer.
Dort war es dunkel nur durch den Türſpalt kam
ein wenig Licht herein.

Da ſaß nun der arme Haſenvater traurig und
allein in der Holzkammer. „Ach“, jammerte er,
„wer wird die viele Arbeit zu Hauſe beſorgen?
Morgen ſollen die Eier ausgekragen und verſteckt
werden. Nun muß ich hier eingeſperrt ſitzen und
kann nichts tun. Die andern Haſen wiſſen nicht,
wo brave Kinder wohnen!“

So klagte das gefangene Häschen. Es ſaß wohl
eine Stunde lang in der Kammer. Da ſpitzte es
Plötzlich die Ohren und horchte. Es hörte die
Stimme des Knaben, der zu ſeiner Schweſter Elſe
ſagte: „Komm hevein, Elſe, ich will dir etwas

zeigen Die Tür ging auf und der Knabe und
das Mädchen traten in die Kammer. „Ein Haſe“,
ſchrie Elſe. „Aber Fritz wie kannſt du das arme
Tier einſperren? Laß es doch wieder heraus, ich
bitte dich!“ „Was fällt dir ein?“ gab Fritz zur
Antwort. Elſe lief hinaus und brachte einige

rautblätter in die Holzkammer. Sie duckte ſich
wieder ſtreichelte das Fell und ſagte: „Jß, liebes
Häschen, laß dirs ſchmecken.“ Das Häschen be
ſchnupperte die Krautblätter, und weil Elſe ſo
freundlich bat, ſo fraß es darauf los. Elſe plauderte
weiter: „Haſt du Kinder, lieber Haſe?“ Das Häs
chen nickte mit dem Kopfe. „Die werden gewiß
recht traurig ſein, wenn du nicht mehr nach Hauſe
kommſt!“ Das Häschen nickte wieder. „Biſt du
vielleicht gar der Oſterhaſe, der die bunten Eier
verſteckt?“ Das Häschen ſeufzte und nickte noch
mals.

„Warte, lieber Oſterhaſe, vielleicht bann ich dich
befreten!“ Elſe bief hinaus und ſagte zu Fritz
„Liebes Brüderchen, ſchenke mir doch den Haſen!“
„Den geb ich nicht her“, ſagte Fritz. „Lieber Fritz,
ich ſchenke dir dieſen goldenen Ring, aber gib mir
den Haſen.“ „Du ſollſt ihn haben“, ſprach Fritz,
ſteckte den Ring an den Finger und lief davon.
Elſe machte nun die Tür weit auf und rief „Lauf,
Oſterhäschen, hauf!“ Unſer Haſe ließ ſich das nicht
zweimal ſagen. Noch einmal ſah er die kleine Elſe
an, dann ſprang er zur Tür hinaus, dem Walde
zu. Ach, wie ſich die andern Haſen freuten. „Wo
warſt du denn ſo lange?“ viefen ſie. Da erzählte
der Haſe, wie's ihm ergangen war. Alle hörten zu
und lobten die kleine, gute Elſe. Dann wurden
ſchnell die Eier eingepackk. Die Haſen machten ſich
nun auf den Weg, um Eier bei guten Kindern zu
verſtecken.

Der alte Haſe aber wanderte dem Hauſe zu, wo
die gute Elſe wohnte. Elſe hatte im Garten ein
eigenes Beet. Dort verſteckte unſer Häschen die
ſchönſten Eier. Er verſteckte ſich dann hinter den
Zaun, um Elſes Freude zu ſehen.

Als am Oſtermorgen die Glocken läuteten,
ſprangen Fritz und Elſe in den Garten. Elſe lief
zu ihrem Beet. „Ach, die vielen Oſtereier“, rief
ſie. „Der Oſterhaſe iſt da geweſen.“ Elſe

n Direktor Dr. Schneider den fünf Meiſterturnern
olgſchaft des Leunawerks gehören, in Anerkennung ihrer hervorragenden Leiſtungen

e Fahrt kameradſchaftlich und gemeinſam unternommen und befinden ſich zur Zeit auf Madeira.

ſamnrelte nun die vielen und ſchönen Oſterier in
ein Körbchen. Fritz aber ſuchte img ganzen Garten
und fand nichts.

Als der Oſterhaſe die Freude Elſes geſehen
hatte, kehrte er zufrieden in ſein Neſt zurück.

55„Der Frühling!
Ein Gedicht von Anita Hagaſe (13 J.),

Bad Dürrenberg.
1. Leiſe tänzeln Schneeflocken durch die kalte Luft.

der Wind zauſt an den jungen Blättern der Pappeln
Mandelbäumchen haben ihre Blüten als Oſterſchmuck
Mit ihnen ſpielt der Wind. [entfaltet.

2. Doch dichter und dichter fallen die Flocken,
dort unken am Fuße der Mauer bleiben ſie liegen.
Die junge Saat hat einen dünnen Schleier bekommen,
Die Laternen haben weiße Käppchen aufgeſetzt.
Es iſt Oſtern.

3. Aber die Flocken fallen unaufhaltſam Doch was ſeh ich,
ganz weit hinten bricht die Sonne ſich Bahn, ſie zer

ſetzt die Wolken
und mit ehernem Willen ſchreitet ſie vorwärts.
Die erſten Häuſer ſteht man, die Luft wird klar.

4. Die blauen Wolken drücken den grauen Himmels
ſchleier fort.

Jetzt ſtrahlt die Sonne hell und klar. Du mußt hinaus
du grauer Winter der Frühling muß hinein,
es muß ſich alles, alles wenden.

en

Das Vöglein ſchaut ſacht in den Sonnenſchein, dann
fliegt es fort,

dort auf den Baum und wiegt ſich auf und nieder.
Und ſingt hell in den ſchönen Oſtertag:
„Der Frühling iſt da!“

eIch bin Ruderer!
Von Hans-Joachim Baarmann (13 J.),Mitgl. d. Kl, Red.

Am Sonntag, 24. April, war auch in Merſe
burg Anrudern. Es begann ſchon morgens und
ich war mit meinen Freunden dabei. Jm Boots
haus zogen wir uns bis auf die Turnſachen aus.
Es dauerte gar nicht lange, da ging der Betrieb
los. Wir bekamen als Boot den Vierer „Sturm
vogel“ Die Mannſchaft beſtand aus Steuermann
Böttcher, 4. Riegel, 3. Teichler, 2. Dombrowſti,
1. Baarmann. Die Boote wurden zu Waſſer ge
tragen, ſchnell fahrbereit gemacht und los ging
die Fahrt. Es ging bis nach Meuſchau und zu
rück bis zum „Schweinepark“. Als wir
von Meuſchau zurückkamen, ſtand der Vereins
führer am Bootsſteg und der Steuermann mußte
grüßen. Mittags gingen wir nach Hauſe und
verlilgten blitzſchnell unſer Mittageſſen. Denn
bald ging das Rudern weiter. Es ſollte ja auch
eine Bootstauſe ſtattfinden. Jch bekam diesmal
das Boot „Merſeburg“, einen Riemenzweier.
Unſfr „mächtiger“ Ruderer Walter Bruns
ließ antreten, durchzählen und machte dem Ver
einsführer Meldung, es waren auch Ruderinnen
dabei. Eine Rede des Vereinsführers folgte und
er taufte das neue Boot auf „Erich Schmidt“, es
iſt in Einer. Er darf aber nur von Walter
Bruns gefahren werden. Nach der Rede folgte
eine Auffahrt und dann ging es im Saale des
Bootshauſes los, d. h. nur für die Erwachſenen
Wir Jungen gingen ins Herrenzimmer, machten
Spiele (wir können ſogar ſkaten!) und es war
ſehr buſtig. Der Rundfunk ſorgte für Kurzweil

geſchwindigkeiten erheblich heraufgeſetzt, und
zwar bis zu einer Minute pro Runde. Anden drei Trainingstagen 9., 10. und 11. Juni,
ſteht den Krafträdern der Ring von 9—12, den
Sport wagen von 1214. den Rennwagen vom
14—-17 Uhr, zum Training zur Verfügung. An
Geldpreiſen wurden insgeſamt 27 900 aus
geloſt, davon 4500 M. für Krafträder, 8400 M.
für Sportwagen und 15000 M. für Renn
wagen. Dazu kommen noch erhebliche Zuſatz
prämien der Kraftſtoff und Slgeſellſchaften,
die rd. 12 000 M. ausmachen, ſowie 300 M.
Sonderpreiſe für die beſten deutſchen Privat
Kraftradfahrer.

Die ſchnellſten Fahrer der Kategorien
Krafträder und Kraftwagen erhalten außer
dem den Ehrenpreis des Führers des deutſchen
Kraftfahrſports, Korpsführer Hühnlein. Die
Ergebniſſe des Jnternationalen Eifelrennens
1938 werden für die „Deutſche Meiſterſchaft
für Kraftwagen gewertet. Nennungsſchluß iſt
am 25. Mai. Die Durchführung der Veran
ſtaltung iſt der NSKK.Motorgruppe Weſtmark
übertragen worden.

Großartige Erfolge hatten die deutſchen
Reiter beim Reitturnter in Rom im Kanonen
Jagdſpringen. Für den letzten Durchgang
blieben nur drei Deutſche übrig. Es ſiegten
A. Stuſ. Schönfeldt auf Rebell, Staf. H.
Fegelein auf Schorſch. und Oblt. Brinckmann
auf Erle, die den 1. Preis untereinander
teilten. 10000 Zuſchauer feierten die Deutſchen
ſtürmiſch.

Reichsbund für Leibesübungen.
Kreis 7 Jahn. Fachamt Leichkathletik.

Betr. Ausſcheidungskämpfe für Breslau und Bahnſtaffeltag.
Wie den Vereinen bereits bekannk, finden am Sonmir

tag dem 8. Mai, in der Kampfbahn der Stadt Halle die
Ausſcheidungskämpfe für Breslau und die damit ver
bundenen Bahnſtafſeln ſtatt.

Alle für Breslau gemeldeten Wettkämpfer und Wett
kämpferinnen, welche ſich am Volkstümlichen Drei
beteiligen. müſſen antreten. Die Wettkämpfe beginnen
vormittags 9.00 Uhr.

Da am Montag, dem 8. Mai, auch die Wiederholung
des SA. Sportabgeichens ſtattfindet, hat die SA. Gruppe
Mitte entgegenkommenderweiſe den Teilnehmern an den
Ausſcheidungskämpfen Urlaub. gewährt. Diejenigen
müſſen aber die Wiederholungsübung für das SA.Sportabzeichen bis zum 31. Mat nachgeholt haben.

Es beſteht alſo kein Zweifel mehr.
Am Nachmittag desſelben Tages findet in der Kampf

bahn ein Nachmittag des DRL. ſtatt. Die Leichtathleſen
ſind hierbei ſtark beteiligt. Die Ausſchreibung im Gau
Verordnungsblatt, mußte aus techniſchen Gründen in
einigen Punkten geändert werden. Wir geben nochmals
die angeſetzten Wettkämpfe bekannt.

Männer. Einzelkämpfe: 100 Meter, 7500-Meter-Lauf,
200- Meter Hürdenlauf, Speerwerfen Skabhochſprung,
Dreiſprung.

Frauen. Einzelkämpfe: 200-Meter-Lauf Speerwerfen,
Weitſprung.

Jugend. Einzelkämpfe: 1500-Meter-Lauf, Hochſprung,
Diskuswerfen.

Staffeln. Männer: 4 X 100 Meter, Schwedenſtaffel
(100, 200, 300 400 Meter), 10 X 200 Meter. Frauemw:
4 x 100 Meter. Jugend 4 X 100 Meter.

Manmnſchaftslauf für Männer über 3000 Meter. Zu
jeder Mannſchaft gehören vier Mann. wovon drei ge
ſchloſſen das Ziel durchlaufen müſſen.
Meldungen ſind bis zum 4. Mai zu richten an
Hermann Koch Leunga, Webergaſſe 16
Das Startgeld beträgt für die Einzelkämpfe 0,40 M.

für die Mannſchaftskämpfe und Staffeln 1,00 M.
Der 100-Meter-Lauf findet als Einladungslauf ſtatt.

gez. Hermann Koch ſtellv. Kreisfachwart.
S

und wir haben viel gelacht. Nach einer
Weile kam unſer Trainer und bezahlte ſogar
für uns eine Runde! Kein Bier ſondern
CocaCola Als es am gemütlichſten wurde,
mußten wir nach Hauſe. Es war ein ſehr
ſchöner Tag, der uns ſchon wieder auf die
nächſten Rudertage freuen läßt.

Das abgebrochene Fußballſpiel.

Ein Erlebnis auf dem Spielplatz.
Von Annelieſe Sch. (13 J.), Merſeburg.

Auf dem Spielplatz iſt heute wieder großes
Fußballſpiel. Bald nach dieſem, bald nach dem
anderen Tor bolzen die Jungen den Ball. Aber
eins vermiſſe ich doch. Der Schiedsrichter fehlt!
Das geht aber bei den wilden Buben auch ohne
den Schiedsrichter. Jmmer fix ſauſt der Ball.
3 1 ſteht ſchon das Spiel. Die unterlegene
Mannſchaft verſucht immer noch aufszuholen.
Ganz beſonders tüchtig zeigt ſich Karli, ein
wilder Junge. Ach, was kommt denn da für ein
altes Mütterchen die Straße entlang? Es iſt
Karlis Großmutter, welche gerade auf den Spiel
platz zugeht. „Karli, du ſollſt nach Hauſe kom
men!“ ruft ſie. Karli hört nicht, ruhig bolzt er
weiter. „Karli du ſollſt nach Hauſe kommen
ruft ſeine Großmutter noch einmal. Aber der
läßt ſich gar nicht ſtören. Da, plötzlich fliegt der
Ball gerade auf die Großmutter zu! Die fängt
ihn auf, nimmt ihn unter den Arm und ſagt:
„So, deinen Ball habe ich wenigſtens!“ Ver
wundert ſehen die Buben den Karli an. Der
weiß nichts zu ſagen. Ja, was wollte man nun
machen Einen zweiten Ball hatten ſie nicht
mehr zum Weiterſpielen. Karli mußte even nach
Hauſe gehen. So endete das ſchöne Fußballſpiel.

Giſelas Traum
Von Erdmuthe Tränkner (2 J

Merſeburg.
Giſela, ein kleines ängſtliches Mädchen, träumte

eines Nachts: Ein Zwerg kam zu ihr und forderte
ſie auf, ihm zu folgen. Huh, wie waren die
Straßen dunkel. Die Stadt war bald durch
ſchritken und nun ging es in den finſteren Wald.
Was liefen da nicht alles für Geſtalten herum.
In den Baumgipfeln rauſchte es, daß der kleinen
Giſelg angſt und bange wurde und ſie am liebſten
zurückgelaufen wäre. Der Zwerg aber hielt ſie
feſt und ſagte. „Komm nur, wir ſind noch nicht
am Ziel.“ Sie kamen an einem Weiher vorbeti,
dort war ein Felſen und gleich der Eingang zur
Höhle des Zwerges. Dieſer klopfte dreimal, da
öffnete ſich der Fels und ſie gingen beide hinein.
KleinGiſela zitterte wie Eſpenlaub, was wollte
der Zwerg eigentlich von ihr? Sie hatte nichts
Böſes gekan. Die Mutti und keines der Ge
ſchwiſter war hier, um ihr zu heklfen.

Sie mußte tüchtig arbeiten. Nach einigen
Tagen konnte ſie fliehen, da der Zwerg wegge
gangen war. Sie lief quer durch den Wald und
ſtürzte über einen Baumſtamm. Da er
wachte ſie und lag vor ihrem Bett. Sie rief baut
nach ihrer Mutti, drückte ſie tüchtig ab und war
ſo froh, daß alles nur ein Traum war.

go
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S Wie wir ſchon mehrmals berichtet haben,
hat der Pg. Preller, der Betriebsführer der
Wehlitzer Papierfabrik, der Hitler-Jugend den
für den Bau eines Heimes erforderlichen Geſamt
betrag als Spende zur Verfügung geſtellt. Jn
dieſen Tagen wurde nun von der Reichsjugend
führung dem HJ.- Heim Wehlitz der Bauſchein
ausgeſtellt und ihm damit das Recht zur Vezeich
nung „Heim der Hitler-Jugend“ verliehen. Das
HJ. Heim Wehlitz wird damit das erſte Heim des
Gaues Halle-Merſeburg, deſſen Bau auf Grund
einer Privatſtiftung durchgeführt werden kann.
Für die vorbildliche Tat hat der Beauftragte für
die HJ.Heimbeſchaffung im Gebiet Mittelland,
Bannführer Blum, im Namen des Ober
gebietsführers und der geſamten HitlerJugend
des Gaues Halle- Merſeburg dem Pg. Preller
den Dank ausgeſprochen.

Das neue HJ.-Heim Wehlitz ſoll auf dem
Badegelände errichtet werden. Nach dem Ein
gang des Bauſcheines wurde nun am Nach
mitkag des Tages der nationalen Arbeit in
einer öffentlichen Feierſtunde der Grundſtein
gelegt. An dieſer Feier nahmen Kreisleiter
Riktterbuſch, Ortsgruppenleiter Schiller
mit den Politiſchen Leitern, Bürgermeiſter
Zimmermann und die Gliederungen und
de der Partei teil. rchitektuzenlaub“ der den Bauentwurf für das
neue HJ.- Heim nach den Richtlinien der
Reichsführung geſchaffen hat, war ebenfalls bei
der Feier der Grundſteinlegung zugegen
Unter Führung von Bannführer Sander
und Jungbannſührer Huß ſowie der Jung
mädel-Untergauführerin Schwennicke mar
ſchierten die Formationen der Hitlerjugend,
des Jungvolks und des BDM. auf.

Die Feier wurde mit einem Fanfarenmarſch
der Pimpfe und dem gemeinſamen Geſang des
Liedes unſerer Jugend „Ein junges Volk ſteht auf
zum Sturm bereit“ eingeleitet. Dann hielt der
Stifter, Pg. Preller, eine Anſprache, in der
er ſeiner Freude Ausdruck gab, mit dazu beitragen
zu können, der Jugend ein Heim zu ſchaffen. Auf
dieſe Art wolle er dem Führer für ſein Wieder
aufbauwerk ſeinen Dank abſtatten. Als er zum
zweitenmal für ſeinen Betvieb die goldene Fahne
in Empfang nehmen konnte, habe er dieſen Be
ſchluß gefaßt und er freue ſich, daß er von der
Reichsführung der HJ. anerkannt und gebilligt
worden ſei. Dem Wort unſeres Führers „Die
Erziehung der Jugend iſt eine der wichtigſten Auf
ga des nationalſozialiſtiſchen Staates“ hoffe er

Die Glocke läutet wieder!
S Beuchlitz. Der Gemeindekirchenrat hat

den Beſchluß gefaßt einem allſeitigen Wunſche
Rechnung zu kragen und die gute alte Sitte
des Mittag und Abendläutens wieder einzu
führen. Nach der Ablieferung der großen
Bronzeglocke war der Brauch während des
Weltkrieges eingeſtellt worden. Weiter hat der
Gemeindekirchenvat beſchloſſen, wieder ein voll
ſtändiges Dreiglockengeläut zu beſchaffen. Es
beſteht alſo Ausſicht, daß Beuchlitz bald wieder
ein volles Geläut haben wird. Lange genug
hatte man darauf verzichten müſſen.

84 Jahre all.
g Tollwitz. Die Witwe Jda Burkhardt

vollendet am Donnerstag, 5. Mai, bei leidlicher
Geſundheit ihr 84. Lebensjahr. Auch unſeren
herzlichſten Glückwunſch!

Verkehrsunfall.
s Zöllſchen. Am Montagvormittag wurde auf

der Lützener Straße in unſerer Gemarkung ein
Motorradfahrer von einem herrenloſen Hunde be
läſtigt. Dabei verlor der Fahrer die Herrſchaft
über ſein Fahrzeug und kam zu Fall. Beim
Sturz zog er ſich erhebliche Verletzungen an den
Knien zu, ſo daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte.

Niederſchlagsbeobachtung.
s Thronitz. Jm Monat April wurden von

der hieſigen Beobachtungsſtelle insgeſamt
19,8 mm Niederſchläge gemeſſen. Sie fielen an
15 verſchiedenen Tagen, ſo daß jeder zweite Tag
Niederſchläge brachte. Die höchſte tägliche
Regenmenge brachte der 8. April, und zwar
2,1 mm. Teilweiſe brachte der April Schnee
ſtaupen. Jm Vorjgahre fielen 49,3 mm
Regen.

Vertretung des Lehrers.
S Nempitz. Kantor Zettermann wurde jetzt

r e e eines Kurſus im Dienſte der
SV. nach Bad Köſen berufen. Zu ſeiner Ver

tretung wurde Lehrer Erbrecht, Kleinlehna,
beſtellt

Es wird gebaut.
S Nempitz. Jm Ortsteil Oetzſch läßt ſich

gegenwärtig der Fleiſchermeiſter Fran z
Parreidt ein größeres ſchmuckes Wohnhaus
errichten, wodurch unſer Ort eine weſentliche
Verſchönerung erfährt.

Diebesgeſindel am Werk
Die Erdbeerpflanzen vom Felde geſtohlen.
s Schladebach. Jn einer der letzten Nächte

wurden dem Bauer Artur Lankers aus den Neu
anpflanzungen in ſeiner Plantage 1500 Erdbeer
pflanzen, geſtohlen. Die Diebe konnten bis jetzt
noch nicht ermittelt werden. Auf ihre Ergreifung
hat der Geſchädigte eine Belohnung feſtgeſetzt.
Ferner wurden dem Einwohner Erich Fleiſcher
im Laufe der vergangenen Woche von ſeinem
Feldplan an der Zöſchener Straße ein Sack
Saatkartoffeln entwendet. Auch in dieſem Falle
konnte der Dieb bisher noch nicht feſtgeſtellt
werden. Für ſeine Namhaftmachung ſind vom
Beſitzer 10 RM. als Belohnung ausgeſetzt
worden.

Wichtig für die Mütter.
s Lützen. Die Wiegeſtunden werden am

Dienstag, 10. und 24. Mai, in der alten Poſt
abgehalten. Die Sprechſtunden der Für
ſorgerin finden jeden Donnerstag, von 19 bis
12 Uhr, in der alten Poſt ſtatt. während die
Sprechſtunden der Geſundheitspflegerin jedenMittwoch und Sonnabend von 9 bis 11 Uhr,
in der alten Poſt abgehalten werden.

dlreis Werſebur

Statt unserer Iugenc
Grundſteinlegung für ein neues Heim der Hitler-Jugend in Wehlitz.

auf dieſe Art am beſten dienen zu können und da
durch ſeinen Beitrag dafür zu leiſten, was der
Reichsfugendführer Baldur von Schirach von den
Heimen der Hitlerjugend erwarte, daß ſie Schu
lungsſtätten wahrer Volksgemeinſchaft ſind.

So möge auch das neue Heim, wenn es fertig-
geſtellt ſei, unſerer Jugend zu einer Pflegeſtätte
der Kameradſchaſt werden, in der ſie ihre welt
anſchauliche und charakterliche Ausrichtung er
hält, das ihr aber auch Gelegenheit gibt zur
Fröhlichkeit, zur Arbeit wie zum Spiel. Am
Schluß ſeiner Anſprache verlas Pg. Preller
dann den Wortlaut der Urkunde:

„Am Tag der nationalen Arbeit im Jahre der
Wiedervereinigung Deutſchlands und Hſterreichs
legte der Betriebsführer des erſten national
ſozialiſtiſchen Muſterbetriebes im Gau Halle
Merſeburg, Pg. Preller, den Grundſtein zu
einem von ihm errichteten HJ. Heim. Die
Grundſteinlegung erfolgte in Anweſenheit des
Kreisleiters der NSDAP., der Volksgenoſſen
von Wehlitz und der Gliederungen der HJ.,
DJ. und BDM., der JM. im Unterbann I
302. Die Hitlerjugend gelobt, dieſes Heim ſtets
mit dem Geiſt Adolf Hitlers zu erfüllen. Es
ſei ewig Künder unſerer herrlichen Jdee.

Heil Hitler!
Der Führer des Banns Merſeburg,

Bannführer Sander.“
Die Urkunde wurde in eine Kapſel einge

ſchloſſen und dann nach altem Brauch zunftgerecht
in den Grundſtein eingemauert, wobei der Stifter
des neuen Hermes die erſten Hammerſchläge aus
führte Nach ihm trat der Ortsgruppenleiter der
NSDAP. an den Grundſtein. Er ſagte dem
Stifter Dank für ſein Werk, mit dem er dazu bei
etragen hat, die Heimnot der Hitlerjugend zu be
eitigen. Jmmer ſchon hat er, wie für die Gefolg
ſchaftsmitglieder ſeines Betriebes, ſo auch für die
Jugend ein warmes Herz gehabt und ſie nach
allen Kräften unterſtützt

Bannführer San der gelobte im Namen der
Jugend, daß dieſes neue Heim helfen werde, ein
ſtarkes und gläubiges Geſchlecht heranzubilden,
das in der Erfüllung der nationalſozialiſtiſchen
Tugenden, der Treue und Diſziplin ihren Dank
für die Stiftung durch die Tat bekunden werde.
Er richtete dann die Gedanken auf den Führer
aus, zu dem wir uns auch an dieſem Tage der
Freude bekennen. Mit dem gemeinſamen Gelöb
nis, weiter Mitarbeiter an ſeinem Werk zu ſein
und dem Geſang der beiden Nationallieder khang
die Feier aus.

Zur goldenen Konſirmation
S. Dehlitz (Saale). Bei der aus Anlaß der

goldenen Konfirmation im Pfarrhauſe abgehal-
denen Nachfeier wurde an die noch in Dresden
lebende Gattin des vor 50 Jahren in Dehlitz
amtierenden Pfarrers ein Gruß geſandt. Einer

Kfingſtzeltlager der Kannſportler
Eine Gaufahrt auf der Unſtrut und Saale.
O. Laucha. Das Fachamt Kanuſport

Gau VI Mitte im Deutſchen Reichsbund für
Leibesübungen wird an den Pfingſtfeiertagen
eine Gaufahrt auf der Unitrut und Saale
an Roßleben und Naumburg a. d. S.
e e Jn Laucha wird die UÜbernachtung

der Teilnehmer erfolgen, und zwar ſoll auf dem
für derartige Zwecke ideal an der Unſtrut ge
legenen S der Stadt eine Zeltſtadt
von ca. 100 Zelten aufgebaut werden. Für
den Aufenthalt in Laucha a. d. U. iſt eine
Beſichtigung des Glockenmuſeums ſowie
Fliegerhorſtes vorgeſehen. ie in den Vor
jahren, wird ſich alſo auch in dieſem Jahre das
ewohnte bunte Bild fröhlichen Lagerlebens der

aſſerſportler zu den Pfingſtfeierkagen zeigen,
und Lauchas Ruf. idegler Zeltplatz für Waſſer
alen n u ſein, wird durch dieſe Großveran
kaltung des Reichsbundes eine weitere Stär
kung erfahren.

Das NSV.-Mütter u. Gäuglingsheim
wird durch ein Nebengebäude erweitert.
Laucha. Das von der NSV. in Laucha

(Unſtrut) betriebene Mütter und Säuglingsheim
wird durch einen Neubau, der bereits im Rohbau
fertig erweitert. Der Neubau enthält außer
einer Wohnung für die Hausmeiſterfamilie woch
dringend nötige Schlafräume für die Heim
betreuerinnen, ferner werden Kellerräume nutzbar
gemacht.

Für die e des Hauſes iſt der folgerichtige
Abſchluß der beſtehenden Freitreppenanlage ge
wählt, mit geeigneter Freitreppenverbindung des
Wirtſchaſtseinganges zum Hauptbau. Der Neubau
iſt in Ziegelmauerwerk errichtet, Außenputz und
Anſtrich wird dem Hauptbau angeglichen, ſo deß
ſich das Gange harmoniſch verbindet. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß die Einrichtung des Neubaues
nach neueſten baulichen und geſundheitlichen
Grundſätzen erfolgt. So erhalten die größte An
zahl Zimmer ließend Warm und Kaltwaſſer, ſo
wie Waſſerableitung. Die Küche erhält Gaszu
leitung von der bereits im Hauptgebäude beſtehen
den Propangasanlage oder Elektroherd. Es wird
alſo alles getan werden, um auch dem Hilfsperſo
nal des Heimes durch Errichtung dieſes Baues eine
Stätte zu ſchaffen, in der ſie nach Vervichtung
ihres für die Volksgeſundheit ſo wertvollen Tage
werkes Stunden der Ausſpannung und Erholung
haben.

Tagung der Schneiderinnung
Einſtimmiges Verkrauen für den Obermeiſter.
O Freyburg. Zu Beginn der Woche fanden

ſich hier die Herrenſchneider des Kreiſes zur Jahres
hauptverſammlung ein. Die Vertrauensfrage
wurde einſtimmig für den Obermeiſter Pg. Ber
ner, Mücheln, bejaht. Der Leiter der Arbeits
amtnebenſtelle Ouerfurt ſprach über das Arbeits
buch. Als Auszeichnung wurde drei Geſellen für
beſondere Leiſtungen je ein fachliches Buch durch
den Obermeiſter überreicht

der älteſten goldenen Jubilare ſagte am Schlußder Feier allen denen im Namen ſeiner Mit
konfirmanden ſeinen Dank, die dieſe ſchöne Feier
mit ausgeſtalten halfen, ſo vor allem auch dem
Vaterländiſchen Frauenverein für ſeine Spende
Es wurde beſchloſſen, in Zukunft in jedem
zweiten Jahre eine ſolche Feier der goldenen
Konfirmakion abzuhalten und bei dieſer Ge
legenheit die Konfirmanden zweier Jahrgänge
u vereinen. Die Vorbereitungen für die imer 1940 ſtattfindende nächſte goldene Kon
irmation, ſo die Sammlung und Erforſchung

der Adreſſen der noch lebenden Konfirmanden
der per 1889 und 1890 werden ſchon jetzt
getroffen.

nochtungen

S

Die Aufwärtsentwicklung unſeres benach
barten Solbades Dürrenberg, über die wir
bereits aus Anlaß der Jahreshauptverſammlung
des Kur und Verkehrsvereins ausführlich be
richteten, wird für eintge Gebiete auch aus dem
vorſtehenden Schaubild erſichtlich. Es zeigt die
Zunahme der mit den Kaffeezügen nach
Bad Dürrenberg gekommenen Beſucher, ſowie die
Steigerung der Ubernachtungen im letzten Jahr.
Bei dem weiteren Ausbau der Anlagen iſt auch
im Jahre 1938, das gleichzeitig das Jubiläum
der vor 175 Jahren erfolgten Erſchließung der
Solquelle durch den Bergrat Borlach iſt, mit
einer weiteren Steigerung der Beſucherzahlen zu
rechnen.

Beſtandene Meiſterprüfung.
O. Freyburg. Der Schuhmachergeſelle KurtMich el, dem eine Ehrenurkunde für ine zu dem

Gauentſcheid zugelaſſene Arbeit überreicht wurde,
hat vor kurzem auch ſeine Meiſterprüfung be
ſtanden.

eAus demGeiſeltal s

Dem Verkehr noch nicht gewachſen
Kötzſchen. Jm vorigen d wurde in der

Hauptſtraße unſeres Ortes ein ſchöner Radfahrer
weg gebaut zur Freude aller Radfahrer. Zwiſchen
dieſem Radfahrerweg und der gepflaſterten Fahr
bahn zieht ſich aber noch ein Streifen unge
pflaſterter Straße durch das ganze Dorf, der ſich
bei feuchtem Wetter auflöſt und an vielen Stellen
in einen Moraſtſtreifen verwandelt. Da die Straße
für den außerordentlich ſtarken Fahrverkehr an
ſich ſchon viel zu ſchmal iſt und außerdem auch
noch die Elektriſche Bahn die Straße mit benutzt,

Naumburg als Lagungsſtadt
Zwei wichtige Tagungen am Wochenende,
D. Naumburg. Die Kreisführung Saale

Elſter der Deutſchen Stenographenſchäft ladet
zur 5. Kreistagung am 7. und 8. Mai in Naum-
burg ein, die zugleich der Werbung für Kurz
e dienen ſoll. Die Eröffnungskundgebung
iſt am Sonntag, wo Gaureferent Koßwig
Halle, über das Thema „Kurzſchrift und Kultur“
Wege wird. 500 bis 600 Stenographen des

reisgebietes werden im Leiſtungsſchreiben um
die Urkunde und die ausgeſetzten Preiſe, dar
unter eine Schreibmaſchine kämpfen. Der Wett
bewerb wird in Zuſammenarbeit mit der DAF.
durchgeführt

Am 7. Mai findet hier im Feſtſaal der
Marienſchule die Gründungsfeier der Kreis
e en We für Rauſ giftbekämpfung
in den Kreiſen Naumburg Weißenfels Zeiß
ſtatt, die Kreisleiter Oberbürgermeiſter Aebel

oer eröffnen wird. Der Geſchäftsführer der
rbeitsgemeinſchaft der Fürſorgeſtellen fürSuchtkranke und Alkoholgeſ ahrdete, Pg. Hans

Seidel, Berlin, wird einen Vortrag über
„Die Organiſation der Rauſchgiftbekämpfung
im national ſozialiſtiſchen Staat halten, zu
einer Lichtbilderreihe wird der Fachbeauftragte
für Rauſchgiftbekämpfung im Gau Halle-Merſe
burg, Univerſitätsprofeſſor Pg. Hans Schmidt,
ſprechen. deſſen Ausführungen die national
ſozigliſtiſche Bedeutung der Alkoholfrage an
Meiſterwerken der bildenden Kunſt beleuchten
werden.

iſt es im Jntereſſe der Verkehrsſicherheit dringend
zu wünſchen, daß der häßlich ausſehende Sumpf
ſtreifen bald in gepflaſterte Fahrbahn umge
wandelt wird. Die vielen Straßenbenutzer werden
dankbar ſein.

Kämpfer für das Dritte Reich
S Neumark. Jn Anerkennung der Ver

dienſte im Kampfe für das Dritte Reich wurde
dem Pg. Hermann Recknagel das Ehrenzeichen
des Gaues Thüringen der NRSDAP., der ſilberne
Gaugdler der tauſend ältkeſten Mikkämpfer vom
Gauleiter und Reichsſtatthallker Pg. Sauckel
verliehen.

Die Hand gequetſcht.
S Mücheln. Bei der Arbeit auf der Bauſtelle

zog ſich der Zimmermann Otto K. durch ein Rund
holz eine ſchmerzhafte Quetſchung der rechten Hand
T Er mußte ſich in ärztliche Behandlung be
geben.

Zum Anban der Goſabohne
Ein neues und gutes Gemüſe,

Zunächſt wird das Saatgut, wie auch der
Sei an vorſchreibt, zur beſſeren Knöll
chenbildung an den Wurzeln mit Radizinerde
geimpft Zu dem Zwecke ſind die Bohnen an
zufeuchten, mit der Radizinerde zu beſtreuen
und gleich darauf auszuſäen. Der Boden ſoll
nicht friſch gedüngt ſein eine Kalip osphat
düngung von 40 Gramm Kalimagneſig und
30 Gramm Superphosphat auf 1 Quadratmeter
empfiehlt ſich zur beſſeren Ausbildung der
Hülſen, und zwar gibt man ſie kurze Zeit vor
der Ausſaat. Die Lage ſei ſonnig und warm.
Die Reihen erhalten einen Abſtand von 40 bis
45 Zentimeter; in den Reihen legt man die
Körner mit einem Abſtande von 15 Zentimeter
3 bis 4 Zentimeter tief nicht vor Anfang
Mai. Richtung der Reihen: Nord--Süd. Zum
beſſeren Keimen der Saat iſt der Boden locker
zu halten auch im weiteren Verlauf der Ent
wicklung iſt Bodenlockerung wichtig.

Das Wachstum iſt in den erſten 6 bis
7 Wochen langſam, erſt gegen Ende Juni wird
es ſchneller Die Hülſen erreichen durchweg eineLänge von 3 bis 4 Zentimeter und enthalten

2 bis 3, ſelten 4 Körner Jhre Reife tritt ein,
wenn die Blätter der Sojg abfallen (Mitte bis
Ende September); dann werden die Stauden
über dem Boden abgeſchnitten, gebündelt und
zum Trocknen aufgehängt. Die Wurzeln bleiben
im Boden und werden im Herbſt untergegraben.
Die gut getrockneten Bohnen ſind unbegrenzt
haltbar. Sie ergeben ein wohlſchmeckendes
Bohnengemüſe und dienen zur Bereitung von
Suppen. Aber auch die grünen Hülſen liefern,
etwa wie dicke Bohnen oder auch Erbſen zu
bereitet ein gutes Gemüſe bei deſſen Zuberei
tung man kaum Fett benötigt.

Wenn es gelingt, den Sofabohnenanbau mit
Erfolg durchzuführen e iſt die Nahrungsfrei
heit des deutſchen Volkes geſichert. Herpers.

Radfahrer! Prüft vor Antritt der Fahrt
die Bremſe, den Rückſtrahler
und die Laterne!

Die erſte Werkfrauengruppe
wurde in der Meierei C. Volle aufgeſtellt.

Naumburg. Jm Rahmen eines Betriebs
appells verſammelte ſich die Belegſchaft der
Meierei C. Bolle, wo die neuaufgeſtellte Werk
frauengruppe beſtätigt werden ſollte. Im feſt
lich geſchmückten Gemeinſchaftsraum hatten die
Werkfrauen neben den Werkſcharmännern Auf
eng genommen. Nach einem Liedvortrag
prach die Gauſachbearbeiterin der Werkfrauen
gruppen in der DAF., Erika Jung, Halle
über die Pflichten und Aufgaben der Werk
frauen. Sie wurden dann durch Handſchlag auf
unſeren Führer und den Betrieb beſtätigt. Be
triebsführer Kornitzki ſprach noch einige
Worte und brachte ſeiner Freude Ausdruck dar
über, daß er in ſeinem Vertrieb die erſte Werk
frauengruppe des Kreiſes habe. Mögen bald
noch mehr Arbeitkskameradinnen in die Gruppe
eintreten. Mit der Führung der Werkfrauen-
ruppe wurde die Kreisfrauenwalterin dera Pgn. A. Röhler, beauftragt.

Arlauber-Kameradſchaft kommt
Naumburg. In dieſen Tagen trifft hier

ein Urlauber-Marſchblock der HitlerFreiplatzſpende
des Gaues Halle Merſeburg ein. Die 50 Männer
ſind in einer Urlauber-Kameradſchaft zuſammen
geſchloſſen, die die Bezeichnung Dietrich Eckar 2
ührt. Weitere UxrlauberKameradſchaften werden
in den nächſten Wochen und Monaten in den
Städten unſeres Gaues untergebracht
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Meer be zwingenden Gründen
Beſuch von Privatſchulen durch Kinder von Beamten

Nach einem Erlaß des Reichs und Preußiſchen
Miniſters des Innern verträgt es ſich nicht mit
den Pflichten eines Beamten des nationalſoziali
ſtiſchen Staates, wenn er ſeine Kinder ohne
zwingende Gründe einer privaten Schule
zuführt. Eine Zuführung iſt nicht nur in der Neu
anmeldung zum Beſuch einer Privatſchule zu er
blicken, ſondern auch darin, daß ein Kind ohne
zwingende Gründe in der Privatſchule belaſſen
wird. Ein Zeitpunkt für die Umſchulung auf eine
öffentliche Schule iſt in dem Erlaß nicht vorge
ſehen. Es wird aber erwartet, daß die Umſchulung
der Kinder nach Lage der örtlichen Verhältniſſe
möglich iſt.

Zuſtändig für die Mitwirkung bei der Ent
ſchließung, ob zwingende Gründe für die Zu
führung zu einer privaten Schule vorliegen, iſt
die Schulaufſichtsvehörde, von der die
unmittelbare Schulaufſicht über die Privatſchule
geführt wird. Steht die nächſte öffentliche Schule,
die für die Umſchulung in Betracht kommt, unter
der Aufſicht einer anderen Schulaufſichtsbehörde,
ſo haben beide Schulaufſichtsbehörden mitein
ander Fühlung zu nehmen.

Zwingende Gründe für die Zuführung zu einer
privaten Schule ſind nach dem obengenannten
Erlaß beiſpielsweiſe dann gegeben, wenn der Be
ſuch einer öffentlichen Schule wegen ihrer Lage
zum Wohnſitz des Beamten mit erheblichen
Koſten verbunden iſt oder wenn die kör per

liche oder geiſtige Verfaſſung des
Kindes den Beſuch einer öffentlichen Schule
ausſchließt. Dieſe Aufgählung iſt nicht erſchöpfend.
Ein zwingender Grund kann auch dann als vor
liegend anerkannt werden, wenn der Verbleib in
der privaten Schule aus ſchuliſchen Grün-
e e bevorſtehende Abſchlußprüfung) ge
boten iſt.

Es beſtehen ferner keine Bedenken dagegen,
die Kinder in der Privatſchule zu belaſſen,
wenn die übernahme der Schule durch den
Staat oder eine Gemeinde in die Wege geleitet
iſt. Allgemein zuläſſig iſt der Beſuch der als
Verſuchsſchulen zugelaſſenen Privat
ſchulen. Die Entſcheidung darüber, welche
Schulen hierzu gehören, behält ſich der Reichs
und preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung vor.
Eine Umſchulung kann nur ſtattfinden, wo

die öffentlichen Schülen zur Aufnahme der um
gemeldeten Kinder in der Lage ſind. Weiſt
ein Beamter nach. daß er ſich um die Am-
ſchulung ſeines Kindes bemüht hat, die Auf
nahme jedoch von der hierfür geeigneten öffent
lichen Schule ſeines Wohnſitzes aus Raum-
mangel abgelehnt werden mußte, ſo liegen
gleichfalls zwingende Gründe für den Verbleib
in der privaten Schule vor. Das gleiche gilt
für die zu Beginn des Schuljahres ſtattfindenden
Neuaufnahmen.

Unſere Kreisſieger
A Die zum Nationalen Feiertag im Rahmen

der Jugendkundgebung vom Kreisleiter ausge
zeichneten Kreisſieger des Reichsberufswett
kampfes ſind:

Wettkampfgruppe Nahrung und Genuß: Ger
hard Schwarze, Heinz Theuring (Weißenfels), Kurt
Kroll (Teuchern), Heinz Dinger (Weißenfels),
Julius Bruder (Schkortleben), Ella Dunger,
Margarete Mardas (Weißenfels).

Wettkampfgruppe Bau Rudolf Schmidt
(Weißenfels), Fritz Kappauf (Droyßig).

Wettkampfgruppe Eiſen und Metkall: Rudolf
i Gerhard Straube, Kurt Puls (Weißen
fels).

Wettkampfgruppe Druck und Papier Fritz
Aſt (Meineweh), Karl Bartuſch, Herta Oelz, Jrma
Perſon, Ernſt Halt (Weißenfels).

Wettkampfgruppe Verkehr und öffentliche Be
kriebe: Günter Lange (Weißenfels).

Wettkampfgruppe Bergbau: Richard Urban
(Großkayna), Rudolf Ludwig (Deuben), Max
Wagner (Nonnewitz).

Wettkampfgruppe Freie Berufe: Walter
Schladitz (Taucha).
Wetkkampfgruppe Leder: Heinrich Ecke (Schel
kau), Hans Zwoſta (Weißenfels), Lothar Haring
(Reichardtswerben), Heinz Degen, Johann
Dommach, Erna Klingner, Gertrud Veit, Hilde-
gard Gröbe, Helene Melzer, Friedel Heuſchkel
(Weißenfels).

Wettkampfgruppe Stein und Erde: Heinz
Lindner (Weißenfels).

Wettkampfgruppe Geſundheit: Marianne
Schmorrte, Erna Korbaum (Weißenfels).

Wettkampfgruppe Einzelhandel: Gertrud Degen
(Weißenfels), Martha Hergert (Teuchern).

Wettkampfgruppe Handel Heinz Baſtian
(Weißenfels).

Wettkampfgruppe Hausgehilfen: Hildegard
Schatz (Burgwerben).

Davon wurden Gauſieger: Gertrud Veit,
Helene Melzer, Heinz Degen, Herta Oelz, Günter
Lange, Max Wagner, Heinz Baſtian, Marianne
Schmorrte, Walter Schladitz

Ernennungen bei der Stadt
K. Zum Nationalen Feiertag des deutſchen

Volkes wurden bei der Weißenfelſer Stadtverwal
tung ernannt:

Die Verſorgungsanwärter Ewald Langner,
Emil Kowalſki und Paul Schachtſchnei
der zu Stadtaſſiſtenten und der Stadtangeſtellte
Arthur Fugmaänn zum Stadtſekretär.

Eine Anzahl anderer Gefolgſchaftsmitglieder
wurden in höhere Lohngruppen eingeſtuft.

Aus dem Geſchäftsbericht
der Kreis und Skadtſparkaſſe Weißenfels.

Im Bericht der Kreis und Stadtſparkaſſe
mit ihren Zweigſtellen in Hohenmölſen, Oſterfeld,
Teuchern, Stößen, Schkölen und Naumburg, der

in dieſen Tagen vorgelegt wurde, iſt beſonders
bemerkenswert, daß das letzte Jahr, 1937, den
ſeither ſtärkſten Zuwachs an Einlagen gebracht
hat mit insgeſamt 4,1 Millionen Reichsmark. Da
mit hat der Geſamtbeſtand der Kaſſe mehr als
31 Millionen erreicht, fürwahr eine Ziffer, die
erweiſt, welche Bedeutung dieſes Inſtitut für die
Wirtſchaft unſeres Kreisgebietes hat und wie
andererſeits auch das wirtſchaftliche Leben hier
pulſiert. Die Zahl der Sparkaſſenbücher
hat 1937 um 2300 Stück zugenommen, ein Zeichen
für den ſtändig wachſenden Sparwillen der Be
völkerung. Dem Geſchäftsbericht iſt eine gra
phiſche Darſtellung beigegeben, aus der ſich er
gibt, wem die Kredite und die Hypotheken, die
die Kreis und Stadtſparkaſſe gewährte, zugute
gekommen ſind. Von den 13 351 773 M. erhielten
Landwirte und Erbhofbauern 2841 169 M.
(21,8 v. H.), Handwerker 2 218 388 M. ((16,61
v. H.), Arbeiter, Geſellen und Hausangeſtellte
2 583 724 M. (19,35 v. H.), Kaufleute 1 944 694 M.
(14,57 v. H.), Kleininduſtrie und Genoſſenſchaften
2331518 M. (17,56 v. H.), Beamte und An
geſtellte 1432 280 RM. (10,73 v. H.).

Auszeichnung für treue Dienſte
in der Land wirtſchaft.

z Anläßlich des 1. Mai 1938 wurden von
der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt, Halle
Saale, mit einer Ehrenurkunde für langjährige
treue Dienſte ausgezeichnet: Für 10jährige
Dienſte Robert Bergmann, Waldemar Hoffmann
und Ernſt Seifert in Bröckau, Kurt Röhr in
Draſchwitz, Ernſt Ruhling, Großpöhrten, Melker
meiſter Max Naumann, Koßweda, Paul Kühn,
Lobas, Frieda Rönicke, Nediſſen. Für 20jährige
Dienſte: Karl Schaller, Lobas, Max Kipping,
Oelſen, und Selma Wunderlich, Suxrdorf. Für
25jährige Dienſte: Jnſpektor Lahſe, Kloſter Poſa,
Für 30jährige Dienſte: Bruno Scheibe, Bröckau,
Bruno Menzel, Kayna, Hofmeiſter Ferdinand
Rühlemann, Mumsdorf. Für 40jährige Dienſte:
Guſtav Hauſchild, Nediſſen, Stellmacher Edmund
Hörig, Droyßig, Jda Hillner, Surdorf. Für
50jährige Dienſte Selma Hauſchild, Nediſſen, und
Aufſeher Paul Schade, Näthern.

75. und 84. Geburkskag.
2 Jn rüſtiger Friſche konnte der Rentner Bruno

Schuberth, Naumburger Straße 8, ſeinen
75. Geburtstag begehen. Frau Eliſe verw. von

40. Berufsjubiläum.
S Der im Baugeſchäft Otto Meienberg tätige

Polier Otto Neumann konnte jetzt ſein 40jäh
riges Arbeitsjubiläum feiern. Jm Verlaufe der
Betriebsfeier der Firma wurde der Jubilar am
1. Mai durch den Betriebsführer und die Gefolg-
ſchaft, ferner auch durch den Kreisobmann der
DAF. Pg. Uhlig ſinnvoll geehrt.

Vom Skandesamt Gröben.
Gröben. Jm Bezirk des Standesamtes

Gröben wurden im Monat April insgeſamt neun
Geburten (2 Knaben, 7 Mädchen) verzeichnet.
Getraut wurde ein Paar, verſtorben ſind 3 Per
ſonen (2 männliche und 1 weibliche).

Neue Verkehrsſchilder.
Gerſtewitz. Der geſteigerte Verkehr auf

der Provinzialſtraße Weißenfels Hohenmölſen
machte die Neuanbringung und Ergänzung der
Verkehrsſchilder erforderlich, die jetzt vom
Landesbauamt Weißenfels durchgeführt wurde.

Jeder Volksgenoſſe iſt intereſſiert:
Erhaltet die Grünanlagen der Stadt!
Hohenmölſen. Auch unſere Stadtverwaltung

iſt bemüht, durch Schaffung von Grünanlagen der
Natur etwas nachzuhelſen. Jetzt iſt der Sladtpark
e hergevichtet, daß jedermann an ihm ſeine

veude hat. Leider häufen ſich immer wieder die
Fälle, daß beſonders die Kinder die Anlagen ver
unveinigen, ja ſogar zerſtören. So konnte beob
achtet werden, wie Kinder auf dem neuangelegten
Roſenbeet am Blumenwege umherliefen. Auf dem
Gottesacker wurde die gleiche Feſtſtellung gemacht.
Auch die niedrige Drahteinzäunung um die An
lagen am Rathauſe iſt nicht verſchont geblieben.
Oftmals ſtehen Mütter von Kindern dabei, ohne
ſie auf das Verwerfliche der Jugend aufmerkſam
zu machen. Sache der Eltern und Erzieher iſt es,
auf ihre Kinder einzuwirken, damit auch unſer
Städtchen immer einen ſauberen Eindruck macht.

Eine neue Siedlung
Aber die Entſcheidung ſtehl noch aus.

M Hohenmölſen. Bereits ſeit längerer Zeit
ſind die Verhandlungen zur Errichtung einer
neuen Siedlung im Gange und haben auch ein
günſtiges Ergebnis gezeitigt. So iſt die Pro
jektierung und auch die Finanzierung bereits
ſichergeſtellt. Es hätte auch ſchon längſt mit dem
Bauvorhaben begonnen werden können, leider
fehtl aber noch die Hauptſache: das Baugelände.
Da die Stadt ſelber kein entſprechendes Bau
gelände mehr beſitzt, hatte die Stadtverwaltung
dieſerhalb Verhandlungen gepflogen. Für die
Auswahl des Geländes war die Notwendigkeit
der Beachtung einer geordneten und organiſchen
baulichen Entwicklung der Stadt beſtimmend. Die
Verhandlungen über den Verkauf des unter Be
rückſichtigung ſtädtebaulicher Forderungen aus
gewählten Geländes ergaben die grundſätzliche
Bereitſchaft der Beſitzer. Lediglich über die
Preisgeſtaltung konnte bisher eine Einigung nicht
erzielt werden. Die Entſcheidung über erträgliche
Bedingungen kann aber in Kürze erwartet wer

n

Stam mer geb. Lüdecke, Lindenplatz 9, konnte
ihren 84. Geburtstag begehen.

50jähriges Arbeiksjubiläum.

2 Auf eine 50jährige Tätigkeit bei der Zeitzer
Zuckerfabrik konnte der Aufſeher Paul Schade
zurückſehen.

Zuſammenſtoß vor der Unterführung.
z Zangenberg. Vor der Eiſenbahnunter

führung ſtießen in der Kurve das Landpoſtauto
und ein großer Leipziger Omnibus zuſammen.
Das Poſtauto wurde an der einen Seite ſchwer
beſchädigt, der Lenker kam aber ohne Ver-
letzungen davon. Das Anglück geſchah dadurch,
daß dem Fahrer des Omnibuſſes durch einen
großen Kraftwagen, der vor ihm in der Kurve
lag, die Sicht verſperrt wurde. Er konnte in
dieſer ſcharfen, kurzen Kurve ſeinen 14 Meter
langen Wagen auf der regennaſſen Straße nicht
genügend bremſen und ſchleuderte ſo weit nach
links hinüber, daß das Unglück geſchah.

Kraftfahrer
denkt an das Abblenden, wenn euch andere
Verkehrsteilnehmer auf der Landſtraße
entkgegenkommen?

den, davon hängt auch die Entſcheidung ab, ob
das Projekt durchgeführt werden kann oder nicht.

Pfingſtmarkt am 19. Mai.
A Hohenmölſen. Der diesjährige Pfingſtmarkt

findet an Donnerstag, 19. Mat, ſtatt. Mit dieſem
Markt iſt gleichzeitig ein Viehmarkt größeren Um
fanges verbunden

Rück ſichtsloſer Radfahrer
K Zembſchen. Mehrere Frauen befanden ſich

auf dem Heimwege vom Felde auf dem Fußwege
der Wildſchützer Straße. Jm gleichen Moment
überholte ſie ein Radfahrer, ohne irgendein Signal
zu geben. Die Folge war, daß er eine Frau an
fuhr und ſie verletzte. Nicht genug damit, ſchimpfte
er noch auf die Frauen ein. Erſt als dieſe eine
drohende Haltung einnahmen, fuhr der rückſichts
loſe Radler eiligſt davon.

Kein gutes Faſanenjahr.
M Großgrimma. Wie ſich ſchon jetzt einwand

frei feſtſtellen läßt, ſind die Ausſichten auf ein
gutes Faſanenjahr weniger günſtig, da die Bruten
infolge der regneriſchen und kalten Witterung ſtark
in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Häuſerblock geſchloſſen.
Keutſchen. In dieſen Tagen konnte das

erſte Landarbeiterwohnhaus auf dem Ritterſchen
Grundſtück am Hitlerplatz gerichtet werden. Die
bis dahin unterbrochene Häuſerflucht wird damit
geſchloſſen und bildet ein zuſammenhängendes
Ganzes.

Kaminſtänder aus 1656
Oberneſſa. Bei Ausſchachtungsarbeiten des

Wohnhauſes des Amtsvorſtehers Krug wurde ein
Altertumsfund zutage gefördert. Es handelt ſich
um einen herrlichen Kaminſtänder mit der Zahl
1656. Er beſteht aus bronzeähnlichem Metall
und iſt oben mit einem ſpringenden Löwen ge
ziert, über dem ſich eine Hellebardenſpitze be
findet. Eingearbeitet ſind weiter ein S
ein Pulverhorn und ein Ritterhelm mit Viſier. Die
Fußplatte zeigt wieder den ſpringenden Löwen.
Der Löwe iſt wahrſcheinlich das Wappen der
Familie geweſen.

Das Wetter im April
Teuchern Die Beobachtungsſtelle A für

Jmker des Landkreiſes Weißenfels verzeichnete
im Monat April als niedrigſte Temperatur 5 Grad
unter Null (im Vorjahr 0 Grad), als höchſte
17 Grad (21) über Null, als mittlere 6 Grad

über Null, die damit um 4 Grad tiefer lag als
im Vorjahre. Die mittlere Luftfeuchtigkeit betrug
im erſten Drittel 53, im zweiten Drittel 27 und
im letzten Drittel 45 vom Hundert. Die an
12 Tagen gefallenen Niederſchläge betragen 12,2
(38,5) Millimeter. Flugtage konnten nur 20 (21)
gebucht werden. Sie brachten außer dem ſo not
wendigen Waſſer und etwas Pollen aus Kirſchen
nichts ein als einen gewaltigen Opfertod der
Bienen. Während in dem warmen Monat März
die Entwicklung der Natur und der Bienen völker
ſtark vorwärtsgetrieben wurde, erfroren im
April die Blüten der Beerenſträucher, der frühen
Kirſchen und zum Teil auch die der Apfel, die
Bienenvölker kamen darum nicht vorwärts Trotz
dem war der Wille zum neuen Leben in den
Völkern noch als gut zu nennen. Das Waag
volk nahm im erſten Drittel 625 Gramm, im
zweiten Drittel 925 Gramm und im letzten Drittel
650 Gramm, zuſammen alſo 2200 Gramm ab.
Dieſem ſteht eine Zunahme von 125 Gramm
entgegen.

SA.Sportabzeichenträger.

KTeuchern. Alle Träger des SA. Sport
abzeichens werden aufgefordert, am Sonntag, dem
8. Mai, um 47 Uhr, auf dem Marktplatz anzu
treten. Das Beſitzzuegnis und Leiſtungsbuch ſind
mitzubringen

Neuer Lehrer in Teuchern.
Teuchern, An die Stelle des nach Lützen

verſetzten Lehrers Dr. Kuhberg trat jetzt der
Schulamtsbewerber Helmut Hell green, der
aus Kiel zu uns gekommen iſt.

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber.

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Montag, den 2. Mai. Temperatur: 8 Uhr

8 Grad, 12 Uhr: 10 Grad, 18 Uhr: 9 Grad,
Max.: 11 Grad, Min. 6 Grad, Lufſtdruck-
12 Uhr: 750, Wind: 12 Uhr: N.

Dienstag, den 3. Mai. Temperatur: 8 Uhr
8 Grad, 12 Uhr: 11 Grad, Luftdruck: 12 Uhr
755, Wind: 12 Uhr: NO.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

1 Millimeter.

ſancdelf und Wirtschaft
C

Steigender Eierumſatz
Generalverſammlung

der ZentralEierverwertungsgenoſſenſchaft.

h Anter dem Vorſitz des Landeshaupt-
abteilungsleiters II, Bauer Wipper, Ummen-
dorf, fand hier die diesjährige Generalverſamm-
lung der ZentralEierverwertungsgenoſſenſchaft
für die Provinz Sachſen und die angrenzenden
Länder ſtatt. Dem Geſchäftsbericht dieſes ge
noſſenſchaftlichen Zentralinſtituts iſt zu ent
nehmen, daß ſich der Erfolg ſeiner Arbeit ſowohl
bezüglich der Erfaſſung wie auch des Abſatzes
weiterhin vergrößert hat. Der Geſamtumſatz
betrug 89,4 Mill. Stück Eier gegenüber 56,3 Mill.
Stück im vorhergehenden Jahr. Die geſamte
Herſtellung von Kühlware im Arbeitsbereich der
Zentrale belief ſich auf 10,7 Mill. Stück. Dieſe
Eier dienen hauptſächlich einer geregelten Ver
ſorgung der Verbraucherſchaft in den Herbſt- und
Wintermongaten. Der Zentrale iſt außerdem die
größte Geflzigelſchlachterei Mitteldeutſchlands
angeſchloſſen. Sie verarbeitete 24 000 Stück aus
Mitteldeutſchlands Betrieben angeliefertes Ge
flügel und 27000 Tiere aus Rumänien und
Jugoſlawien. ß

Die Geſchäftsanteile der 42 Mitglieder, unter
denen ſich alle 35 in Mitteldeutſchland beſtehen-
den Eierverwertungsgenoſſenſchaften befinden
ſollen mit 4 Prozent verzinſt werden. Das neue
Geſchäftsjahr weiſt infolge der etwas früh
zeitiger einſetzenden Eierſchwemme, des Selbſt
marktverbotes und der erfreulichen Verbeſſerung
der deutſchen Hühnerhaltung bereits eine
weitere Erhöhung der Eiererfaſſung auf.

Pflichtjahr Mädchen
müſſen tarifgemäß entlohnt werden.

h Wie feſtgeſtellt wurde wird vielfach die An
ſicht vertreten, daß junge Mädchen, die auf Grund
der Anordnung zur Durchführung des Vierfahres
planes über den verſtärkten Einſatz von weiblichen
Arbeitskräften in der Land und Hauswirtſchaft ſich
für eine einjährige Tätigkeit in der Haus oder
Landwirtſchaft zur Verfügung ſtellen, nicht entlohrt
zu werden brauchen. Demgegenüber wird nag
drücklich darauf hingewieſen, daß ſelbſtverſtändlich
Pflichtjahrmädel den ihrer Tätigkeit und ihren
Leiſtungen entſprechenden tariflichen oder ortsüb
lichen Lohn zu beanſpruchen haben.

Ammendorfer Papierfabrik AG.
Befriedigendes Ergebnis für 1937 erwartek.
h e Jn einer Aufſichtsratsſitzung der Ammen

dorfer Papierfabrik, Ammendorf bei Halle
a. d. S., berichtete der Vorſtand über eine zufrieden
ſtellende Beſchäftigung der Anlagen in den erſten
drei Vierteln des laufenden Geſchäftsjahres.
Während die Nachfrage nach den Erzeugniſſen der
Geſellſchaft bis Ende des Jahres 1937 äußerſt leb
haft war, ließ ſie in letzter Zeit, verurſacht durch
die Lage auf dem internationalen Papiermarkt,
etwas nach. Es iſt anzunehmen. daß dieſe Er
ſcheinung vorübergehender Natur iſt. Wie ſchon
in der letzten HV. der Geſellſchaft angedeutet
wurde, ſeien die Papierholzpreiſe frei Fabrikhof
für die mitteldeutſche Papier- und Zellſtoffinduſtrie
infolge der Bezugsverlagerung im Anſteigen be

griffen. Dieſe Entwicklung habe ſich fortgeſetzt; da
das Unternehmen heute über alte Holzvorräte nicht
mehr verfüge und andererſeits aber ein preislicher
Ausgleich bei den Papier und ZellſtoffFabrikaten
nicht möglich war, werde die weitere Entwicklung
insbeſondere für das neue Geſchäftsjahr ab 1, Juli
1938, abzuwarten ſein.

Neue Tarifordnung
für das Straßenwalzgewerbe.

h. Der Reichstreuhänder der Arbeit für das
Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie Anhalt) hat
am 28. März 1938 eine neue Tarifordnung für
das Bedienungsperſonal im Straßengewerbe er
laſſen. Die umfangreiche Tarifordnüng enthält
eingehende Vorſchriften über die Arbeitszeit und
die Löhne. Auch werden die Zuſchläge für die
einzelnen Arbeitsvorgänge bei verſchiedener Be
ſetzung der Walze neu geregelt.

Nähere Einzelheiten enthält die Tarifordnung
die in den „Amtlichen Mitteilungen“ des Reichs
treuhänders der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet
Mittelelbe vom 5. Mai d. J. abgedruckt iſt.

Die Reichskennziffer
für die Lebenshaltungskoſten im April 1938.

h Die Reichskenngiffer für die Lebenshaltungs
koſten ſtellt ſich für den Durchſchnitt des Monats
April 1938 auf 125,6 (1913/14 100). Sie hat
gegenüber dem Vormonat (125,5) um 0,1 v. H.
angezogen. Jn der Kennziffer für Ernährung,
die ſich um 0,1 v. H. auf 122,3 erhöht hat, wirkte
ſich die jahreszeitliche Preisſtaffelung für Kar
toffeln und Gemüſe aus. Unter den übrigen Be

darfsgruppen hat ſich die Kennziffer für Be
kleidung um 0,4 v. H. auf 129,4 erhöht.

Die Kennziffer für Heizung und Beleuche
tung iſt infolge teilweiſen Rüchganges der
Kohlenpreiſe (Sommerpreisabſchläge) um 0,2 v. H.
auf 125,5, die für „Verſchiedenes“ um 0,1 v. H.
auf 142,5 und die für Wohnung um 0,1 v. H. auf
121,2 zurückgegangen.

Jm Flugzeug der Lufthanfa
zur Pofener und Breslauer Meſſe

h Den Beſuchern der in dieſen Tagen in Bres
bau und Poſen ſtattfindenden Meſſen bieten die
am 2. 5, 1938 neu in Betrieb genommenen Flug
ſtrecken der Deutſchen Lufthanſa günſtigſte Reiſe
möglichkeiten. Die ſchnellen Verkehrsflugßeuge ver
baſſen werktäglich 12.50 Uhr den mitkeldeutſchen
Flughafen Halle Leipzig und treffen nach einem
eindrucksvollen Flug über das ſächſiſche Jnduſtrie
gebiet und die Ausläufer des Rieſengebirges be
reits um 14.10 Uhr in Schleſtens Metropole ein.
Die Flugſtrecken nach Poſen führen über Berkin
und ſtellen gleichfalls eine günſtige Schnellver
bindung dar.

Den Beſuchern beider Meſſen gewährt die Luft
hanſa neben dem tariflichen 20 prozentigen Rück
flugrabatt einen weiteren Nachlaß in Höhe von
10 Prozent gegen Vorzeigung des amtlichen
Meſſeausweiſes.

Kennziffer der Großhandelspreiſe.
h Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt

ſich für den 27. April auf 105,5 (1913 100),
ſie iſt gegenüber der Vorwoche (105,6) wenig ver
ändert. Die Kennziffern der Hauptgruppen
lauten: Agrarſtoffe 105,6 0,1 Prozent), Ko
lonialwaren 89,4 0,3 Prozent), induſtrielle
Rohſtoffe und Halbwaren 93,8 0,2 Prozent)
n induſtrielle Fertigwaren 126,0 0,1 Pro
zent).
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Machemehl hatte Pech
Rizinus verhinderke den erſehnten Krankenhaus

aufenthalt.

f. Aſchersleben. Hier wurde der zwanzigjährige
Wilhelm Machemehl feſtgenommen, der in der
letzten Zeit viele Fahrraddiebſtähle verübt hatte.
Jn der Zelle verſchluckte der Feſtgenommene
Nägel, Stücke eines Löffelſtiels und andere etwas
ſchwer verdauliche Gegenſtände, um zu erreichen,
daß man ihn ins Krankenhaus einlieferte, von wo
er wahrſcheinlich glaubte beſſer flüchten zu können.
Sein Plan ſcheiterte jedoch, man verabreichte
ihm gleich an Ort und Stelle eine gehörige Por
tion Rizinusöl, was zur Folge hatte, daß die
Fremdkörper auf natürliche Weiſe wieder ans
Tageslicht kamen

Auf friſcher Tat
Ein Einbrecher feſtgenommen.

t Halle. Als in den Nachmittagsſtunden
Mitbewohner eines Hauſes der Bismarckſtraße
in die Wohnung eines verreiſten Se r
kamen, um dieſe Wohnung zu lüften, über
raſchten ſie einen Einbrecher, der mit Nach
ſchlüſſeln in die Wohnung eingedrungen war.
r ergriff ſofort die Flucht konnte aber von

einem in der Nähe befindlichen Schutzpolizei
beamten, der durch die Hilferufe der über
raſchten Hausbewohner auf den Fliehenden auf
merkſam geworden war, verfolgt und feſt
S t werden. Jm Beſitz des Einbrechers
befanden mehrere Geldbörſen mit erheb
lichen Geldbeträgen, die der Verbrecher ein
gewiſſer Heinz Jagemann, aus verſchiedenen
Wohnungen geſtohlen hat. Manche der in
letzter Zeit in Halle auf gleiche Art ausgeführten
Diebſtähle werden auf das Konto des Jage
mann zu ſetzen ſein. Neun Einbrüche ſind dem
Jagemann bereits nachgewieſen

Schwere Urkundenfälſchung
Ein Proviſionsſchwindler feſtgenommen.

Halle. Auf Erſuchen der Staatsanwalt
W Hamburg wurde ein 29jähriger Mann,

in Ammendorf geboren iſt und hier in der
Schmiedſtraße wohnt, wegen ſchwerer Ar
kundenfälſchung und vieler Proviſionsbetrüge
reien feſtgenommen. Er war rüher als Werber
für eine hamburgiſche Lebensverſicherung aufgetreten und hatte Auſnahmeſcheine geſälſcht.

r wurde dem Amtsgericht in Halle zugeführt.
Die letzte Fahrt

Mit dem Motorrad in den Tod
F Eisleben. Auf der Querfurter Landſtraße

riet der Gaſtwirt En gler aus Eisleben mitPinen Motorrad beim Schneiden einer Kurve
hinter Biſchofrode auf den Sommerweg. n
dem weichen Grund verlor er die Herrſchaf
über das Rad, prallte gegen einen Stein und
wurde gegen einen Baum geſchleudert. Engler
war auf der Stelle tot. Ein auf dem Beiſttz

mitſahrender Mann mußte mit Verletzungen
ins Krankenhaus gebracht werden.
ne Ballenſtedt. Am Montag früh gegen

3 Uhr, wurde ein 16jähriger junger Mann mit

ſchweren Verletzungen in das Kreiskrankenhaus
eingeliefert. Er war bei Siptenfelde mit ſeinem
Motkorrad verunglückt und ſtarb wenige Stunden
nach ſeiner Einlieferung
Löbejün e m Ein Motorradfahrer

aus Gröpzig ſtieß in Plötz mit einem Auto
en re Der Motorradfahrer war ſofort tot,
ein Mitfahrer, ein Löbejüner Einwohner,
wurde mit einem Kraftwagen des Steinkohlen

40000 Fichten verbrannt
Eine Waldung durch Fahrläſſigkeit vernichtet

Wettin. Am Frühnachmittag des 15. März
zwiſchen 2 und 3 Uhr hatte ein 72 jähriger Jn
valide aus Wettin auf einem Acker Unkraut ge
jätet und es dann auf einen Haufen zuſammen
geharkt, um es zu verbrennen. Der Acker lag in
unmittelbarer Nähe einer mehrere Morgen großen
ſtädtiſchen Schon ung, die mit zwei bis drei
jährigen Fichten bepflanzt war. Der immer ſtär
ker werdende Wind aber ließ plötzlich Funken in
die Schonung überſpringen. dürre Gras
unter den Fichten fing Feuer, das dann auch auf
die Bäume übergriff. Der alte Mann tat ſein
möglichſtes, um dem Feuer Einhalt zu gebieten;
er verſuchte die mit Erde zu erſtichen
und auch anfangs Erfolg zu haben. Durch
den ſtarken Wind aber belebten ſich die Gluten
wieder und ſchließlich brannten 6 Morgen
Pflanzung ab, die mit 40 000 Fichten be
wachſen waren, ſo daß der Stadt Wettin ein Scha
den von 2500 Mark entſtand.

Ein gutes Beiſpiel
Opferbereitſchaft eines Volksgenoſſen.

Düben Unter den unzähligen Beweiſen
herzlicher Anteilnahme an dem Geſchick unſerer
deulſche öſterreichiſchen Brüder und Schweſtern die

darrch die verfehlte Politik des Schuſchnigg
Syſtems in ärgſte Not geraten ſind, verdient die
Opferbereitſchaft eines Volksgenoſſen aus Düben
an der Mulde beſondere Erwähnung. Der Auf
ſorderung, einen Freiplatz für deutſch öſterreichiſche
Kinder zu ſtellen, bam dieſer Volksgenoſſe ſofort
nach dem Aufruf unſeres Gauamtsleiters Pg.
Uebelhoer nach und richtete an die NS. Volks
wohlfahrt folgendes Schreiben:

„Jch bin bereit, während der Sommermonate,
beginnend 1. April 1938, monatlich je ein 10- bis
ſejähriges Mädchen armer, verdienter Partei
genoſſen aus dem ehemaligen Hſterreich in Pflege
zu nehmen. Reiſekoſten kann ich leider wicht be
zahlen, weil ich nur etwa 180 Mark verdiene,
von denen ich meine vierköpfige Familie unter
halten muß. Ich würde mich freuen, im ſchönen
Bad Düben den Kindern unſerer Stammes
deutſchen einen Erholungsurlaub im endlich ver
einten Großdeutſchland zu ermöglichen und da
durch eine kleine Dankesſchuld erſtatten zu
können.

Möge dieſe beiſpielhafte Tat allen zum An
ſporn dienen! Die RS.Volkswohlfahrt bittet
auch in dieſem Jahr wieder um recht zahlreiche
Anmeldungen von Freiplätzen für die Kinderland
verſchickung. und wendet ſich beſonders an die
Familien, die ſich in den vergangenen Jahren
noch nicht zur Aufnahme eines Ferienkindes be
reiterklärt haben.

bergwerks Plötz in ein halliſches Krankenhaus
gebracht

F. Elſter (Kreis Wittenberg). Auf der
Heimfahrt von einer Betriebsfeier ſtieß ein
Motorrädfahrer in Prühlitz mit einem Lang
holzwagen zuſammen. Der Mann war ſofort
tot. Seine mitfahrende Frau mußte mit inneren
Verletzungen in das PaulGerhardStift nach
Wittenberg gebracht werden.

Der unvorſichtige Mann aber hatte ſich jetzt
vor dem halliſchert Schöffengericht wegen fähr
läſſiger Brändſtiftung zu verantworten. Er ſtand
zum erſtemal vor dem Stvafrichter und hatte das
Glück, daß auf Grund des Straffreiheitgeſetzes vom
I. Mai 1988 das Verfahren gegen ihn eingeſtellt
werden konnte.

Vorgeſchichtlicher Fund
VBallenſtedt. Jn der Opperoder Feldflur,

die bisher wenig vorgeſchichtliche Funde ge
bracht hat, wurde von einem Gärtner bei der
Spatenärbeit ein Gefäß entdeckt. Leider über
ließ der Mann die Bergung des Fundes nicht
ſachkundigen Händen ſo daß es vollkommen zer
brach Es handelt ſich um eine Drehſcheiben
arbeit, die der SpätLaTène-Zeit, etwa 1000
Jahre v. Chr., angehört.

Feriengustauſch der Schüler
Teilnehmer aus der Provinz Sachſen nach

Finnland und Dänemark.
Die Deutſche Pädagogiſche Auslandsſtelle

(Pädagogiſche Abteilung des Deutſchen Akademi
ſchen Auskauſchdienſtes) führt, wie alljährlich, auch
in dieſen Sommer für deutſche Schüler und
Schülerinnen einen Ferienguüstauſch nach
Schweden Finnland, Norwegen und Dänemark
durch. Der Austauſch verſolgt das Ziel, der deut
ſchen Jugend das Erlebnis der nordiſchen Länder
aus eigener Anſchauung heraus zu verimitteln und
zugleich der Jugend dieſer Länder den Zugang zu
Deutſchland zu ermöglichen. Mit der Durch
führung hat die Deutſche Pädagogiſche Auslands
ſtelle des Deutſchen Akademiſchen Austauſchdfenſtes
folgende Leiter beauftragt:

Finnland: Studienrat Dr. Demelt, Bres
laut 28, Heinzelmännchenweg 6.

Dänemark: Oberſtudiendirektor Dr. Strate,
WeſermündeG., Hohenzollernring 10.

Die Zulaſſung zur Teilnahme erfolgt auf Grund
eines Antrages an den zuſtändigen Austauſchleiter.
Antrag hat auf einheiklichen Vordrucken zu er
ſolgen, die der Obmann der Schule beim Aus
tauſchleiter anfordert und die alle näheren Eingel
heiten über den Austauſch enthalten.

Aus Gründen der einheitlichen Planung iſt
eine Aufteilung der in Frage kommenden Reichs
gebiete auf die einzelnen nordiſchen Länder er
forderlich. Der Verteilungsplan iſt ſo zu ver
ſtehen, daß die in dem betreffenden Gebiete liegen

Den Schulen im Jahre 1988 für den Austauſch
mit dem nachfolgend genannten Lande in Betracht

KommenFinnland: Berlin, Bayern, G eſantgebiet öſt

lich der Elbe, Oſtpreußen, Provinz Sachſen,
Stettin

Dänemark:. Hannover, Provinz Sachſemn,
Weſtfalen.

Die Anträge müſſen den Austauſchleitern bis
ſpäteſtens 10. Mai 1938 vorliegen.

Eine Untergrundbahn für Leipzig
zwiſchen dem Haupt und Bayeriſchen Bahnhof.

Leipzig. Berlin und Hamburg die
bisher als einzige deutſche Städte Untergrund
bahnen beſitzen, ſoll neben Wien auch Leip
z als vierte deutſche Stadt eine Untergrund
ahn erhalten, die zwiſchen dem Haupt und

Bayeriſchen Bahnhof geplant iſt. Einzelheiten
über einen großen Bebauungsplan Leipzigs. in
deſſen Rahmen die neue Unkergrundverbindung
entſtehen ſoll, erfuhr man auf einer Tagung
der Landesgruppe Sachſen Thüringen der
Deutſchen Akademie für Städtebau, Reichs und
Landesplanung in Leipzig.

Jn der nächſten eit werden Schnell
verkehrslinien und Zubringerſtraßen für die
Reichsautobahn geſchaffen. Stark wird der Ein
fluß des Verkehrs werden, der von dem 1942
fertiggeſtellten Hafengelände ausgehen wird.
Um für den zu erwarkenden gewalkigen Güter-
und Perſonenverkehr die rechte Zubringerſtraße
zu en wird das Flußbett des Dr. Karl
Heine Kanals zugeſchüttet. Das Wichtigſte des
neuen Bebauungsplanes wird aber die Nord
SüdAchſe ſein. die in der ElſterPleißeAue
verlaufen wird und von der aus die einzelnen
Straßen in die Stadtteile abzweigen werden.

Auto fuhr in eine Schafherde
Nordhauſen. In der Nacht fuhr bei Macken

rode ein Auto in eine Schafherde, die Limlinge
röder und Epſchenxröder Beſitzern gehörte und nach
Bartolfelde in die Weide gegeben werden ſollte.

en des Verkehrs ſollte ſie in der Nacht ge
trieben werden. Zwolf Schafe wurden verletzt und

drei getötet.

Eine Kindesleiche gefunden
Magdeburg. In einem Garten in Magde

burgFriedrichſtadt wurde die Leiche eines neuge
borenen Kindes aufgefunden. Die Ermittlungen
der Kriminalpolizet nach der Kindesmutter ſind im
Gange.

Eigentum, Hruck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags
Aktien Geſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt.

Verlagsleiter Dr. jur. Hans Gnoyke.
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Stetnbre cher Stelldertretes Frang Gomm; Schriftleiter für Lokales, Gerichts
ſaal und kulturpolitiſchen Teil: Frans Gomm: für
Kreisnachrichten und Heimatteil: Hermann Alb re ch t
für Sport und Handel Otto Georgi ſämtlich inMerſeburg; für Politik und allgemeinen Nachrichtendtenſt
Fred M. Franke Halle; für die Bildberichterſtattung
die Abteilungsleiter. Berliner Schriftleitung Auguſt
Köhler Berlin-Karlshorſt Gundelfinger Straße 16,Ruf 506 247. Anzeigenleiter Paul Ker ſten Merſe
burg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird keine

Gewähr übernommen

DA. III/38.
Ausgabe Merſeburger Zettung Merjevurg (Pl. H über 14 000

davon mit Beilage Weißenfelſer Nachrichten

(Pl über 2000.Sonnabend über 17 000Ausgabe SaaleZeitung Halle Pl. 1) über 23 000Ausgabe Mitteldeutſche geitung“ Erfurt Pl. 18) über 28 000

Mitteldeutſchland GeſamtDA über 60 000
Sonnabends über 65 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Kleine Anzeie
Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden aus einspaltig (22 m breit) veröftentlicht und nach Wortes berech

acht gewährt. Für die gleichzeitige Autnahme einer Kleinen Anzeige
die Kosten 30 Pl. für das Oberschriitswort and 10 P. für ſedes weitere Wort in der

Haus

e ängeſtellteStellungsuchenden wird emptohlen. dene ſof. od. 15. MaiBewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine 938, Alter 17.20.
Originalzeugnisse beizufügen da diese

endung der Unterlagen richtig erfolgt Toskaſtraße 1.

Zuverl. Hausmädchen ausmädwen

18-20 J. welhe ſchon in beſſerem Tivoli
i Merſeburg.Be in Stellung war, für Ein

a milienhaushalt zum 15. Mai oder ungſpäter geſucht. Ang. mit Zeugnis Schuhmacher

abſchriften und Lichtbild an Jrau e J. Lede Sacedi, Apolda Böhmeſtrabe t Mt. n ver ne i e
Tüchtges Aleinnidhen Sehaſet

Hausmädchen welch. z ſtand Vückergeſelle

findet angen.Mat gei e e undMai geſ. alle vorkomm.Hotel Hausarb. über S
„Alt. Deſſauer“, nimmt. 5. 1. 6. G Walter

Werſeburs gut g e
2 erſe D.Mädchen a Wege Lindenſte. 9.

als h Straße 2Hausb. JFüngerenRud Seht ner Mädchen
Straße 32. 15 16zährig, v.

Mädchen
ſauber, ſleißig,

Geſchäftshaus Bäckerei

16 18 Jahre, f et t
Geſchäftshaus alnne üſt., jSo Werner Hahn Herrenſtr. 47. Kräſt., jungen

Gotthardſtr.

kinderlieb, für Hedw Weber ſort geſucht
drei Tage in
Woche geſucht.
Ang. u. P 6068
a. d. Geſchäftsſt.

Mädel

Bennewitz

BerckStraße.
Mädchen

ehrl., zuverläſſ.
Junger

t etwas Kochauſtänd inder unten e Gchmiedegeſ.
leb, ſauber, bei Fleiſchereihaus e n u.ohn. i. Hauſguter Behandl. halt für ſofort15. Mai oder oder 15. 5. geſ. Louis Münch
p

Leipsig N26,Leipsig W 33, Linkelſtr. 7.erfragen in der rLionſtr. 1.Geſchäftsſtelle.

jeicht abhanden kommen Können Stütze vorhanden.
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen 3 erw. Perſ. Zu
auf der Rückseite Namen und Adresse ſchr. Frau Dr. Grä
des Bewerbers tragen, damit die Räck- mer, Leipzig N26,

Lande, in klein ſtellt ſofort ein s Stütze.
h.

5 oder Bernh. Dornwaß
er Gr. Sirtiſtr. 16 Hroſſelwen i

Arbeitsburſch. Junger Bäcker
e e Zimmermäüdch. mögl. gelernter h e el

Mädchen v ſof. geſucht. Schweizer zu ſo Gute zeusniſſe
Molkerei Aden,

über Halle a. S. Eisleben, Paul

ät. geſucht. Zu Milda Wenzel, Schmiedemſtr.

Wohnunga e
Oftermüdchen

tig ne 6chlafttelle ahnweg 9.

net. Des tettgedruckte Oberschriftswort Kostet 15 Pf.

ros Privat o Privat in allen Ausgaben der Zeitung „„Mitt
Grundschriit. Ziltergebühr 40 Pl. Millimeterpreis

immer, Bad Betten ſofort Zimm. KücheGaubere ich Jnnen
kloſett, zu verm.

ideutachland“ ämlich: Mersebu ger Zeitung. Merseburg:
tär kleine Anzeigen iv drei Zeitanges 15 P.

das einfache Wort in der Grundschrift 5 P. Ziltergebühr 30 Pl. Nachlässe werden
Saale- Zeitung. Halle; Mitteldentsche Zeitung, Eriurt; betrages

Zimmer, frol.,
ſaub. möbl., mit

Möbl. Zimmer

nur Stadtmitte,
ö per ſof. geſucht.zu vermiet. Zu h Meeegz Ang. m. Preis

i u. P. 6085erfr. i. d. Geſch. geſucht. Angeb. a Feſ Häſtst,

Wohnung

der Geſchäftsſt.

li

e e frei. J erfr. in Kleine Anzeige: großer Erfolg die Geſchäftsſt.
unter P 6060 an

Zimmer
Weele aushalt.

erte Angebote
an

Marta Göhre.
Riederklobikau

über Merſeburg

Köjührige,
Mittelſchulbild.,
Jahr Handels
ſchule, ſ. Lehr

Pflichtjahr
mädchen

ucht Stellg. gls
ufwartung für

Tag. Angeb.
unter P. 6
die Geſchäftsſt.

Geb. Frau
möchte

führ., gehe auch

Elſe Korb,

Bücher

vorhanden.

Ohne Wolken, Blitz und Donner e Geſchſton
wundervolles Regenwaſſer! gleine

Es genügk, wenn Sie einige Hand
voll Henko Bleich 50da 15 Minn

Hausburſchen ſener ten im Waſſer wirken laſſen, bevor
ofen ausha

Sie die Waſchlauge bereiken. 50 e ehe
haben Sie immer das ſchönſte Ang. u. S 1319
weiche Waſſer, das Schaum und a. d. Geſchäſtsſt

Waſchkraft der Lauge voll zur ne
Wirkung kommen läßk.

Nimm Henko, das beim Waſchen ſpart

und Seife vor Verluſt bewahrt

möbl., von Angeſtellt. Stadt
mitte ſofort zu

EchteHlechener aLodenmäntel

mee mere We a S heigisme
Damen Herren Zuchtstute Gotschimme))
Kinder, kaufen
Sie preiswert im

Fachgeſchäft

Hildebrandt

Merſeburg

sowie eine Auswahl rheinische u-
Oſdenburger Arbeitspferde

darunter eine tragende Stute, empfehles

Louis Stephan Co.
Kl. Ritterſtr. 13 Prerdenandlung, Halie a- Smiet. get Ang.

unter P 6064 an

Angeſtellter
mit ſicher. Ein
kommen ſucht 2
bis 3 Zimmer
wohnung oder 1
bis 2 möblierte
Zimm. in Mer-
ſeburg, Leuna
oder Bad Dür

renberg. Angeb.

Wohnung
oder 2 Zimmer

e

Kinderwagen
mod., gut erh.

verkaufen. uerfr. i. d. Geſch.

e wohnung en. SettAnzes gen i dü reiS l e Mate. 5 6. 38 u jdeuten emer. Preis Zimmer
unter P. 6067 an zu vermieten.

e die Geſchäftsſt.

Paul Weiſe,

gern Reulbau Schlaftelle Wohnung Gebr. He
ſaub., mit zwei

Schreiben 62 RM. Angeb. möbl. 2 Bett., geſucht. Angeb.
Oberaltenburg 2 die Geſchäftsſt.

Gebr. Herd

e es ginnen ginderwasen
j 2—3 Zi zu verkaufen.Zimmer Für ſofort oder Kleiſſſtr. 9.

frdl. möhl. von ſpäter zu miet.berufstät. Dame geſucht. Angeb. Grasmaſchine

für 15 Mark zu

Hindenburgstr ate 67, Telefon 25522

Unterricht

Wer Einungewöhnlicher
Wegſeburg u. Leung.

Ang. u. P. 606

s war es früher, wenn man durch

eine Heirats anzeige einenG
Ehepartner ſuchte. Heute iſt
nun dieſes alte Vorurteil faſt
reſtlos beſeitigt. Vielen Men
ſchen fehlt es an Gelegenheit,
andere kennenzulernen. Für
alle zurückhaltenden und ein
ſamen Menſchen iſt eine Hei
ratsanzeige in der Zeitung
daher der beſte und mühe
loſeſte Weg, um einen geeig
neten Ehepartner zu finden.
Machen Sie ſelbſt einen Ver
ſuch. Die Koſten für eine
kleine Heiratsanseige
ſind ganz minimal.

u. ſonſt. Metall
veredlungen.

„Nickel-Becker“
Halle Saale,
nur Kl. Brau
hausſtraße 11.

ſernGluche

mit Kücken ver
auft

Zſcherneddel
Nr. 16.

Achtung!

13 Hühner (le
Seit größerechweine. 1ähr.

yebkwannnd

i ill. zue r von Schkopau bis Spergau verloren.
Unter P 6062 an unter P 6063 an verkauft

die Geſchäftsſt. Zöſchen 67
Leung, Adolf- Gegew Belohnung abzugeben Jund

Hitler-Str. 117. Ibüro Leuna.
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Vom Jägerhof zum Stäncdehauus
Ein Stück Alt- Merſeburg im Wandel der Zeiten

(Fortſetzung und Schluß.)

Wir entſinnen uns noch ſehr wohl der
ſchmücken Häuſer vom „Jägerhof““ die wir
allerdings nur noch in der Zeit der „Leonhardt
Brauerei kennen. Beſonders an der Südſeite
waren ſehr große hohe Fenſter, die mit ein
drucksvoller Wirkung ein hübſches Bild gaben
Dort mag wohl einſt der von Herzog Chriſtian
gebaute Jagdzeughausſagal geweſen ſein.

Maurer und Zimmerleute wurden auf den
Jägerhof losgelaſſen, und weg war er, um dem
Prachtbau für das neue Ständehaus Platz zu
machen. Seit 1895 tagte im neuen Ständehaus
der Landtag der Provinz Sachſen, auf dem
guch unſer Domkapitel Sitz und Stimme hatte.
Außer dem Landtag tagte dort auch die Säch
ſiſche Provinzialſynode. Zuvor hatten beide
ihre Sitzungen im Schloßgartenſalon gehabt
Mancher Landtags und Synodenherr hatte in
Merſeburg ſein beſtimmtes Quartier, wo er
regelmäßig abſtieg.

Die Altenburger Schule
Außer dem Jägerhof forderte der 1892 bis

1895 geſchaffene Prachtbau des Neuen Stände
hauſes, über deſſen Bauſtil man verſchiedener
Anſicht iſt, ein zweites Opfer die Alten
burger Schule.“ Jhr Verſchwinden war
kein Verluſt. Sie lag neben dem Jägerhof, an
deſſen Südſeite ſich nach Weſten erſtreckend.
Keine Spur iſt davon mehr vorhanden. Jhr
Gelände gehört zu dem ſchönen Ständehaus
vorgarten. Die Straßenbezeichnung war am
Eſelsplatz Nr. 818. Jhr letzter Bewohner war
Lehrer Mehrbach.

Das Altenburger Schulhaus umweht eine
etwas eigentümliche Geſchichte. Es war ur
ſprünglich Armen- ArbeitsanſtaltEntböndungs inſtitut und Heb
ammenlehranſtalt. Nachdem 1784 der
Rat der Stadt Merſeburg in dem St.- Marien
Hoſpital bei der St.SixtiKirche eine Anſtalt
geſchaffen hatte, in der die Armen der Stadt

Gelegenheit hatten, ſich durch Spinnen, Stricken
u. dgl. etwas zu verdienen, beſchloß auf An
regung des Stiftskanzlers von Burgsdorff die
Stiftsregierüng, in einem zu erbauenden Hauſe
eine gleiche Anſtalt für die Armen aus den
Vorſtädten Altenburg und Neumarkt zu be
veiten, wozu Kurfürſt Friedrich Auguſt III.
200 Taler ſchenkte, die der Stiſtsbanzler von
einem Beſuch in Dresden mitbrachte. Das Bau
land gab der Merſeburger Stiftsfiskus. Mit
gutem Erfolg erging ein Aufruf an die acker
bautreibenden Merſeburger zur Leiſtung von
Fuhren und Lieferung von Langſtroh für
den Bau.

In dem Hauſe wurde auch ein Entbindungs
inſtitut untergebracht und mit ihm wurde die
StiftMerſeburgiſche Lehranſtalt für Hebammen
verbunden 1788 war alles bereits im Gange.
Laut der alljährlichen Berichte hat dort immer
reger Betrieb geherrſcht. An Entbindungen
fehlte es nicht, ſo daß für die Ausbildung der
Hebammenlehrlinge geſorgt war.

Bis zum Jahre 1812 blieb die Hebammen-
lehranſtalt in dem Hauſe, wurde aber, weil für
ihr weiteres Gedeihen das Haus ſicht hin
reichende Räumlichkeiten bieten konnte, Michaelis
1812 in das Haus des StiftMerſeburgiſchen
Akkoucheur Dr. Schlegel verlegt, das ſehr gut
zu einem Hebammenlehrinſtitut eingerichtet
worden war. Wo mag das Dr. Schlegelſche
Haus geweſen ſein? Vielleicht kann jemand
Auskunft geben.

Seit 1816 fehlen Nachrichten über die
Armen Arbeitsanſtalt am Eſelsplatz. Sie wird
durch die in den Freiheitskriegen entſtandenen
Umwälzungen unkergegangen ſein. Auch in
ſpäteren Jahren noch wird das dortige Haus
als ehemaliges „Hebammen Gebäude bezeich
net, das ſchon ſeit 1808 von der Altenbuürger
Gemeinde auch als Schulhaus benutzt wurde.
Es waren alſo dort gleichzeitig untergebracht
Arme, Entbindungsbedürftige, Hebammenlehr

linge und Schulkinder. Gewiß ein ſeltener Fall
bunter Mannigfaltigkeit! ort iſt manches
Kindlein geboren worden und iſt ſpäter zur
Schule gegangen daſelbſt.

Von ſeiner urſprünglichen Beſtimmung her
als ArmenArbeitshaus und Hebammeninſtitut
hatte das Haus über dem Eingang die Auf
ſchrift: „Für Fleißige und Hülfsloſe.“ Anter
dieſer Firma ſind zunächſt auch noch die Alten
burger Schulkinder ein und ausgégangen, da
bereits ſeit 6. Dezember 1808 das Haus von
der Altenburger Gemeinde auch zu Schul
zwecken benutzk wurde. Wie man damals die
Kinder untergebracht hat, iſt zu leſen bei
Rektor Block: „Geſchichte des ſtädtiſchen Schul
weſfens zu Merſeburg (S. 72). Jm Jahre 1831
iſt das Haus von den Ständen des Kreiſes
Merſeburg. in deſſen Beſitz es ſich damals be
fand, an die Gemeinde Altenburg für 800 Taler
verkauft worden.

Nun hatte die Gemeinde freie Hand zur
Unterbringung der Schulkinder und genügend
Raum, ſo daß auch noch Platz für eine Lehrer
wohnung war. Die alte Hausaufſchrift war
nicht mehr haltbar. Sie mußte fallen und an
ihre Stelle kam der Name: „Altenburger Schul
haus.“ Das Rückwärtsleſen von Wörtern war
in meiner Schulzeit für Schulkinder eine Lieb
lingsbeſchäftigung, und iſt es wahrſcheinlich auch
heute noch. Bald hatten wir entdeckt, wie
kurios das Wort „Schulhaus“ von rückwärts zu
leſen iſt. Bitte man probiere es!

Stift-Merſeburger Geldlotterie
Jntereſſieren wird es, daß zur Deckung der

Koſten für den Bau der Armen Arbeitsanſtalt
und Entbindungsinſtitut von 1787/88 die Stift
Merſeburgiſche Geldlotterie ins Leben gerufen
wurde, von deren guten Ertrag auch das Dom
gymnaſtum und das Chriſtianen Waiſenhaus
Anterſtützung bezog. Bis 1815 haben 25 ſolche
Lotterien ſtattgefunden. Anter preußiſcher
Herrſchaft iſt dieſe Lotterie obwohl ſie eine
öffentliche Wohlfahrtseinrichtung und ſehr be
liebt war, aufgehoben worden wohl mit Rück
ſicht auf die Preußiſche Staatslotterie.

Arthur Schwickert.

Unliebſame Gäſte
in Feld und Garten.

Sobald wärmeres Wetter einſetzt, mehren ſich
in der Frühjahrszeit die unliebſamen Gäſte in
den Gärten und auf den Feldern. So iſt mit
einem ſtärkeren Auftreten der Maitkäfer in
dieſem Jahre zu rechnen. Plötzlich kann der
Schwarm dieſer krabbeligen Brummer einſetzen,
und für den Landwirt, den Gärtner und den
Förſter beginnt dann die ſchwere Arbeit des Ab
wehrkampfes. Dabei ſtehen den Menſchen eine
Reihe von Vogelarten, darunter Eulen und
Stare, zur Seite; auch die Fledermäuſe, Füchſe,
Marder, Dachſe und Jgel ſtellen den Käfern
gierig nach. Jm letzten Jahr konnten die Mai-
käfer an manchen Orten zentnerweiſe
ab gefangen und als vollwertiges Vieh
futter benutzt werden. Als Futterabwechſlung
werden Maikäfer von Hühnern, Gänſen und
Enten gern genommen. Auch ſind ſie ein wirk
ſames Düngemittel für Gurken, Tomaten,
Kürbiſſe und andere Früchte, indem man ſie
trocknet und zerſtampft.

Auch die Larven von Wieſenſchnaken
treten zuweilen recht unangenehm auf. Da ſie an
Wieſen und Weiden großen Schaden verurſachen,
iſt ihre Bekämpfung dringend erforderlich. Weiter
iſt unbedingt auf die Raupen zu achten. Zu
nächſt iſt es der Goldafter, der ſeit Jahren durch
ſeine große Vermehrung recht unangenehm wird.
Die Schnecken beſeitigt man am beſten durch Be
ſtreuen mit Thomasmehl, und zwar möglichſt
frühmorgens, wenn ſie noch auf der Oberfläche
der Pflanzen ſitzen. Raupen auf Kohlpflanzen
ſind ſchwer zu beſeitigen. Am beſten iſt es immer
noch, ſie abzuſuchen. Zur Vernichtung von Obſt
baumſchädlingen iſt ein gewiſſenhaftes Spritzen
mit gutem chemiſchem Material das Zweck-
mäßigſte, wodürch alle Krankheiten verhindert
und bekämpft werden. Jndeſſen darf das
Spritzen niemals nach dem Regen, ſondern muß
vorher vorgenommen werden.

Wir bauen das fundament
des ewigen Deutſchland

KAebeite mit als Mitglied der NsB.

Für die vielen Aufmerkſam

zeigen in dankbarer Freude an

Die glückliche Geburt eines Zwillingpaares
Dorothea und Bernhard

keiten und Geſchenke anläß

lich unſerer Vermählung
danken wir hierdurch herzlich

hetedenn

prachtvolle Thü
ringer Halbdaunen
Kilo Mk. 3.90,
Probe frei, unverb.
Schraps Mäſterei
Vertrieb, Gera 35

auf Herz,

Es urteilt

Bei Herz- und Nervenbeſchwerden
und damit verbundenen Geſundheitsſtörungen wie: Schlafloſigkeit, nervöſen
Magenbeſchwerden oder Kopfſchmerzen wirkt das berühmte Heilkräuterdeſtillat
Kloſterfrau-Meliſſengeiſt auf ſeine beſondere Art. beruhigend und regulierend

Nerven und Verdauungstätigkeit.
beſeitigt er nämlich Krankheitserſcheinungen auf natürliche Weiſe, indem er
Magen, Herz und Nerven kräftigt.

err Hermann Bloß, Kunſtſchloſſer, Köln, Salierring 59, am

Regelmäßig eingenommen

Erich Oiegunc und Frau
Brigitte geb. Riecke

Leuna, Adolf-Hitler-Str. 49, d. 2. Mai 1938
z. Zt. Privatfrauenklinik Dr. Wiegand

S

Familien Nachrichten
Aus anderen Blättern entnommen.

Geſtorben
Halle:

Auguſte Sturm geb. Hutans, 83 Jahre.
Hermann Leidner, 66 Jahre. Elſe Troitzſch

geb. König. Reinhold Kloß, 59 Jahre.
WörmlitzBöllberg:

Willy Hardick, 40 Jahre.
jLangenbogen:

Emilie Moſer geb. Hain, 71 Jahre.
Dornſtedt:

Agnes Prinzler geb. Lohſe, 55 Jahre.
Niederſchmon:

Walter Thieme, 18 Jahre.
Sangerhauſen

Otto Pätz.

Bald verlobt und

in Erfüllung ge
ch einer Kleine

ferwann Wegen u Fran

Emma geb. Köcke

Merſeburg, Mai 1938

(Thüringen).

hält vorrätig
Merſeburger
Zeitung

Merſeburg,

Wer inſeriert, verkauft

s iahrige Frfahrung
e

S feoges vorzetttge Se wsehe

uittungen

Gemeindetaſſen

Kl. Ritterſtr. 3.

Teelöffel auf einen Eßlöffel Waſſer.

nicht mehr aus.

Steinitz (Bild nebenſtehend), erSchaufußſtr. 22, am 3. 9. 37. „Seit 50 Jahren geht in unſerer Familie
KloſterfrauMeliſſengeiſt
Nerven und

12. 5. 37. Ich habe KloſterfrauMeliſſengeiſt zur allgemeinen Stärkung und
bei Herzbeſchwerden nervöſer Art genommen, und zwar zweimal täglich einen

KloſterfrauMeliſſengeiſt hat mir ſehr
gute Dienſte geleiſtet. Die Schwächeanfälle ſind ganz verſchwunden, und ich
fühle mich wohl und geſund.

Weiter Herr Robert Rentner, Dresden,

Er wird von uns bei Herz
Magenbeſchwerden mit gutem Erfolg angewandt Ich bin

78 Jahre alt und fühle mich immer noch wohl und munter!“
So wirkt KloſterfrauMeliſſengeiſt! Machen auch Sie einen Verſuch und verlangen Sie ihn bei Jhrem

Apotheker oder Drogiſten, wo er in Flaſchen zu RM 0.90, 1.65 und 2.80 erhältlich iſt.
Meliſſengeiſt iſt nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen; niemals loſe.

Druckſchriſt Nr. 967 koſtenlos von der alleinigen Herſtellerin, der Firma M. C. M. Kloſterfrau, Köln a. Rh.,

Kloſterfrau-
Ausführliche

verheiratet
Jhr Wunſch kann

hen, wenn Sie

Anzeige in der

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen

Rudolf Amberg

192.- 218.-
Frankleben, 3. Mai 1938.
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wenn man am falschen

Ende spart. Hier ein
Beispiel:

Der Bauer K. hatte
guten Flachs geerntet
und ihn nach N. ver
laden Als er sich beim

Erholungs-

sechstägigem

reisen nach Amerika
matt den Schnetlldompfern
der Hamburg e- Klasse

Fahrpreise ob RM 580.- einschließlich
New Vork Auſenthalt
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und Studien-
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chskircheger Uri

und Transport zum
Fenster rausgeworfen.
bloß weil die Zeitung
über'n Sommer „ein-
gespart werden sollte!
So Kann es Kommen,

Ortsgruppe Freyburg

Herr Kleine iſt anweſend

Kreisbauernführer da HAMBIRG-A RA IANE Anzeigen Achtung!
nach e et a Auskünfte und Budumg 3 Haben Sie Se e d Merseburger Zeitung sowie Hepeg- bitte Kleinen Fußbandagen gegen ihre Fußbeſchwerden
n e Kelsebüro, Halle S., im Roten Turm, 3 probiert? Uberall, wo Einlagen verſagten, haben ſiedoch nach I. ſchhabe ger W. F. Voigt Merzehutg deutlich große Erfolge gebracht. Dieſe werden am Mittwoch, dem
extra in die Zeitung Adoltetinler Strehe 11 i 4. Mai, vorgeführt ohne Kaufzwang bei

setzenlassen! Da waren z enun 15 Markfür Lagern ſchrei en! Richard Schmidt UN., II der helvel z

S

WKraft durch Freude
Den

Achtung! Rollſchuhläufer!

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
6.10: Gymnaſtik
6.30: Frühkonzert.

Daz wiſchen 7.00: Nachrichten,
8.00: Gymnaſtik.
3.20: Kleine Muſik.
8.30: Muſik am Morgen.
9.30: Petit tableau pariſien. Ge

ſpräch zwiſchen Georges und
Thereſe Roiſſard.

9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Eine Abendmuſik am Hofe

Friedrichs des Großen.
10.30: Wettermeldungen und Tages

Programm
11.15: Erzeugung und Verbrauch.
11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Weide aus Unland.
11.55: Zeit und Wetter.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe

aus der Zwiebackfabrik Max
Hultſch.

13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter
13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit. Nachrichten. Börſe.

Anſchließend Muſik nach Tiſch.
Schallplatten.

15.00: Das ſingende Land
15.30: Kinderliederſingen.
16.00: Nachmittagskonzert.

Daz wiſchen 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten

18.00: Das Deutſchtum
pathenraum

18.20: Klaviermuſik.
18.50: Umſchaau am Abend.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Arbeitskameraden. Berichte

von Heinrich Lerſch u. Matthias
Ludwig Schröder.

20.00: Volkstänze.
21.00: Ringſend. d. Reichsſ. Leipzig,

Berlin. Köln und München
Stunde der jungen Nation. Das
Lieben bringt groß Freud'.

21.30: Volkstänze.
22.00: Abendnachrichten, Wettermel

dungen Sport.
22.20: Verwurzeltes Blut

im Kar

e e a her hre Leung, Gereonsmühlengaſſe 5--9.er e. ehe Ab d Schafers Apoth. See We 174 Jnduſtrietor 1.

Rundfunk am Mittwoch

7 Leipeig DeutschlandsenderWellenlänge 389 Wellen ſänge 1571
5.50: Frühnachrichten und Wetter 5.00 Glockenſpiel. Morgenruf,

meldungen. Wetterbericht.5.10: Frühmuſik.
6.00: Nachrichten.
6.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten
9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00. Eine Abendmuſik am Hofe

Friedrichs des Großen.
10.30: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl. Wetterbexicht.
12.00: Muſik zum Mittag

Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.
13.00: Glückwünſche.

13.45: Neueſte Nachrichten.

14.00: Allerlei von Zwei bis Drei
15.00: Wetter und Börſenberichte.

Marktbericht d. Reichsnährſtand.
15.15: Eine kleine Tanzmuſik
15.40: Hauswirtſchaftsmeiſterinnen

erzählen.

Anſchl. Programmhinweife.
16.00: Muſik am Nachmktta g.
18.00: Klaviermuſtk.
18.25: Muſik auf dem Trautonium.
18.40: Hörbericht von den Vorbe

reitungen zum Autorennen.
19.00: Kernſpruch, Kurznachrichten,

Wetterberijcht.

19.10: Unſer ſingendes. klingendes
Frankfurt.
Dazwiſchen 20.00: Reiſeberichte
Fremde Geſichte.

21.00: Lieder deutſcher Komponiſten.

21.30: Beliebte Märſche.
22.00: Tages-, Wetter und Sport

nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht,

22.40: Tanz und Unterhaltung, 23.007 m Wiener Dialekt,

o e

KdF.-Theaterabend, Mitteldeutſches Landes
theater, „Mädel ahoi im „Schützenhaus“.

Heute Dienstag, 3.hausturnhalle 18.30 Ah
ünd in der Ubungsſtunde.

Mai, 1. Rollſchuhkurſus Brau
hr. Anmeldungen im Kreisamt

Gaufilmſtelle,

wenn man Keine

eitun Beginn 20 Uhr.g Ortsgruppe Nemsdorf
Filmabend,

Hat e ſtudent Beginn 20 Uhr.
„Der Bettel

Rückkehr 21.37 Uhr, Anmeldungen umgehend.

Zu unſerem Sonderzug am 8. Mai zur großen Randow
Revue „Sonnenſchein für Alle“ im C. T. Leipzig ſtehen noch
Karten zum Preiſe von 2,60 M. ohne Fahrt 2,00 M. zur
Verfügung. Nach der Vorſtellung Tanz und Kabarett im
Alhambraſaal. Sonderzug verläßt Merſeburg 10.30 Uhr.

Unsere Vorverkaufsstelle ist:

W Burkert Kreiſsie
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